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Wie Anne Bäbi haushielt.

Bon Jeremias Gotthelf.

Doch es war nur eine vorübergehende Wolke, die man, ihres
Kommens unb Gehens gewohnt, nicht achtete. Der Freude
Stern glänzte hell über dem Hause und man wußte nicht,
über welchem Haupte am hellsten. Selbst über Mädi stand
er, obgleich sie ihre Freude nicht viel anders zu erkennen gab,
als eine Katze, der man den Balg kraut.

Das Kind war der Gegenstand der größten Bewunderung.
Jakobli trug es von einem zuin andern, und jeder sand neue
Wunder an ihm, ein solches Kind hatte noch keiner gesehen.

Anne Babi konnte es nicht abwarten, bis ihr die Hebamme
erlaubte, einen Brei zu kochen. Dann ging sic mit größter
Feierlichkeit an den Schrank, nahm ein schönes Neues Testament
heraus, das sie einst von ihrer Patin erhalten hatte, blätterte
darin und sagte, wenn sie nur wüßte, wo es am besten wäre,
aber cs werde Wohl gleich fein, und sie riß ein Blatt heraus.

„Aber Mutter, was machst?" sagte Jakobli.

„Komm, sieh her," sagte Anne Bäbi, riß das Blatt in lauter
kleine Stücke, streute sie in den Brei und suchte sie so gut
als möglich darin zu verrühren. „Meine Mutter selig hat's
an mir gemacht," antwortete fie auf Jakoblis verwundertes Ge-
sicht, „und ich habe es bei Dir gemacht, und beide Mal hat's
nicht gefehlt und ist gut gekommen. Wenn man einem Kinde
von diesem Brei zu essen gibt, so wird's fromm und tugendhaft.
Ich habe meiner Mutter seither manchmal dafür gedankt, daß
sic die Mühe nicht gescheut hat an mir, besonders wenn ich so
sah, was für schlechte Leute es geben kann. Und wenn ich
vielleicht sterben sollte und Ihr bekommt noch mehr Kinder, —
zu viel begehre ich nicht, das muh ich sagen — vergiß das nicht,
rühre ein Blatt au? dem Neuen Testament in den ersten Brei.
Es ist einerlei, wo Du'S wegnimmst, ob hinten oder vorne."

Man glaubt gar nicht, was so ein, kleines Ding in einem
Hause, wo lange fein kleines Kind gewesen ist, für einen Rumor
und Randal macht. Alles hat nur mit ihm zu tun, alle Ohren
sind beständig gespannt, und ertönt nur ber kleinste Klagelaut,

so springt alles auf, wie eine Räuberbande auf den Pfiff ihres
Hauptmanns.

So ging es bei Jowagers, und alle hatten soviel mit dem
kleinen Ding zu tun, daß es nur gut war, daß sie nicht schon in
der Ernte waren; fie hätten dazu nicht Zeit gehabt. Es soll
manchmal braus und dran gewesen sein, baß Sami ober Hansli
ans Windelwaschen mußten.

Die Hebamme soll zu anbertoeitigen Vertrauten geäußert
haben, so etwas hätte sie noch kaum gesehen, und wenn ein
Kronprinz geboren worden wäre, sie könnten nicht ärger tun;
man wisse nicht, wer närrischer. Aber es werde wohl auch noch
anders hergehen, wenn erst eins nach dem andern komme.

Wir wollen davon nicht weiter erzählen, sondern gleich zum
Tauftag springen. — Am auserwählten Sonntag fuhr früh ein
Wagen vor Jowägcrs Haus, ein munteres Mädchen sprang rasch
ab und schüttelte gar herzinnig Meyeli die Hand. Es war
Röscli, die Wirtstochter, die zur Patin auserwählt worden war.
Meyeli hatte schon lange ein sehnlich Verlangen nach ihr gehabt,
aber feit ihrem Hochzeitstage sie nicht wiedergesehen.

Sie dachte daran, sie zur Gotte zu nehmen. Aber Anne Bäbi
hatte sich geäußert, wenn man sie etwa zur Gotte haben wolle,
so wäre es ihr recht. Da schwieg Meyeli und zerdrückte ihren
Wunsch.

Da sagte eines Morgens Anne Bäbi, sie sollten sich nur nach
einer andern Gotte umsehen, sie wolle nichts damit zu tun haben.

„Je, Mutter, warum nicht?" sagte Jakobli, „wir haben auf
Dich gerechnet; und wen sollen wir jetzt noch nehmen?"

„Nimm, wen Du willst, aber ich will nicht. Ich habe diese
Nacht einen Traum gehabt, der bat es mir verleidet; nicht um
viel Geld wollte ich alle Nächte solchen ausstehen. Zuerst war
es mir, als täte ich Flöhe fangen, und je mehr ich fing,, desto
mehr sprangen an mir herum, es war alles schwarz. Unb bann
hatte ich Sonntagszeug an und hatte ein Kind auf dem Arm,
das wollte ich zur Taufe tragen. So wie ich vor die Kirchtür
kam, Ivar eS mir, als drehe mich jemand um, und ich sollte
rücklings in die Kirche hinein. Lange wehrte ich mich, aber
immer war wieder der Stärkere voran, und endlich mußte ich
doch so hinein, und alle Leute sahen so wunderlich auf mich,
unb ba stolperte ich und fiel mitsamt dem Kinde schrecklich um.
Da erwachte ich, war bachnaß unb wußte lange nicht, war's oder

war's nicht. Nun, cs war gottlob nicht, sondern bloß geträumt,
aber Gotte sein will ich nicht, nehmt meinetwegen, wen Ihr wollt.
Es weiß fein Mensch, was mit begegnen könnte."

Als man in Verlegenheit war, wen nun nehmen, äußerte
endlich Meyeli ihren Wunsch, und allen war's, als ginge ihnen
ein Licht aus und als konnte niemand anders Gotte sein als
Röseli. Sogar Anne Bäbi sagte, es sei ihr recht; sie möchte
das Teufels-Mädchen auch einmal sehen, die die Leute zum
Pfarrer jage, einerlei, ob sie wollten ober nicht. Jetzt wolle
sie ihr gewiß bie Sache nicht vorwerfen, im Gegenteil, es sei
ihr recht, baß es so gekommen. Aber wenn es nicht gut ge-
gangen wäre, so hätte sie der doch einmal wüst sagen wollen,
und das vaterländisch, und einerlei wo, im Wirtshaus ober in
der Kirche, auf dem Markt ober auf der Straße.

Jakobli mußte selbst hin unb Röseli cinlaben. Schon von
weitem hatte ihn Röseli kommen sehen, stand unter der Tür
und rief ihm entgegen: „Du kommst daher, als ob Du zu
Leiche ober zu Gevatter bitten wolltest. Nu gcschwinb, komm
unb sag’, welches von beiben, doch so Gott will, das letzte."

„Und es gebt gut bei Euch, wie ich gehört habe, wenn Ihr
sckon keinen Laut mir habt apart zusammen lassen. Aber so lange
c8 ftiepenfctlc gibt, Lumpensammler und Schwamm-Frauen,
weiß man immer, was c8 einige Stunden im Umkreise passiert,
wenn man'S wissen will."

„Sogar Deine Alte hat sich zufrieden gegeben und die
Schwiegertochter nicht gefreffen, wie ich anfangs fürchtete. DaS
war aber auch ihr Glück; ich habe gut aufpaffen lassen, und —
mein Seel'! — wenn die Alte den Unflat gemacht hätte. Du
den Fösel und der Alte den Duckmäuser, ich wäre selber ge-
kommen unb hätte Euch gesagt, was Ordnung wäre und wie's
gehen müßte, daß Jhr's bann gewußt hättet. Oder ich hätte
Euch Meyeli wieder weggenommen; kujonieren hätte ich sie beim
doch nicht lassen."

„Also zur Gotte willst Tu mich? Du hast noch mehr Ver-
stand als man Dir ansieht. Aber nicht wahr, Du hast ihn nickt
gehabt, sondern Deine Frau? Glaube übrigens nicht, daß ick
nicht käme, o Jere, das täte ich Dir nicht zu Gefallen, unb auch
-einer Alten nicht, bie sieht mich doch ungern. Ober ist sie

biellcicbt neugierig, bic einmal zu sehen, die ihrem Buben zu
einer Frau geholfen hat?"

Herzinnig freute sich Meyeli auf Röseli, freute sich, sie zu

sehen^ ihr alles zu zeigen, ihr Kind, Haus und Hof, Garten
unb Speicher, unb ihr zu rühmen, wie gut man gegen sie fei.

„?lbcr, Herr Jemer, wie sichst Du aus!" sagte Röseli zu der
Frcunbin unb hielt sie bei der Hand. „Ick hätte Dich nicht
nuebcrerlannt, so leibenb sichst Du aus. Jst's so bös gegangen
ober geben sie Dir nicht genug zu essen? — Seid mir will-
kommen, Mutter und zürnt nicht; ick bin zwar eine Unver-
schämte, meine es aber trotzdem nickt bös. Ick Packc auS; das
hinter der Tür zeigen liebe ick nicht. Aber, nickt wahr, ich
habe Euch zu einer feinen Schwiegertochter BerbolfcnZu so
einer wäret Ihr Euer Lebtag nicht gekommen. Ihn wenig raub
habe ich es mit dem Gelde gemacht, aber die da haben s mir
so gesagt, und ich habe gemorst, daß Ihr s habt. Aber wütend
werdet Ihr anfangs über mich gewesen sein, nickt tvahr.

He, bas wäre auch nickt zu verwundern gewesen, daß sic ein
wenig ärgerlich geworden sei, sagte Anne Bäbi; Röseli hätte die
Sacke wirklich ein lnßchen stramm gemacht. Aber weil es gut
gegangen, so seien sie längst sufrieben.

Das resolute, kurasckiertc Wesen von Röseli gefiel Anne
Bäbi ausnehmcnb, und sie sagte c8 ihr selbst. „Wenn ich noch
einen Buben hätte — sagte sie — so müßte eS nicht zu machen
fein, ober er müßte Dick nehmen."

„Daraus gäbe es nichts, ich will eS Euch nur geradeaus
sagen, Mutter," sagte Röseli. „Ich unb Ihr, wir würben ein-
ander beim Mops nehmen, ehe vierzehn Tage um wären. Ich
lasse mir nicht gern befehlen, und was ich im Kopse habe, ist
mir nickt in den Beinen. Und soviel ich gemerkt habe, hat in
einem Hanse zum Regieren niemand Platz neben Euch, und
wenn der Bube noch Jakobli gliche, so gäbe cs auS der Sache
erst recht nichts. Wenn ich heirate, so will ich einen kuraschicrten
Mann unb eine freundliche gutmütige Schwiegermutter. Eine
kuraschierte Schwiegermutter unb ein gutmütiger Mann, das ist
bas schlimmste was man erheiraten kann; ein steinichter Hof
unb ein gelöchertes HauS wäre mir zehnmal lieber."

„Warum?" fragte Anne Bäbi.
„föc, baS ist ganz natürlich," sagte Röseli. „Ein gutmütiger

..lann wäre ans Gemeistertwerden durch die Mutter gewöhnt
und würde meinen, ich sollte durchs gleiche Loch, und wenn ick
auch mitreben wollte, so würbe er meinen, ber Fehler sei an mir,



fti nicht jo zu stellen: Soll man Reichtümer erstreben ? sondern: Wie
erlangt man sittliche Kraft um Scfaljren zu vermeiden?

Die armen Teufel unter den Katboliken wissen nun, was das
Wichtigste ist: Sic müssen sich die „sittliche Kraft" aneignen, den
Hunger zu ertragen, aber sie dürfen die Reichen nicht um ihren
Reichtum beneiden oder ihnen die Reichluinsschöpsung auf Grund der
Ausbeutung ihrer Milchristen beschränken wollen, denn „Mutier Kirche"
verbietet den Reichtuni nicht. Zur Zeit des Stifters des Christentums

las man's freilich anders,

Die Lchadenersatzpstich» der Militärbehörde».

Die „Franks. Ztg." kommt an der Hand eines SpezialjallcS
zurück aus die häufig gehörte Klage, daß bei der Militärarzt-
l i ch e n U n t e r s u ch u n g d e r G e st e l l u n g s p k l i ch t i g e n nicht
immer mit derjenigen Gründlichkeit verfahren tverdc, die ebenso sehr
int allgemeinen Interesse wie in demjenigen der Untersuchten selbst zu
verlangen ist. Sie schreibt: „Da, wo behauptete Fehler nicht ganz
offensichtlich sind, werden sie auf diese Weise leicht übersehen; lind es
besteht die Neigung, dann meist Simulation anzunehmen. Nun ist es
ja bei den vielen Simulationsversucheii begreiflich, dah die Akilitär-
arzlk sehr mißtrauisch werden: weniger begreiflich aber ist cs schon,
daß sic dics Mißtrauen auch dann beibchaltcn, wenn zivilärztliche
Atteste die Angaben der zu Untersuchenden bestätigen, und ganz
unverständlich, daß nicht unter allen Umständen im ZwcifelSsall die
gründlichste Uiltcrsnchung zur sicheren Feststellung des Gesiindhcits-
instandes angewandt wird, sondern man sich leicht damit tröstet, baß
beim Hervortreten von Krankhcitserjcheinungen ja noch während deS
Dienens die Möglichkeit der Gntlaflung gegeben sei. Dem stehen aber
nicht nur so manche Schwierigkeiten entgegen, sondern der Dienst mit
'einen Anstrengungen kann zu i o I g e n s ch w e r e n Verschlim-
merungen eines inneren Leidens führen, und wenn später 'ich
dauernde Bccinttächligungen der Arbeitskraft ergeben, so tritt der
Staat für diese Schädigungen nur sehr unvollkommen, oft gar nicht ein."

Ein in dieser Hinsicht sehr lehrreicher Fall wird in einer kleinen
Dchrift „Irrtümer preußischer Militärärzte sowie ihre tragischen Folgen'
von Karl Heinrich Haan, Köln, an einem durch die Folgen des
Militärdienstes dauernd Geschädigten geschildert. Der Verfasser haue
teil Jahren an einem chronischen Nierenleiden gelitten, das sich durch
Aufenthalt in tropischen Gegenden etwas gebessert hatte. Bei seiner
Gestellung gab er sein Leiden an und legte Atteste der Aerzte vor, die
ihn behandelt hatten. Der untersuchende Arzt gab sie ihm aber, wie
er erzählt, mit den Worten zurück: „Das ist ein Wisch" und erklärte ihn
nach kurzer Untersuchung für diensttauglich. Der Mann hielt
das Dienstjahr mit mit Mühe aus und verspürte danach wieder
stärkeres Auftreten seines Leidens. Trotzdem wurde er einige Jahre
später, als er zu einer Uebung einberusen war, wieder für
dienstfähig erklärt: da er aber diesmal auf einer Urinuntersuchung
bestand, ergab sich die Bestätigung seiner vollen D i e n st-

il n t a u g l i ch k e i t. Vor der Obererffaykommission wiederholte
sich der gleiche Vorgang; zuerst dic Annahme der Dimstsähigkelt
und bann nach dem Dringen auf gründliche Untersuchung das Ergebnis
der dauernden Dienstuntauglichkeit. Da das Leiden sich weilet ver-
schlimmerte und große ErwerbSschäviguiigeu etniraten, beattspruchtc er
'päter Schadenersatz von der Militärverwaltung, weil das Dienst-
jahr den eigentlichen Anstoß zu dieser Verschlimmerung gegeben habe.
Die Forderung wurde indessen in alleit Instanzen abgetviesen,
vom Kricgsministerium mit dem hier gewiß nicht angebrachten Ein-
wande der Verjährung, außerdem mit dem Bemerken, daß die
Militärärzte sich keine Fehler hätten zu Schulden kommen lassen, iinb
daß auch nicht erwiesen sei, daß das Leiden während der Militärzeil
entstanden oder, verschlimmert worden sei Es wäre gewiß besser,
wenn in solchen Fällen weniger bureaukratisch verfahren und statt des
rein formalen Standpunktes mehr freiwilliges Entgegenkommen und
Billigkeit bekundet würde. Aber das KriegSntinisterium tat noch ein
klebriges: es erklärte, auch bei einem Verschulden der Militärärzte fei
die Rechtsverfolgung ausgeschlossen, da der FiLkus für daS Tun seiner
Beamten in Preußen nicht haftbar gemacht werden könne.

Wie würde man einen Privatmann beurteilen, der eine
Verpflichtung so rücksichtslos von sich abwälzen mürbe? Es ist ein
unhaltbarer Zustand, daß eine staatliche Verwaltung die materielle
Verantwortung für die Fehler und Sünden ihrer Beamten, auch wenn
diese zur Existenz Vernichtung führen, von sich abwälzen kann!
Aber noch mehr: Der so Beschiedcne wollte die Konsequenz aus dieser
Antwort ziehen und gegen die beteiligten Militärärzte
i e Ib ft im Rechtswege Vorgehen und ersuchte demgemäß um
Bekanntgabe bet Namen; inbeflen von allen militärischen
Stellen würbe ihm bie Bekanntgabe bet Namen verweigert.

Daß ber Mann zu Unrecht in schwerster Weise geschäbigi ist,
steht fest, aber er hat keine Di ö g 1 i ch ke i t, zu seinem
Recht zu kommen. Hoffentlich wirb man im Reichstage in
dieser Angelegenheit mit der Negierung so energisch wie nur möglich
verfahren.

Kohlennot in Oberschlesien.

Wie der „Köln. Volksztg." aus Schlesien geschrieven wird,
ist die schon seit Jahren vorhandene Kohlenknappheit in-
folge eines wenige Tage andauernden „wilden Streiks" in
einigen wenigen ckberschlesischen Kohlengruben zur Kohlen-
n o t ausgewachsen. „Die Lager unserer Kohlenhändler sind voll-
ständig geräumt, die Bezieher von Kohlen, welche mit eigenem
Gespann weither zu den Händlern kommen, müssen froh sein,
wenn sie statt 50 Zentner deren 10 bekommten; oft müssen sie
mit leeren Wagen wieder heimfahren und wer jetzt seinen Win-
tcÄebarf decken will, muß sich zufrieden geben, wenn er für den
laufenden Bedarf einige Zentner bekommt. Auch ber Schlesische
Bauernverein machte in seinem Organ „Schlesischer Bauer" be-
kannt, daß er infolge der Kvhlennot außer stände sei, feinen Ab-
nehmern, die für die Auguftlieferung zugesagten Kohlenmengcn
zu liefern und bittet jetzt um Bestellungen für Oktober. Das
KohlengSschäft ist das schwierigste Geschäft geworden; denn der
Händler weiß nicht, wie er sich drehen und wenden soll, um seine
.ihutben nicht zu verlieren, und muß manchmal unglaubliche List
und Verschlagenheit anwenden, um zu einigen Kohlenvorräten zu
gelangen und seine Kunden statt ganzer Wagenladungen wenig-
stens einige Zentner verabfolgen zu können. Wie i ft das
möglich in einem Lande, das über so unermeßliche Kohlen-
ichätze verfügt?"

Der Korrespondent des Zentrumsblattes beantwortet diese
Frage dahin: „Der kleine Streik ist nicht Ursache, sondern
nur Vorwand für diese Kohlennot. Der Ausfall der Förde-
rung von wenigen Tagen in nur einigen Gruben kann unmöglich
eine schon drei Wochen andauernde allgemeine Kohlennot er-
zeugen. Die Gruben erklären denn auch, daß sie in die Not-
roertbigieit versetzt seien, ihre Bestände zu vergrößern, um bei
einem eventuellen künftigen Streik nicht den eigenen Betrieb und
den Betrieb ihrer Hütten zu gefährden. Aber auch in früheren
Jahren war im August schwer Kohle zu bekommen, auch früher
hielten die Gruben in diesem Monat mit den Lieferungen zurück,
weil in der Regel im September die Kohlenpreise in
sie Höhe gingen und so der größte Teil der Augustförde-
rung zu höheren Preisen abgesetzt werden konnte. Man wird
daher auch diesmal trotz des Streikes die Kohlennot als eine
künstliche, eine aus Spekulation gemachte bezeich-
nen können."

Es wird dann konstatiert, daß die Förderung in den ober-
schlesischen Kohlengruben keineswegs abgenommen hat;
sie nimmt vielmehr stetig in recht großen Schritten zu. Aber das
Kohlensyndikat versteht cs, durch den Massenexport
der schlesischen Kohle in das Ausland für den Inlands-
bedarf Kohlen! uappheit und Kohlennot zu er«

eugen. Dem Ausland wird die Kohle weit billiger geliefert
als dem Inland, unfc der Staat ljeht Kohlenbergwerksbefitzer und

würde mit der Mutter halten, und ich wäre betraten und ver-
lauft, und müßte eine Hexe fein, ein Reibeisen, kurz, kein Mensch
weiß, was alles. Und ich bin doch das liebenswürdigste Mädchen
von der Welt, wenn mir niemand befiehlt und alle machen, was
ick will."

, (Fortsetzung folgt.)

Tages-Bericht

ber Milchhaiidel an allen Sonn- Festtagen bis 2 Uhr
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Agrarunruhen und Belagerungszustand in Irland.

Ohne daß bestimmte Nachrichten über stärkere Agrarnnruhcti

tanö, M ii t e f) Mohammed, z u in Sultan a u
Heftige Kämpfe lobten zwischen den Parteien; die '<
Brand.

Wie die Lvndonei „Tribune aus Tanger

sichern sich ihrer Einmütigkeit in
gewissen allgemeinen Sätzen. Mehr
kann nicht^cleistet wer-
den, da die Politik jedes
Staates eine andere ist;
t m m crhin aber mürbe es
falsch sein, diesen S t i m -
m u n g s au S tausch zu unter-
schätze n. Auch ber ältere Libe-
ralismus besaß ' auf seine Weise
eine internationale Stimmung, und
es ist bedauerlich, baß sie sich so
ehr verflüchtigt Hal Was wissen
wir bcutschcit Liberalen heute
eigentlich vorn österreichischen, bel-
gischen, dänischen, ciiglischcn ober
französischen Liberalismus? Wann
trifft man sich? Die Agrarier sind
international, bie Sozialbemokraten,
bie Klerikalen; aber dic Liberalen
haben die Form noch nicht gesun-
den, in ber sie dem Geist des
Zeitalters des Verkehrs sich erfolg-
reich atipasseit . .

Ter türkisch-persische Grcnzkottstikt.

Wie das Reuterschc Bureau aus Teheran meldet, besagen die
letzten Nachrichten, daß die türkischen Truppen sich in bett
Gegenden, die sic besetzt haben, einrichtetcn und von den ditrchgeführten
Gütern Zoll erhöben. Die Stämme würden im Zaum gehalten. Die
Unruhen tu der Umgegend von 11 r m i a hörten aus. Der türkische
Kommandeur habe den russischen Vizekonsul in Urmia davon in Kennt-
nis gesetzt, daß die in das Konsulat Geflüchtete» ungefährdet in ihre
Dörfer zurückkchren dürften, wenn sie die t ii r k i s ch e H e r r -
schäft anerkennen. Die gleichfalls benachrichtigten persischen
Ortsbehörden hätten noch keinen Befehl erhalten, ihren Posten zu
verlassen. Tatsächlich kämen immer mehr Truppen an. Zeki Pascha
würde in Urmia zur Unterstützung erwartet. Die MinisterkrisiS

: e i vorbei, doch habe das Kabinett große Schwierigkeiten', die
durch den türkischen Einmarsch berborgerufene Erregung des Volkes
zu beruhigen. Die durch dic Wahlen vernrsachtcii Unruheit in Rcfcht
dauerten an.

Nach einer Meldung des Wiener Telcgr.-Korrcsp.-Bttr. erklärt dic
vorgestrige Note der Pforte an dic persische Botschaft, die Truppen
hätten den Befehl gehabt, die Grenze auf keinen
Fall zu überschreiten. Da die Note bie persische Regierung
nicht cinlub, die Delegierten zur Uittersitchungskommission zu ernennen,
so unternahm der persische Botschafter erneut Schrille und cs gelang
ihm, ein Einvernehmen zu erzielen, demzufolge die Pforte eine neue
Note an dic Botschaft richtete, in der sie die persische Regierung auf»
fordert, Mitglieder für die Kommission zu ernennen. In persischen
diplomatischen Kreisen ist man der Ansicht, daß die Angelegenheit sich
jetzt auf dem Wege der diplomatischen Regelung befindet.

Pfarrer Diaumann schreibt
in der „Hilse":

„In SluUstart tagen bic_ Ver-
treter des internationalen Sozia-
lismus. Ueber Verlauf ttnb Er-
gebnis biefer Tagung werben wir
erst in unserer nächsten Nummer
reben können. Schott heute aber ist
so viel klar, baß cs sich um bie
größte und bc ft gelungene
derartige Tagung handelt,
die bis jetzt vorhanden war. Dic

Befehl wurde befolgt, die Soldaten attackierten die ihncit in bett Weg
kommenden Zivilpersonen und drangen spater in die Häuser ein, wo
sie unbarmherzig bie Personen, dic sich nicht verbergen sonnten,
nieberfdjlugen. Es wurden sechs Personen tödlich,
fünfzehn schwer und dreißig leicht verwundet.

Veranlassung englischer Reeder soll im Oktober d. I. eine vertrauliche

Aussprache zwecks Gründung einer internationalen

Vereinigung der Reeder zur Bekämpfitug von See-

manns- und H a f e n a r b e i t c t ft r e i f ö ftattfinben. In der

Hauptsache wird es sich um die Organisation d c s Streik-

brecher! ransports nach Streikhäfen handeln. Au der

Besprechtmg sollen Reeder ans allen größeren Hafenarten teilnehmen.

Gilt militärischer UrbcrfaU tu Siebenbürgen.

In einem in gestriger Nummer enthaltenen Telegramm tvird in
ziemlich unklarer Weise von einen angeblichen Angriff ber rumänischen
Bevölkerung in Panad berichtet. Nach einem Telegramm ber Wiener
„Arbeiterzeitung" aus B u b a p c st liegt bie Sache wie folgt: In
Blascnbors in Siebenbürgen wirb demnächst bie LanbeSver-

; a m ut 1 u n g ber Rumänen ftattfinben, und beshalb würbe
in bie Geaenb Militär entjenbet. Nun veröffentlicht ber „Budapest!
Naplo" folgenden Brief des rumänischen Abgeordneten Dr. JttlinS
Ban in: Am 25. d„ nm 9 Uhr Vormittags, ist das vierte Bataillon
des 24. Honvedinfanlerieregiments aus Esik-Szereda in die Gemeinde
Panad bei Blasendori eingerückt. In bet griechisch - katholischen
Volksschule würbe bie OsfizierSmenage ausgeschlagen, wo bie Offiziere

Die internationale Zntkrrkonvention. *— .

Dic Zusatzakte zur Zuckerkouvcntionift am Mittwoch
in Brüssel unterzeichnet worben. Auf Griuib ihrer Bestimniungen
wird eine internationale Union auf dic Dauer van 5 Jahren vom
I. September 1908 ab gebildet werden. England wirb von diesem
Zeitpunkt ab von der Verpflichtung befreit fein, die Einführung von
Präinienzucker mit Strafe zu belegen.

Vom „Verfchivörcrprozefi".

Ueber die Verteidigungsreden berichtet die „Vossifche Zeitung" ans
Petersbttrg: Der Verteidiger des Hauptaugcklagten Nikitenko,
Rechtsanwalt Andronikow, führte aus, ber wirkliche Sachverhalt
fei ber, baß nicht bie Angeklagten den Leibkofak Ratirnow
zum Zarcumorde zu verleiten suchten, sondern daß dieser sie zu unvor-
sichtigen Gesprächen und Aeußerungen zu bewegen trachtete. Der andere
Verteidiger Nikitcnkos, Nikonow, erklärte, so tvcit dic Freunde und
und Feinde ber alten politischen Staatsorbnung auch sonst auscin-
anbergchcn mögen, so müsse cs boch einen Berührungspunkt zwischen
ihnen geben, unb zwar sei ein solcher der Wunsch, daß cs in Rußland
eine geordnete Rechtspflege gebe. Die Anklageschrift in
diesem Prozesse widerstreite aber allen Grundsätzen normaler Recht-
sprechung, beim es gebe im vorliegenden Falle schlechtweg keinen
Tatbestand eines Verbrechens. Nikonolv wurde vom Vor-
sitzenden wiederholt zur Ordnung gerufen, so daß es den Anschein hat, daß
der Vorsitzende diesen Wunsch nicht teilt. Rechtsanwalt Sokolow,
der den Angeklagten Pur kitt, alias Sinjawski, verteidigt,
betonte, daß nach der Erklärung Purkitts im Gespräche mit Ratiniow:
„Den Zaren lassen wir vorläufig aus dem Spiel", keine Rede
von einer Vorbereitung zum Zareumordc sein könne.
Rechtsanwalt Mitrawicw schilderte sehr anschaulich die traurige
Nolle, die der Angeklagte N a u m o w in der Angelegenheit spielt.
Er habe von den Revolutionären Geld genommen, ohne sich Rechen-
schaft darüber zu gebe«, was er tat. Sein Plan, in die Hofsäuger-
kapcllc ciuzutreten, sei für diesen geistig minderwertigen Menschen
äußerst bezeichnend. Er hätte auf diese Weise im günstigsten Falle
erst nach zwei Jahren in die Nähe des Zaren kommen können, während
er ihn in Pctcrhof fast jeden Tag aus nächster Nähe sah. Er habe
nie einer politischen Partei angehört. Die Stiuimttng im Gcrichtssaal
ist gedrückt. Die Richter scheinen der Beweisführung der Verteidiger
wenig zugänglich zu sein. Es wird angenommen, daß niinb estens
vier Todesurteile erfolgen werden.

*
Russische Justizpraxis.

Ter sogenannte Anarchistenprozeß, in beut vom Peters-
burger Kriegsgericht kürzlich fünf Tobes urteile gefällt wurden,
hat ein unerwartetes Nachspiel gehabt. Drei Verurteilte wurden
auf Antrag des Gerichtshofes begnadigt, zwei, namens Katnschciiok
und Gandajcw, richteten ant Geburtstage des Thronfolgers ein Be-
gnadigungsgesuch an den Zaren, bas unbeantwortet blieb. Inzwischen
würbe bie Urteilsvollstreckung angeorbnet, aber im letzten Augenblick
vom Staatsanwalt G o r e m y k i n bis zur Erledigung des
Gnadengesuches verschoben. Die vom Staatsaitwalt cittgczogeucit Er-
kundigungen ergaben, daß das Gesuch im Obcrkricgs-
gericht einfach liegen geblieben ist. Diese Entdeckung
mußte der Staatsanwalt mit feinem Posten bezahlen. Er erhielt den
lchlichtcn Abschied. K a t u s ch c ii o k und G a n b a j e w aber werben
hingerichtet.

Teutscher Milchyäudletverband.

In D r c s b e n ist am 26. d. M bie Generalversammlung des
Deutschen MilchhändlcrvcrbanbeS, bet» 39 Einzelvereine angeboren,
zusammengetreten. ES sann ohne weiteres zugegeben werben, baß
dieser Berbanb unter Umftänben eine nicht zu unlerschätzenb« Bedeutung
für die Volksgesundheit hat. Nach feinem Programm hat er,
außer der Wahrung der geschäftlichen Interessen seiner Mitglieder, sich
die Ausgabe gestellt, die M i l ch v e r s o r g u u g ber Stäbte stetig
zu verbessern unb sie mit bett Anforderungen ber m o b c r n e it
Hygiene in Einklang zu bringen. Auch bie Erziehung bei Milch-
bänbler für ihren Beruf will er sich angelegen sein lassen. Jeder
Milchhänbler soll die Befähigung erlangen, bie Milch hygienisch richtig
zu behanbeln und auf ihren Gebalt z» prüfen. Tic iNilchverbrancher
in bet Hauswirtschaft sollen belehrt werben, wie Milch aufzubewahren
unb zu vctwcnbeii ist, narneiulich, wenn sie zur Kindernahrting
bestimmt ist.

Ter Verein kann also bie Volksgesundheit günstig beeinflussen,
w e n it er cs mit der Erfüllung dieser Ausgabe ernst nimmt Be-
dauerlich ist nur, daß das öffentliche Wesen sich der Pflege
dieses Zweiges bet Volksernährung nicht mehr unb besser annimmt.
Wir wollen wünschen, daß bie hygienischen Bestrebungen bcs
Milchhändlerverbandcs nicht nur auf bem Papiere stehen bleiben unb
nicht bind) rein geschäftlich-spekulative Bestrebungen illuso-
risch gemacht werben.

Aus bett g e s ch ä f 11 i ch e n A n g e l e g e n h e i t e n. welche die
Genetalvetsammluitg zu ctlebigen hatte, ist zu erwähnen, daß ber
VetbandSvorstanb bem Reichstage zwei Resolutionen unterbreitete,
in benen bie Auffassung eines Vertreters der Reichsregicrung zu
widerlegen versucht wird, ber im Reichstage auSsührte, eine ein-
heitliche Regelung b e S Verkehrs in i t M i l ch sei schon
wegen des in bett einzelnen Landestcilcn vorgcschriebencn verschiedenen
Fettgehalts nicht dutchzusühren. Die zweite Resolution verlangt, daß

Irland in aUerneucstct Zeit zu uns herüberkamen, berichten plötzlich
Meldungen von Verhaftungen und Verhängung des Belagerungs-
zustandes über eine Reihe irischer Distrikte. Nach einer Meldung des
„B. T." aus London soll sich die Lage in Irland dadurch ernster ge-
staltet haben, daß seitens der Nationalisten in einer Anzahl von Graf-
schaften eine verschärfte Agitation gegen die Lanblords,
die vor gewalttätigen Eingriffen nicht zurückschreckt, be-
trieben wird. Der Verhaftung des Parlamentsmitgliedes Farrel
unb 40 atiberer Personen, folgte bic Festnahme deS Parlaments-
kandidaten für South Longford, Mc. K e it n a unb siebzehn atiberer.
Vor bem Polizeigericht sagte der Polizciinspektor aus, Mc. Kenna
habe einen großen VolkShaufen auf eine Rinderweide geführt, um das
Vieh fortzutreiben. 20 Schutzleute standen 900 Ruhestörern gegenüber.
Mc. Kenna protestierte gegen das gerichtliche Einschreiten; er sagte, dic
Politik der Regierung arbeite nicht auf den Frieden, sondern führe zur
Revolittion. Alle Angeklagten wurden vor die A f f i f c it
verwiesen, aber gegen Kaution aus freien Fuß gefetzt.
Die Agitation wird energisch weiterbetrieben.

nebeneinander.

DicReichSvcrbandslügen-
presse schreibt: Dcrkläg-
lichcVcr 1 auf des „prole-
tarischen Weltkongresses"
hat durch bic Erledigung der Frage
des Militarismus ein kläg-
liches Ende bekommen. In
mühseliger. hinter verschlosscncn
Türen bewältigter Arbeit der Sub-
kommissiou der Kommission ist ein
Beschlußantrag zu staube gebracht
worben, dessen unendliche Länge

Zum Streit der Maschinisten, Schisser und

Deckslente im Hasen.

w. Heute Morgen hat der Schleppdampfer „Superb" der Firma
Pctcrsen u. Alpers ber mit Streikbrechern besetzt ist, bie erste
Havarie gehabt. Der Führer bes Schiffes hatte ben Auftrag, bett
Tankdampfer „Zar Nicolai II." von ben Oclwerkcn von Albrecht am
Ncihcrsticg zu verholen. Beim Nngehcnlassen ber Maschine würbe bic
Schlepptrosse auf einmal derartig ungezogen, daß der Schleppbock ab-
gerissen wurde. Der Dampier konnte daraus nicht mehr schleppen. Der
Tanidampfer trieb quer im Rcihersticg unb zwar zwischen bett Oclwerkcit
unb den Anthraeitwerken. HferdurchwurdeberVerkehranf
etwa eine Stunde gesperrt. Auch der Fährbetrieb nach den
oberen Fähranlagen mußte so lange ruhen. 2ßic vor einiger Zeit mitgeteilt,
fittb non ben Firmen Liebemann, Pauls u. Blohm unb Petersen u.
Alpers je brei Dampfer an bic Marineverwaltung verchartert, bie
während der Manöver mit verwertet werden. Da nun auf diesen
Schiffen keine Besatzung ist, hat man Schiffer, Maschinisten unb Dccks-
leute in Stettin angeworben. Diese Leute verrichten Streikbrecher-
bienstc, da sich die Besatzung dieser Schiffe im Streik beftnbet. Die
Stettiner Arbeiter find hiervon in Kenntnis gesetzt worben, bannt sie
diese Leute rechtzeitig warnen sönnen. — Der Hascnbeiriebs-Verein hat
in verschiedenen bürgerlichen Zeitungen, dic in den Orten an der Ostsee
erscheinen, Schiffer unb Maschinisten gesucht. Bis jetzt finb jedoch noch
feine Ersatzmannschaften gekommen.

Gestern Abend hielt der Hamburg-Altoitaer Flußschiffervercin von
1888 eine Extra-Mitgliederversammlung ab, bic von etwa 300 Mit-
glicbcrit besucht war. Eine derartig große Versammlung hat der
Verein noch nie gehabt. Der Vorstand erstattete Bericht über bic
gegenwärtige Situation int Hafen, worauf bie Mitgliebcr die Maß-
nahmen bcs VorstanbeS für richtig erachteten. Hierauf würbe zur
Umgestaltung der Satzungen bes "Vereins geschritten. Dic Vcr-
fammclten stimmten allen Abänderungsvorschlägen, bie vom Vorstanb
gemacht würben, zu! Hierdurch hat der Verein eine ganz andere
Gestalt eingenommen. Die alten reaktionären Grundsätze sind über
Bord geworfen und ein moderner Verein ist erwachsen.

Tic Anarchie in Marokko.

In Marollo liegen die Tinge gegenwärtig so, daß niemand
weiß, wer Herr im Lande ist. Die Nachricht von der Ermor-
dung des „rechtmäßigen" Sultans A b d u 1 A z i z hat sich n i ch t
bestätigt. Er scheint aber in Fez in einer sehr bedrängten
Lage zu fein. Die Ägence Havas meldet nämlich aus Tanger:
Bei dem Kriegsminister El Gebbas sind Abends Reiter hont
Sultan aus Fez cinyetroffen, tvelche berichten, daß die Lage
in der Hauptstadt sehr ernst fei. Der Sultan befiehlt
El Gebbas. ihm fchleuntgst verfügbare Truppen zu senden, und
zwar 800 Mann cinfcvliexlich bestimmter Teile ber Mahalia El
Meranis, «von dessen Niederlage ber Sultan nichts weiß. El Me-
rani ist schwer fcrtoutibet ohne Solbaten in Elksar eingetroffen.
Der einflußreiche Stamm der Rehamma weigert sich, ben neuen
Sultan anzuerkennen.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" aus Mazagan
vom 26. August erhielt der Pascha von Mazagan, Sihassan, am
25. August einen Brief von A bdiil Aziz, in dem dieser dem
Pascha und dem ZollvetwaUer den Befehl gab, eine Anzahl Ge-
wehre und Munition nach Tanger zu schicken. Der Pascha gab im
letzten Augenblick Gegenbefehle, da er gerade die offizielle
Mitteilung von der Proklamation Muley Hasids erhalten hatte.
Dies läuft praktisch auf die Anerkennung des neuen Sultans und
Unterwerfung unter feine Autorität hinaus.

Auch sonst steheii bie Dinge bedenklich. Die „Franks. Ftg."
meldet aus Tanger: Die Verhandlungen mit Rai-
sVli, dem sämtliche Stämme aus der Umgegend von Alkasar bei
stchcn, zerschlugen sich Die zweite Mahalia unter
Bagdad! itmrbe von Raifuli besiegt. Nach Nachrichten aus
Fez, tvurde der dort bisher gefaitgen gehaltene Bruder des Sui»

scherifiscvett Truppen wegen der Rückständigkeit der Soldzahtung
allgemein zu desertieren drohen. Wegen der damit im Zusammen-
bang stebenden Unsicherheit in oer Stadt verlassen die Fantilie
des britifcken Gesaiidten unb andere in Tanger tvohnbafte Euro-
päer bic Stadt. Die Deutschen hielten Dienstag eine Versamm-
lung ab, in der ie über die Verteidigungsmaßnahmen berieten.

Petit Republigue" mclbet aus Tanger, die gegen Railuli
operierende M a b a 11 a drohe, mit diesem Tage nach T a n g e c
z u mar; ch i e r c n , locnn ihr der rückständige Sold nicht Ixzahlt
nnrrbe. Petit Journal" berichtet aus Eajablanca : Marok-
lanische Reiterei sammelte sich fünfzig Kilometer von Easablanca
entfernt.^ btach Melbunge» einer anderen Zeitung aus Tanger
wll in Fez eine Revolution ausgehrochen und der
Sultan und feine Minister im Palast gefangen fein. Die Be°

oolkernng habe einen Sturm auf die Mauern versucht.
Eine andere Nachricht aus Tanger besagt, der „neue Sul-

tan", Muley Hasid habe bekannt gegeben, daß er Vor-
bereitungen treffe, um für die Mordtaten in Easablanca Ge-
nugtuung z u l e i jt e n und sich mit den europäischen Mächten
zu verständigen. Er verbot den Stämmen, die Franzosen
anzugreifen, falls letztere nicht in das Gebiet des Schaujaftamines
cinbringeii.

Die Kampfe haben aber vorläufig noch fein Ende erreicht.
Die Agence Havas berichte aus Easablanca. Am 20. August
unternahmen die Svabis und die algerischen Freiwilligen eine
Rekognoszierung nack Südwestern Die feindlichen - Streitfrähc
befinden sich bei dem Dorfe Abdellabas und Oulddjellal. General
Drude schickte drei Kompagnien Schützen und Fremdenlegionäre
aus mit einer halben Batterie der 75 Millimeterkanonen, die den
Anmarsch der Infanterie decket, sollte. Während des Bom-
bardements des Dorfes, denen Beivohner bestürzt hinter

von Mittags bis halb 7 Uhr Abends tafelten. Um diese Zeit

gab ein vorn Gelage kommender Hauptmann der Mannschaft b_c n
Befehl, bie Einwohnerschaft anzugreisen.

Sinnn.atSmitglieb'l unterstützt ben Kohleiierpork durch sehr billige
Frachttarife. So leidet das konsumierende Publikum bei den
Überreichen Kohlenvorräten Scktteiiens doch Not an dem nächst
dem Brote wichtigsten Bedarfsartikel. Bei ben eigenartigen geo-
graphischen Lage Schlesiens ist es ausgeschlossen, daß man Kohlen
aus anderen Bezirken beziehen Jann; zudem müßte man den
doppelt so hoben Tarif zahlen, den das Ausland für schlesische
Kohle zahlt; man ist also auf Gnade unb Ungnade dem
Koh 1 ensditdika! ausgeliefert.

Der Koirofpondent klagt bann weiter: „Während jetzt in
Amerika geaen bie ® r o fU a p i t a l i ft en r i n g e ener-
gisch Front gemacht wird, geschieht b e: uns
nichts zum Schutze des Voltes gegen die künstliche Koblennot.
Während dort bie Trusts gcrabe wegen der Erpressung billigerer
Eisenbadntarife bei Privatbahnen zu ganz enormen (üelbftrafen
verurteilt werden, nimmt bei uns der Staat als Grnben-
i c s i tz e r selbst an dem großen Gewinn der Preistreiberei teil
und unterstützt außerdem noch dieses Geschäft durch Gewährung
billigerer Tarife für den zur Erzeugung ber Koblennot erforder-
liche,! Export der schlesischen Kohle. D>e Regierung braucht bei
uns weder Parlament noch (üeridilc, um dein Uebel Einhalt ;u

gebieten, sie sann jeden Tag aus eigener Machtvollkommenheit
bie billigen Auslandtarife für Kohlen aufheben unb würde da-
durch sofort aller Kohlennot uno allem Kohlenwucher ein Ende
machen. Sie tut es aber nicht."

Weshalb nicht? Sie wuchert m i t!
durch seine Verwaschmhcit und Viel- „Proletarier aller Länder" ver-

w. Kollisionen, Havarien, Schiffsnachrichten re. D c r
neue am bürget Dampfer „Gertrud 2B oer mann",
ber für bie Woermann-Linic auf ber Rciherstieg-Schiffswcrft unb
Blaschinenfabrik erbaut ist, kam gestern Abend von seiner Probefahrt
nach hier zurück und ist von der Reederei abgenommen worden. Der
Dampfer ist sofort nach dem Pctersenkai zum Laden bereit gelegt
worden. — Der Fährdampfer „W a I b c r j c c" geriet der
Werft von Blohm u Voß gegenüber mit der Motorbarkaffe „Ferd.
W. Treeß" in Kollision. Tic Barkasse tvurde schwer getroffen, so daß
sie bedeutende Schäden ausweist unb schwer leck wurde. Der Fähr-
bampfer nahm baS Fahrzeug ins Schlepptau unb brachte es nach bem
Köhlbranb, wo es bei Roß auf Straub gesetzt würbe, so baß es vor
bem Versinken bewahrt blieb. Dort erfolgt eine provisorische Ab-
dichtung ber Barkaffe. — Das dänische Schulschiff „Viking",
welches feit einigen Wochen hier im Hasen zum Laben festlag, ist
heute bon hier nach Gattco in See gegangen. — D e r englische
Dampfer „Eretria". ber mit Feuer im Schiff hier an-
kani, welches nach Entlöschung noch einmal auflobte, wurde
vom Gerichtsvollzieheramt mit der Kette belegt, ist aber gestern
Abend wieder freigegeben worben unb hat bann ben Hafen
seewärts verlassen. — Der F i s ch b o m p f e r „W e r r a" war
auf feiner ersten Ausreise auf der Weser kurz vor der Einfahrt
nach 'Nordenham mit einem englischen Dampfer in Kollision unb wurde
so schwer getroffen, baß er nach inner Zeit in die Tiefe sank. Der
Dampier hat dort etwa ein halbes Jahr auf Grund gelegen, die

willigen a u s g c p l ü n dort und in Brand gesteckt. Major
Manzin hat das ^ieglcment für den Straßenverkehr und für die
Vornahme von <-ckIacktnngen ausgcarbeitet; es fehl, aber an
Geldmitteln, da im fckerifsehen Schatzamt völlige Ebbe herrscht.
Die kleine spanische Abteil u ii g zeigt auch jetzt noch wenig
Interesse Die neuorgamfierte Polizei hat Feststellungen in
bezug auf die geraubten Gegenstände gemacht, durch die ein Kon-
sulatsbeamter stark kompromittiert erscheint. Dic von ihm bei
seiner Vernehmung gemachten Angaben erscheinen nicht geeignet,
ihn zu entlasten.

Die Agence Havas teilt auf Grund von besonderen In-
formationen mit, General Drude verfüge zur Zeit über an-
nähernd 1500 Mann, wovon 500 Spanier seien. Die Ent-
sendung von zwei B a t a i 11 o ii e n zu je 800 Mann, bie
gestern beschlossen wurde, bringe beit Effektivbestand auf 6000.
Hierzu komme die Artillerie der französischen Schiffe, Iveldie sich
augenblicklich vor Marokko befäiibeii. Trude könne jetzt seine
Tätigkeit bis aus 20 ober 30 Kilometer längs der Küste aus-
dehnen, dabei handele es sich ober keineswegs nm ein Vordringen
im Innern, denn der Gedanke, sich auf die Eroberung Marokkos
einzulasseti, wäre der französischen Regierung niemals gekommen.

bte Düne am Ende der Südküste flüchteten, schtoarmte die Jn-
Dic Marokkaner erwiderten das Jener heftig, ver-

bald ihre Stellungen. Zwei benachbarte
wurden von den algerischen Frei

Jedes weitere Wort ist danach überflüssig.

o. Streik der Elektromonteitrc und HiilfSnioittenrc usw.
Tic Arbeitseinstellung erfolgte heute früh in einer Einmütigkeit, welche
dic llntemchincr mehr überrascht haben wirb, als bic von gutem Geiste
beseelten Arbeiter Bis heule Abcub melbeten sich bereits amiaheruv
400 Slrcikenbe, während 21 Firmen die Forderungen bewilligt hadkii.
Die Arbeiter haben demnach wohl ziemlich geschlossen die Ardeu
niedcrgelegt.

Promenadeu-Kouzert ans dem Spielbndcnplatz. Freitag
von 4—5 Uhr Nachm. von der italienischen Kapcllc „Dreibund", Dir.
Tesonc, vom Kouzertgarten des Dienen Operetten-ThcaierS. Programm:
1. Hoffnmig, Marsch von Strauß. 2. Nolen aus dein Süden, Walzer
von Strauß. 3. Martha, Ouvertüre von Flotow. 4. Der Kladde-
radatsch, Potpourri von Latan. 5. Aus Wiedersehen, Viarsch von Tesone.

Das Regiment „Hamburg" tScchsundsiebziger) ist heute
Morgen 6 Uhr zum Manöver nach Waren in Mecklenburg abge-
dampft.

w. Erbauung einer Ammoniak-Fabrik auf der Peute.
Die Deutschen S o 1 v a y -W e r k e in B er nb ur g , die bisher
auf dem Terrain der Hamburger Gasivttkc am Großen Grasbrook
ans dein Gaswasser Ammoniak und Salmiafgeift gewonnen haben,
lassen jetzt auf eigenem Terrain eine große Ammoniakfabrik errichten.
Die Werke haben hierfür eine 7000 QuadraMieter große Fläche auf
der Pente am Peulckanai gewonnen, auf ixt dic Hamburger Bau-
unternehmerfirma Fr. Holst, Stemwärder, die Fabrik baut, die bereits.
zum 1. April 1908 fertig fein sott.

Am heutigen 2. ZieyuugStage der 4. Masse 333. Ham-
burger itllraTSifWWIfW Wl mvcw
stehenden Gewinnen gezogen (ohne Gewähr):

Nr. 89442 mit M. 3000 und der Präuiic von M. 45 000.

Etehäugt.

Aus Petersburg, 29. August, wird telegraphiert: Der Bl ö r d e r
des Petersburger Ehefs ber (Gefängnisse, Iwanow, rourbc vom
Militärgericht zum Tobe burch den Strang per urteilt.
In ber heutigen Nacht wurde das Urteil vollstreckt.

*
Ein russisches „Fort b’hnbrol".

Dem „Standard" tvird aus Odessa geschrieben: Vor brei
Tagen verließen fünf junge Leute mit einem Abenbzuge Odessa unb
begaben sich »ach der kleinen Stabt K r i w o j e - O s c r o. Ein Nacht-
wächter sah, baß sie sich cinzelii in eine leere Hütte begaben. Er
melbete bies dem Polizeiinspcktor, ber sich sofort borchin begab. Er-
nährn zwei Genbarmen unb zwei Kosaken mit sich. Die Anf-
forberung des Inspektors, bie Hütte zu öffnen, mürbe nicht be-
antwortet. Die Polizei wotttc baraushin dic Tür erbrechen. In
diesen: Augenblicke wurde der Inspektor crschoffcii unb einer Der
Genbarrnen schwer vcrwnnbet Ans ber in ber Nähe liegenden
Garnison kamen 50 Infanteristen und 50 Kosaken der Polizei zu
Hülse. Die Insassen der Hütte wurden noch einmal aufgeforbert, sich
zu ergeben, erwiberteii jcboch mit Revolvcrschüssen, dic gut gczicli
waren. 18 Siundcn hielten sich dic jungen Leute gegen ihre über-
mächtigen Angreifer und ergaben sich erst, als ihre Mimstion ver-
schoffcn war. Als die Türe "der Hüiic geöffnet wurde, fand man nur
bie Leiche eines Mannes unb einen zweiten jungen Mann, ber burch
Schwenken seines Taschentuches Kapitulation augebeutet hatte. Die
drei anderen jungen Leute waren auf unerklärliche Weise entkommen.
Der Verhaftete erklärte, sein toter Kamerad sei nicht durch einen Schuß
von Seiten des Militärs gefallen, sondern er habe sich mit feiner
letzten Patrone selbst das Leben genommen. ES ist wahrscheinlich, daß
die Hülle als Bombenfabrik benutzt wurde. Man ist erstaunt darüber,
daß sich 100 Soldaten 18 Stunden lang von fünf jungen Leuten im
Schach halten ließen.

beutigfeit nodi übertroffen wird.
Unb als bieses Musterbeispiel
„kläglichsterKompromiffclei" endlich
mit Hängen unb Würgen bas Licht
ber Leffentlichkeil erblickt halte, da
bedurfte cS c i n c S grotcs-
k c n H a n d st r e i ch c s , ii ni j c b e
Verhanblung im P1 enuin
b es Kongresses zu ver-
eiteln unb bis einstimmige An-
nahme durch Akklamation zu sichern.
Solches vom demokratischen Stand-
punkte aus unerhörte Vor-
gehen hat der Franzose
H e r o e mit Recht gegeißelt.
Hervö verriet auch ben Grund bcs
Handstreiches. man wollte die auf
bem ganzen Kongreß förmlich
g eschuiibene b eiits ch e So-
zi a l b e m o k r a t i c davor be-
wahren , öffentlich Farbe zu be-
kennen ! Auch der Berichterstatter
Bandcrvclbc verriet, luic dringend
dic deutsche Sozialdemokratie vor
dem Kongreß einer „Rehabilitie-
rung" bedurfte; denn er streute
nicht nur Balsam in ihre frisch ge-
schlagenen Wunden, sondern brachte
ihr auch ein Weihrauch-Opfer bar,
wie es nur von einem Höfling
ber Masse „zelebriert" werben
kann.

Nr. 20269 mit 3t 10 000.
Nr. 11138 33465 47329 71837 79515 mit je 3t 1000.
Nr. 22798 34788 37795 44351 45380 45855 56311

74321 78248 mit je 3t 300.
Nr. 7865 12184 12922 16506 27848 33472 4292.3 43784

54907 61278 64343 65321 66202 69038 69572 70167 75922
81365 86304 87703 89511 90690 mit je .M. 200.

Reifen unb Schifffahrt.

Internationaler Tcharfmachcrvcrbaud der Reeder.

Donnerstag, 2». August.

Hamburg.

Die ReichSverbandSliigenpressc ist wieder einigermaßen zu
sich gekommen, nachdem sie lange Zeit nicht gewußt, was sie ob des
gewaltigen Eindrucks des Stuttgarter Internationalen
S o z i a l i st e n k o ii g r e s s e s sagen sollte. Jetzt lügt und schimpft
sie wieder frisch braus los. Zur Kennzeichnung beS Ebaraktcrs ber
RcichSverbandslügcnfchmocks stellen wir hier Lüge unb Wahrheit

Nachmittags fretgegeben werben solle. Der Vorstand hat auch ver-
sucht, zur Wahrung der Interessen des deutschen Milchhäudlerstandes
und der städtischen Milchversorgung eine Vertretung im Eiscnbahnrai
zu erlangen. Es haben zu diesem Zweck wiederholt Konferenzen
mit der Berliner Handelskainmcr ftatlgefnnbcii, bie jcboch zu
keinem Ergebnis führten. Um der zeitweise sehr fühlbar ge-
wordenen M i 1 ch ii o t abzuhclfcu und namentlich in Süddeutsch-
lanb die Michzufuhr zu erleichtern, ist der Vorstand sowohl
beim Bundesrat wie auch beim Reichstag wegen Ceffnmtg ber
holländischen Grenze für den Milchverkchr vorstellig geworden.
Aus eine an die Berliner Handelskammer gerichtete Eingabe erklärte
diese sich zwar zur Unterstützung bereit, wurde aber von bem preußi-
schen Lanbwirtschaftsminister ablehnenb beschieben, währenb ber
Reichstag zur Zeit der Eingabe aufgelöst wurde und vorn Bundesrat
eine Antwort noch nicht erfolgt ist. Dagegen ist inzwischen bekanntlich
ein generelles Verbot der Einfuhr von Milch und Sahne aus
Holland feilens des preußischen Ministers für Landwirtschaft erlassen

worden. Weiter Hal ber Vorstand sich bemüht, bic Zulassung ber
Milchbeförberung in Kesselwagen im Verkehr auf ben Eisenbahnen zu
erwirken, um Hierburch für eine aUSreichenbe Versorgung ber Stähle
mit frischer Milch rechtzeitig Maßregeln zu ergreifen unb bet künst-
lichen Verteurung bieses wichtigen Nahrungsmittels vorzubeugeu. Auch
diese Forderung wurde vom preußischen Eisenbahnministcrium a b ge-
lehnt, obwohl sowohl die Berliner Handclskamuter als auch die
Hamburger Detaittistenkammer für sie eintraten.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Wilhelm Holzamer, dessen Tod wir gestern telegraphisch meldeten,
hat nur ein Alter von 37 Jahren erreicht. Er war am 28. März 1870
zu Nieder-Olm bei Mainz geboren. Holzamer, der seit einigen Jahren
in Berlin lebte, aber dabei auch viel die Welt durchreiste und durch-
wanderte, gehörte zu den besten Talenten der gegenwärtigen deutschen
Dichtcrgencratioit. Er begann als Lyriker — 1897 erschien fein Band
Gedichte „Zum Licht" - er schrieb auch ein Drama — „Andreas
Strafst" — doch sein Bestes und hier wirklich Aiisgezeichnctcs bot er
als Epiker. Skizzen, 'Novellen, Romane von tiefer, warmer Empfindung
und starker Charakterisierung der Personen hat er eine ganze Anzahl
geschaffen. Unsere Leser kennen viele davon. Im Jahre 1902 druckte
dic „Nene Welt" feilten Roman „Peter Nockler, die Geschichte eines
Schneiders" ab. Wohl Holzamers beste Arbeit. Später erschienen
dann noch „Die Freite", „Der Schmied-Baron", Der arme LttkaS"
und „Die Sturmsrau" von ihm in der „Neuen Welt".

Bücher und Schriften.

Rontmunalc Praxis. Wochenschrift für Stommundlpolittf und Ge-
meindesozialismus. Nr. 32 und 83. Diese beiden Nummern bringen in
ihre i Leitartikeln zunächst das Referat des Privatdozenten fund bekannten
Berliner Kommimalvolilikers Dr. $>ugo Preuß übet: „Die internationale
Entwicklung des Lelbstverwaltungs-Prinzips." Der übrige Inhalt bietet
zahlreiche interessante und lehrreiche Artikel und Notizen aus dem Störn-
mm nlleben Gerade jetzt, wo die Agitation für die Gemeindewnhlen
wieder zu beginnen hat. sollte man für eine weite Verbreitung der „Som*
niunnlen Praxis" in Parteikreifen rege tätig fein. Probenummern sind
ledeczeit vom Verlag Buchhandlung Vorwärts. Bertin 8W. H8. Lindem
strafte 89, kostenlos zu beziehen.
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Die Kulturblüte des 20. Jahrhunderts
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„Ding an sich“

Gintritt der Flut und Gbbe in Hamburg
am 30. August:

letzimg,
unb ein
haben.

'Schiffe jiirücftrieb. Mehrere Personen würben durch Messerstiche
verwundet. Das JnjpektionSschiff „Irlands Falk" ist in Siglufjorb
eingetroffen.

Melbourne , 29. August Meldung des Reuterschen Bureaus.
Mehrere Mitglieder d e S U n t e r h a u s e s richteten gestern Abend
die dringende Ausforderima an die Regierung, bic Vorzugs-
beftimmungen für Englanb tut neuen Zolltarif
fallen zu lassen.

besitzt. Diese Verstärkung soll in der Hauptsache die ResideuMr in
Abamaua in stand seyen, ber deutsch-englischen Jola-Eroßschnellen-

^renjerpebition, welche am 9. Angust unter bem 2)htjor Häring die
Ausreise von Hamburg angetreten hat unb auf 1 bis 2 Jahre be«

ist, das nötige Begleiikommando zu stelle». Nach dem Eintreffen
bei Verstärkung wirb aber auch bic Klärung ber Lage in ben Lamibalen
JlM Buda unb Ngaunderc möglich werben Eine weitere Verstärkung
halt bas Gottvervemem für unnötig. An ber Küste ist alles ruhig.
Oiouberneur Dr. Seitz hat am 16. August seine Dienstreise in den
Subbezirk angetreten , auf welcher er Ebea, Jaunbe unb ftribi
besuchen wirb.

Verlin, 29. August. „Stein" ist am 28. August in Funchal auf
-.'cabeira eingetroffen unb geht am 4. September von dort nach Eorfit.
-ckußkanonenboot „Tsingtau" ist am 28. August in Stanton eingetroffen
unb geht am 30. August von bort nach Macao.

Würzburg, 29. August. Die vierte geschlossene Versammlung
dcS Katholikentages setzte bie Beratung über bie sozialen An-
trage fort. Angenommen würbe ein Antrag, betreffend bieCrgani«
’ a t i o n der ländlichen Dienstboten unb ein solcher,
betreffend bie Unterstützung b c 6 Haub Werks burch bie
oörberung von Genossenschaften und Zuwenbuitg öffentlicher Arbeiten
an bie Hanbwerkerkorporaiionen. Die ErgänziingSwahleii für bas
Zentralkomitee ergaben im wesentlichen bie Wieberwahl ber aiiS-
scheibenben Herren.

Kopenhagen, 29. August. In ber heutigen außerorbemlichen
Generalversammlung ber Jlibeitgeberbercinigung würbe in
eer Angelegenheit dcS seit vier Monaten bauernden Bautischler-
N r e i f s einstimmig beschlossen, den Bautischlern zur Wiedeiausiiahme
der Arbeit eine Frist von drei Tagen zu gewähren. Bei ber Nicht-
mifnahme ber Arbeil innerhalb dieser Zeit soll die General-
aussperrung für sämtliche ber Arbeitgebervereinigung ange-
hörenben Betriebe beS Lanbcs proflamiert werben.

Antwerpen, 29. •flnguft. Der Arbeitgeberverba »b
beschloß, die H a f e n a r b e i i e r so lauge autjufperren, bis sie
sämtlich bie Arbeit wiebet ausgenommen hätte», »nb zu biejeni Zwecke
neue Millionen zu bewillige». Gegenüber ber Haltung der Arbeit-
geber beschlossen bie Arbeiter in heute Voiuiiltag abgehobenen
Versammlungen, den Widerstand s o r t z u s e tz e ». Die Lage im
Vasen ist ruhig. Die Labearbeiten werben von auslänbischen Arbeitern
berrtchtet. Die Gendarmerie ist verstärkt worben.

Paris, 29. August Admiral Phrlibert telegraphierte unter
dem gestrigen Datum: Die politische Lage ist unoeränbert. Stein
Europäer verließ Sassi unb Mogabor. obwohl der Dampfer „Anatolis"
zur Ausnahme von Flüchtlingen bereit liegt Die Marokkaner griffen
daS Lager von Casablanca an, mürben aber energisch zurückgeschlagen.

Paris, 29. August. Wie bet „Teinps" meldet, war heute früh
in Tauger unter den Eingeborenen das Gerücht verbreitet, baß ber
einflußreich« Kaid bes bärtigen Bezirks Abadasssa, Ben Omar Muleh
Hafib als Sultan anerkannte und sich nach Marrakesch begab.

.Paris, 29. August. Um bic englische Kolonie in Tanger zu be-
ruhigen, wirb ber Panzerkreuzer „Dcsair" Toulon heute Abend ver-
lafkn unb nach Tanger in See gehen. Der Torpedobootzerstörer
„Dara" wiro gleichfalls nach Marokko abgehe», um de» Dienst der
drahtlosen Telegraphie zu verstärke».

Lissabon, 29. August. In der Sitzung des S t a a t i r a 1 e t
boni 26. Anglist erklärte Luciano de Castro, daß er, wenn bie Dik-
tatur andauere, nicht mehr an ben Sitzungen teilnehmen werbe;
Lulio be Vilhena sagte, die Hanblimgsweise bes gegenwärtigen Kabi-
netts erzeugte teilt gutes Resultat für bic Nation unb es werbe eine
Vereinigung aller Monarchisten notwenbig werben; Pimente l Pinto
erklärte, bic Hanblungsweise Francos mache für alle monarchistischen
Elemente bic Zusammenarbeit mit ihm unmöglich.

Petersburg, 29. August. Heute Nachmittag verkünbete bas
Militärgericht baS Urteil in bet» Verschwör Uitgsprozeß.
Nikitenko, SinjawSki, Elias Purkin unb Naumofs
wurden für schuldig ersannt, ein Attentat auf das Sieben des
Kaisers vorbereitet zu huben, unb z u m lobe durch ben
Strang verurteilt. Von ben vier Angeklagten, bie der Bil-

dung einer Organisation zwecks Sturzes ber bestehenden Regierungs-
form für schulbig ersannt wurden, sind drei zu je acht Jahren
Zwangsarbeit unb einer zu vier Jahren Zwangs-
arbeit beurteilt worben. Fünf weitere Angeklagte finb wegen
Unterstützung ber Verschwörung zur Ausweisung verurteilt
w o r b e ii, unter gleichzeitigem Verluste aller StandeSvorrechk. Sechs
Angeklagte würbe» f r e i g e s p r o ch e n, herunter auch Rechtsanwalt
Feodoßjew, sowie beiseit Frau.

Tokio, 29. August. Die für morgen cinbenifcnc Sitzung bes
StaatSrats, in her bie koreanische Politik MarguiS
JtoS erörtert werben sollte, wurde vertagt, weil einige Minister und
altere Staatsmänner durch Ueberschwemmungeit am Erscheinen ver-
hindert waren. Man nimmt an, daß JtoS Plan sei, eine
vollständige Reform her Landgesetzgebiing sowie eine Umge-
staltung des Justizwesens unb der Polizei »ach sapanischcm
Muster burchzusühre». Auch wird vermutet, baß Ito beabsichtigt,
die Bewilligimg von etwas über eine Million ?Jen jährlich für einen

^Z.!träum von fünf Jahren bei ber japauischen Regierung zu be»
antuigen. Gutuiiteirichlele Kiene hegen bie Zuvenichl, baß bie Land-
rcforuicn das Einkommen Koreas vermehren werden unb daß Anleihe»,
wofür bie finanzielle Unabhängigkeit bes LanbeS Sicherheit geben
würbe, mit japanischer Garantieleistung auggegeben werbe» könne».
Ma» glaubt, baß ber Staatsrat Itos Pläne nicht beanftanben werde
und daß sie vorn nächsten Landtag genehmigt werden.

Washington, 29. August. Die Prästbeiile» Roosevelt und
Dia; richteten gleichzeitig an ben Präsidenten ber miltelamcrifanifchen
Republiken Telegramme, in denen sie bie guten Dieiiste ber Vereinigten
Staaten unb Mexikos zur Bildung eines Kongresses all ,
bieten, ber bie Vorschläge zur Aufrechterhaltung des Friebens
zu erörtern haben würde. Es heißt, bie Republiken werben eingclabcn
werben, eine Konferenz in Washington abzuhalleit. Die Diplomaten
erkläre», baß keine Republik es Dcranttoorte» könnte, bie angebotene
Vermittlung abzulehneu, daß ein bauember Friebe tatsächlich gesichert sei.

Seydissjord iJslaub), ben 29. August Preisrichter Linbal
hatte in Siglufjorb etwa 90 auSlänbischc Fifcherfahrzeuge wegen
Fischens auf verbotenem Wege zu Geldstrafen verurteilt,
bie sich auf 30 bis 50 000 Kronen beliefen. Die Urteile riefen unter
bett auslänbischen Fischern große Erbitterung hervor. Sonntag kamen
hunbert mit Messern bewaffnete Matrosen an Laub unb bebrohten
den Kreisrichter, der in eine Kirche flüchtete, wo gerade Gottesdienst
abgehalten wurde. ES sammelte sich eine große Menschennienge an,
barunter Männer mit Schußwaffen, welche bic Matrosen nach bem

f»i Uhr.
101 .
101 .
101

r. Zur Anzeige gebracht finb ein Arbeiter wegen Körpcrber-
cin Arbeiter, ber eine» Diebstahl begangen haben soll und

Schlosser, ber verdächtig ist, einen Diebstahl auSgeführt zu

Wind Atmosphäre
SO

Tie moberne Technik hat in ein bislang von heißem Wäschebitnst nebelumtoobeneS, dunkles Gebiet mit der Fackel
hineingeleuchtet. — Eine Erfindung von phänomenaler, tief einschneidender, epochemachender Wichtigkeit wurde auf dem Gebiete
der Hauswäfche gemacht. — Allen deutsche» Hausfrauen, die nach ber guten Sitte unserer Altvorderen sich um baS tpausroeten
flimmern, ist diese Erfindung gewidmet. — Die Wissenschaft ber Chemie, bie bislang ber deutschen Hausfrau nur baS Wäsche
morbenbe Chlor schenkte, spendet ihr jetzt als Manna baS Wäsche erhaltende „Ding an sich“.

Alle Wäschemaschinen haben sich überlebt!

Alle Waschbretter sind zum Tode verurteilt!

Alle anderen Zusätze, selbst Seife und Soda,

nicht nur unnötig, sondern schädlich!

Höchster Triumph! Waschfrau entbehrlich!

lind doch erzielen Sie einen perblüffendru Erfolg mit dem einzigen Waschmittel, kein Waschzui o an N * eh ’

Frei von Chlor oder anderen die Wäsche

angreifenden Bestandteilen.

Mühelos! Bedeutender Zeitgewinn!

Wesentliche Geldersparnis! Einfache Gebrauchsanweisung!

Ruhe und Frieden des Hauses trott „großer Wasche" garantiert l

Giumal erprobt bleibt

Barometer i
(mm)
761,6 I

(9(1# Merkzeichen, unter dem die -'lutwort erfolgen (oll, ist ein
. Buchstabe und eilte Ziffer anzugeben.)

Spi'Mmiic »er llrtütioCn«™-

Abonnent, Ottensen. Wenn Sie mit dem Hauswirt nicht in Güte
einig werbe», kann er Sie auf Zahlung verklagen unb verurteilen laffeii.

C. Polenz, Pav. 15. Derartige Beschwerden über Be-
handlung Kranker im Eppcndorsei Krankenhause sind uns schon
mehrere zttgegangeu. Wir können sie aber erst bann veröffentlichen,
wenn sie von mehreren Augenzengeu beglaubigt werben und wenn

Qeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Camburg (Deutsche Seenmete).

WitterungSiibersicht vom 29. August.
Im nördlichen Teile des ostwärts schreitenden Hochdruckgebiet? hatte

unser Berirk bei schwachen Winden aus westlichen Richtungen ziemlich
heiierec-. trockenes. Morgen-' kahleres. Nachmittag« ivärmeres Weiler mit
höchsten Temperaturen von 10 bis 19 ISrad und niedrigsten Nachttempera-
tuten von 7 bis 9 Grad, fceute Morgen ist das Weiler fortgesetzt heiter
und etwa? wärmer bei schwachen, meist ftldösthchen Winden.

Tas Hochdruckgebiet, bas von Dienstag aus Vlitiwoch von der Bi«
catjafee nach Tentschland herangezogen war. ist weiter ostwärts geschritten
unb teigt heute ein Maximum über Polen. In seinem Rücken in der
gestrige Ausläufer von der BiScagajee nach dem Westen Kontinental
enropnt- vorgeorungen. Ein tiefes Minimum ist über dem Ozean nordost
wäns torigeschrttien und liegt heute nördlich von Schottland ; ein neuer
Ausläufer reicht südwestwärts nach Island.

Im Bereiche des von Frankreich nordostwärts oordringenden Aus
läusers niedrigen Druckes ist wolkiges Wetter mit schwachen Winden ans
südlichen Richtungen und stellenweise der Eintritt von Regen und Gewittern
zu erwarten.

Aussicht für die Wittenmg am .3«. August:

Zeitweise heiter aber veränderlich, vielerorts Gewitter;
schwache Luftbewegung: ettvas wärmer.

Meteorologische Veodachtnngeu.
W. Samu bell & <lo. Nachfolger.

Hamburg. 29. August, Mittags 12 Uhr.

JU# 1 x 1 y an

ein unrertrennlicher Lebensgefährte genannt der deutschen

Hausfrau Keinrelmännchen.'

Paientuuigehenbe, unvollkommene Naä ahmiiitgeit zerfetze» bic Wäsche.

Hier zu haben bei:

Drogenhandlung H. Baase, Kleine Bäckers:r 25. Hans Evers, Anckelmannstr 85. F.mU Jahn, Wandsbecker
Chaus~. r 176. Walter Klelnicke, < ftamacherreihe 41. H. Krnse, Valenrm-k unp 10, C. Lautenberg, I Ummerbrookstr. 97,
Theod. Raabe, ABC-titraese 58. Theodor Schneider, Heuberg 14. Msterschwan-Drogerie Heinr. Ritter, St. Georg, Länge-
reihe 32. Drogerie Hugo Sauerberg, St. Georg, Langereihe 96. Michaelis-Drogerie C. Thiele, Mjchaelisstr. 8. Zenghans-
Drogerle Leo Thun, Zenghausmarkt 21. — Altona : Drogenhandlung J. E. Tiedemann, Grosse Prinzenstr. 3.
Bahnhofs-Drogerie Max Laubenbach, Grosse Bergstr. 204 lliirniberk : Zentral-Drogerie Emil Dieoke,
Ilamburgerstr. ho 62, Fortuna-Drogerie Aug. Hartmann, Schützenhoi 44. — Einiwbiittei: Drogenhandlung
Fr. Skuldzns Nacht., Belle Alliancestr. 90. — Harvesffhnde: Drogerie Carl Niebuhr, Gnndelberg 26.
l’hlenhorwt: Hofweg-Drogerie, Inh : Carl Meinecke, Hofweg 76.

Wafserstaud der Cberclbc.

. 29. August + 0,15 ni a'lagbebutg . 29. August +

.29. . — 1,42 ni Wittenberg«. 29. . +
. 29. + 0,51 m Dvimtz .... 29. . +
.29. . + 1,15 n Lauenburg .. 29. . +

brauchen Sic nicht zu nehmen.
A. V. 100. Das Mäbchcit kann erst am Sotttnag Abend

abgehe»
ft. D. 4l. ft. Auch Zuchthäusler werden mit Sie aiigercdei.
I. Mütter, Cttenfci«. Das kann beut Hauswirt niemanb

verbieten.

C. 16. sie haben recht getan Klagen Sie nur,
A. 2. Wenden Sie sich an bas halbamtliche AuSktinstsbureau

für daS AuSwanberuugswZen. Berlin W„ Schellingftr. 4.
L. S. 333. 1. W. Liebknecht wurde am 29. März 1826 gc

baren; er starb am 7. August 1900. 2. NnS nicht bekannt. 3. Nein.
4. .st 1700 biS M. 2500.

Aquarium. Es gibt allerdings eine Anzahl Fischgattiingen, bei
denen bic Weibchen lebenbe Junge zur Well bringen: dazu gehören
bic Walfische — richtiger Wale aber nicht, ba biefe keine Fische,
foitberii Säugetiere in Fischgestalt finb.

(Earl, 5t). 1. Nein. 2. Läßt sich jetzt nicht mehr-gtit feststellen:
ivenigstens fleht bie Arbeit in keinem Verhältnis zu bem Nutzen, ber
Ihnen etwa daraus erwachsen könnte. 3. Nein.

P. ft. lOOO. Die Frage können wir nicht beantworten; viel-
leicht ein Brauer. 2. ES heißt Guerillakrieg, gesprochen Gcrilljakrieg,
unb bebeukt : Kleiner Krieg, Krieg wie ihn umherstreifenbe Banden
zu führen gezwungen sind 3. UnS nicht bekannt.

Zwei 'Berliner. Uns nicht bekannt.
I. kö. Der Staat Hauibnrg hatte Ende 1905 eine Einwohner-

zahl von 872 028, Mecklenburg-schwerin von «25 045, Mecklenburg-
Strelitz von 103 251.

Tirol. Emin Pascha - eigentlich Dr. Eduard Schnitzer — ist
in Oppeln, Schlesien, von jüdischen Ellern geboren; er würbe am
21. Oktober 1892 nicht weit vom Kongo von zwei Arabern ermordet.
Ob er eine Tochter in Deutschland hinterlassen hat, ist uns nicht bekannt.

Beschwerde beim Oberarzt erfolglos war
H. «. Die Klagekosten Ihrer Frau sind in Ihrem Falle nicht
Ihnen zu tragen
H. V. 20. Verjährt ist bie Forderung noch nicht.
2t. 39. Sprechen sie hier einmal vor, eine andere Wohnung

Thermometer (°<L)
Mittags Minimum i Minimum

+ 19.8 + 20.2 I +11.5

Zwangserziehung kämen. Wie der AmtsPorsteher erklärte, hat er die
Strafbefehle nur ans Anordnung des Landrats erlassen. Er selbst
hätte die Initiative dazu nicht ergriffen, weil er es den Eltern auch
nicht verdenke, daß sie ihre Kinder dem Lehrer, den er für
das Lehramt gänzlich ungeeignet halte, nicht anvertrauten.
Natürlich beantragte» die Eltern gegen die Strafbefehle wieder
gerichtliche Entscheibung und das Schöffengericht in Reinbcck hat
sie wieder freigesprocheit, und zwar ans denselben Gründen wie früher.
Der Amtsanwalt legte, um bie Sache bis in bic höchste Instanz zu
treiben, Berufung ein. Nachbcm bic Sache schon vor einiger Zeit vor
dem hiesigen Lanbgericht zur Verhandlitng ftanb, aber ausgesetzt werben
mußte, ftanb sie heule Wieberum an unb würbe zu Enbe geführt. Die
Angeklagten, ein Schmieb, ein Zimmermann unb brei Arbeiter, bcneti
Rechtsanwalt Schwenck zur seite ftanb, erklärten, sie bedauerte»,
daß ihre Kinder ohne Schulunterricht heranwachsen müssest, sie müßten
aber schlechte Eltern sein, wenn sie nach ben Erfahrungen mit
bem genannten Lehrer ihre Kinber bernselben anDcrtraiten würben.
ES würben bann von ihnen Bilbcr über bie Schulzustänbe
in Glinbe entrollt, bic haarsträitbenb finb. Ter Herr Beverin, ber
wieder furchtbar aufgeregt war und deshalb mehrfach vom Borfitzenden
zur Ruhe vermahnt wurde, tat, als wäre er der beste Lehrer von der
Welt und könnte keinem Kinde etwas zu Leide tun. Tie Aussage»
des AmtSvorstehers, eines Pastors unb vieler anbeter Zeuge» aber
lautete» anberS. Der Staatsanwalt meinte, bie Eltern hätte» es
doch Wieder einmal mit dem Lehrer versuche» und ihre Kinder
zur Schule schicken müssen. Ta sie das nicht getan hätten,
hätte» sie sich strafbar gemacht. Er beantragte gegen jeden
Angeklagten eine Geldstrafe von JK 10. Anderer Meinung als
ber Staatsanwalt war ber Verlcibiger. Derselbe sprach seine
Verwitnberung barüber aus, baß bie Regierung ben Lehrer nicht von
feinem Posten entferne unb es ben Ellern unmöglich mache, ihren
ftinbern Unterricht erteilen zu lassen Er beantragte bie kostenlose
Freisprechung, unb bas Gericht entschieb auch so, wobei es sich
mieberum bie früheren Griütbc zu eigen machte. Bemerkt mag nach
werben, baß ber Herr Beverin sich in ber Verhanblitng für eine sehr
wichtige Person hielt, was burch Grimassen, bk er bem Verteibiger
schnitt, in bie Erscheinung trat, unb baß ber Staatsanwalt bett Antrag
gestellt hatte, die Oeffentlichkeit wegen Gefährbung der öffentlichen
Orbnuttg auSzuschließeti, berjelbe aber abgelehm wttrbe.

Wandsbeck und Amgegend.

> Die städtischen Kollegien hielten gestern Abenb eine gemein-
schaftliche Sitzung ab. Das Gehalt ber Krankenhaus-,
Armen- unb P o l i z e i ärzte, Dr. HunniuS unb Dr. Moraht,
welches von ber Aerztekammer für nicht mehr angemessen unb standes-
gemäß erachtet worden war, wurde dem Anträge der beiben entsprechenb
um je M. 600 p. a. erhöht. Ein Antrag, einen stäbtischen Arzt als
Leiter beS Krankenhauses fest anzustellen, wurde gegen 5 Stimmen
abgelehnt. Die Vermietung der Turnhalle an der
M a r k t st r a ß e an den Wandsbecker Mäunerlurnverei» von 1872
für *1. 50 ward genehmigt; ebenso bie Anschaffung einer
neuen Umbruch m aschine zum Preise von 3t. 200 unb bic
Gewährung eines jährliche» Aussallgelbes Don 3t. 30 an
bcii Beamten, ber bie Fleischbeschau gelber erhebt.
Heber bie Verhältnisse ber Lehrerbibliothek
teilte ber Vorsitzenbe mit, baß die Verwaltung
nach Prüsnug der Frage beschlossen habe, eine Kommission von fünf
Personen zur Regelung ber Bibliothckangelcgcnheiten einzusetzen. Herr
Wieman n vertrat in längerer Rebe nochmals seinen Stanbpuiift
unb führte bie Schärfe ber Attsbrücke in beut Schreiben bes Rektors
Lange auf ben feiner Meinung »ach unrichtigen Berich) des ,W. B."
über feine ersten Ausführungen zurück. Diese hätten, wie er durch
allerlei Material zu beweisen suchte, de» Tatsachen dttrchaus ent-
sprochen. Eine Debatte warb nicht beliebt. Zum Armen Pfleger für
ben 25. Bezirk würbe der Weißwaretihäudler Zarnt gewählt. Mit dein
Fabrikanten Lehnient wurde ein Terrain an ber Wanbse auS-
getauscht, auch würben ihm 762 Cuabratmekr Lanb, bk bei bet
Waubseregulierung gewonnen sind, für 3t 2000 verkauft. N a ch-
bewilligt wurden insgesamt 3t 11 939,92, wovon allein .H. 6458,24
auf da- Krankenhaus entfallen. Unter Aufhebung ber Schutkoiumüsion
würbe gemäß bem Gesetze vorn 28. Juli 1906, betreffenb bic Unter-
haltung ber öffentlichen Volksschulen eine Schuldeputation ge-
bildet, bie bestehen soll aus 2 Magiftralsmiigliebern, 3 Stabtverorb-
neten, 4 Bürgern (barunter 1 Rektor unb 1 Lehrer) unb je l evange-
lischen bcziv. katholische» Geistliche». Unter „18 csch äs 11 ichc Mit-
tet tun gen" konstatierte ber Vorsitzciibe, baß bic Jminobilicnuinsatz-
fteuer im vorige» Jahre statt veranschlagter 3t 30 000 einen Ertrag
von 3t. 59 037 geliefert habe.

X Kinderarbeit. Ein Bäckermeister, ber ohne Genehmigung
einen Knaben vor ber Schulzeit Brot austragen liefe, ein Krämer, ber
einen Knaben über Gebühr lange beschäftigte, ein Barbier, ber einen
Knaben mit bem Einseifen ber Kimdcn zur unrechten Zeit betraute,
unb ein Milchhänbler, ber einen Schuljungen Morgens zum Milch-
austragen benutzte, wurden' vom Schöffengerichte wegen llebertrctimg
des KinderschutzgesetzeS jeder zu 3t 10 Geldstrafe verurteilt.

X Im Adamskostüm irrte gestern Nachmittag ein anscheinend
geisteskranker Man» in den Anlagen bei der neuen Kaserne umher.
Anwohner fingen ihn eiu unv brachten ign zunächst nach bei
wache, von wo er später nach dem städsischen Krankenhause gebracht
wurde.

Harburg und Wilhelmsburg.

r. Tei Sozialdemokratische OrtSverein Wilhelmsburg
hielt gestern bei E. Suhr eine gutbesuchte Versammlung ab. Genosse
Heinrich Martens- Harburg erstattete bett Bericht vorn inter-
nationalen Sozialistcnkongrefe iu Stuttgart. Rebtter schilberte. bie
gewaltige Demonstration auf ben ($anuftatter Wasen, behandelte
ausführlich die Tagesordnung, teilte die einzelnen Beschlüsse unb
bie wichtigste» Resolutionen mit unb ermahnte die Anwesenden,
nach diesen Beschlüssen zu handeln nnd in diesem Sinn für Partei
unb Gewerkschaft einzutreten. (Reicher Beifall.) Eine Diskussion
fanb nicht statt. Der zweite Punkt ber Tagesorbnuitg beschäftigte
sich mit bem Bezirksparteitag in Bremen. Der Vorsitzende gab
dessen Tagesordnung besannt unb stellte sie zur Debatte. Der
Zeutralvereiu beS 17. hannoverschen Wahlkreises hat seiner Mitglicder-
zahl entsprechend sechs Delegierte zu entsenden. Der Zentralvorstand
habe beschlossen, baß bii Ortsvercinc Harburg zwei, Wilhelmsburg
zwei, Altenwärber unb Buxtehubcr - Altklostcr je einen Delegierten
zu wählen haben. Gewählt würben schließlich bie Genossen Hugo
Möller unb R. John. Der Vorsitzenbe teilte mit, daß bie Genosse»
H. Baerer unb E. Köpke-Harburg als Delegierte zum Parteitag
in Essen gewählt worden sind. Am Sonntag, 8. September,
findet eine Flugblattverbreitling statt, an der sich die Mitglieder
recht zahlreich beteiligen mögen. — Ferner wurde beschlossen,
am Sonntag, 13. Oktober, eine Agitation für das .Volksblatt"
vorzunehmen. — Eine rege Debatte entstand über die Art der
Bekanntmachung ber Versammlungen. Der Vorsitzenbe unb eine Reihe
Genossen traten für Laufzettel ein unb wollten bie Inserate fallet
lassen. Die Genossen Ostermann unb Bastian traten für Inserate ein.
Letzteres mürbe abgelehnt unb ersteres beschlossen. Die Georgswärdcr
Genosse» haben beantragt, die dritte Versammlung jeden Quartals in
Georgswärdcr stattfinden zu lassen. Dieser Antrag wurde vom Vor-
sitzeiiden bekämpft, ba jeder Bezirk schließlich beanspruchen könne, für
sich Mitgliederversammlungen abzuhalten. Dazu feien ja Distrikts-
versammlungen ba. Die Mitgliederversammlungen müßten im Zentrum
abgehalten werben. Nachbem eine Anzahl Genossen bagegen unb dafür
gesprochen hatten, wurde baS erstere gutgeheifeen. Nach Erlebigung
innerer Vereinssachen erfolgte um 114 Uhr Schluß.

r. Po» der Industrie. Auf Neuhof, bireft am Köhlbrand
südlich des Kanals, soll sicherem Vernehme» nach ein größeres Werk
errichtet werben. Die Firma betitelt sich: „Köhlbranb-Jndtistrie-
Sescllschast". In ber Fabrik sollen Cele, Naphtha unb ähnliche
Fabrikate hergestellt werben. Die Terrainankäitfe unb bie KonzcssionS-
erteitung sollen bereits perfekt sein. — Die am Rolenhäussrweg und
Jaffekaual neu erbaute Palminfabrik ist so weit hergestelll, daß
im Innern bic Monteure mit ben maschinellen Einrichtungen beschäftigt
sind. Wie verlautet, soll bie Fabrik noch in diesem Herbst in Betrieb
gesetzt werden.

r. llttgliickSfiille. Der Sä-aucrmann Voß aus Wilhelmsburg,
Neuhofcrstrafee wohnhaft, kam bei ber Woermann-Linie in Ausübung
seines Berufes zu Schaben. Der Man», ber Verletzungen ant Stopfe,
an ber Hand und Hüfte babontrug, kam ins Hafenkrankenhaus -
Im Ncihersticg war ein Ewerführer mit Entleeren einer Schute be-
schäftigt. Hierbei halte er das Malheur, daß et mit der linken .Hand
zwischen zwei Kisten kam, wodurch ihm die Hand dermaßen zeraueischt
wurde, daß er seine Arbeit aufgeben mußte

Auktionen.

30. August.

Herrengraben 22, I.. Pfander (Gerichts».).
^uhlentmiete 28. VtobNieii (9t. Kostrzewa).
Kohlhöfen 29. pari., Schuhwaren (Robert Schöning).
Neu, (»s'ontngerstraße 22. 2 Faß sibirische Meiere,butter (®a,l

L. Repsold).
Laugemühren 51. Mobilien (H. tzamel).
Barmbeck. Hamburgerstr. 40. Stickerei-, Putz, und holländische

Waren (6. Mansch).

Neueste Nachrichten.

(Seltfgtarnutc beS Wolsfsch.en Bureau S.)

'•Berlin, 29. August. Einem soeben etngetroffenen Telegramnt bei
Gouvernements in Bttea-Kainerttn, betreffenb bic Bewcguiig in
Hbamaua entnehmen wir folgendes: Die Bewegung i't mit bem
2obe be« Malat» (Wanbervriester) Wabai, welcher bei Tjabake, einen
Tngeniarsch von Earna fiel, als vorläufig beendigt an z »sehen.
Tie lokale Erhebung zwischen Garna und ')lgaunbcr< wurde nieder
geworfen. Vier Hauptanhänger des Malam Wadai in llhao werden drei
Tagemärjche südlich von Garna hingerichiet. Auch der durch den Lamibo
«Häuptling) bau Garna gefangen genommene FuIla Mahdi, bet
Anstifter ber ganzen Bewegung, würbe hingerichtet. Die Bcvölkc-
ritttg Der Lomidate Rei Btiba und Ngaunderc ist »och erregt, jedoch
haben sich bic deiben LarnidoS regierungstreu erwiesen. Die Bewegung
batte allgemein einen eurovucrieindltchen Charaklei Am 13 Atigntt bat
sich ein Transport von 8" Mann mit einem Maschinengewehr unter deut
.Hauptmann von Grogh über Buiutu nach Ganta in Bewcgmig

Masten sind -eran-gerissen. Eine stolländische Bergungsgescstschast hat
einmal den Verjuch gemacht, den Dampfer jii heben. Vor etwa
*4 Tagen ist nun der Taucher Harmstors mit einem Dampfer der
Vereinigten Bugsier-t^esetlfchaften nach der Weier abgedampst und
gestern ist eS oem Taucher gelungen, das Schiff an« der Tiefe zu
neben und ant Strand zu seyen. Dort soll der Fischdanipser pro-
visorisch abgedichtct und dann nach einer Werst zur Reparatur gebracht
werden.

w. Zum "Jicnbnu der Lt. Pauli Laudungshrücke«. Am
Mittwoch. 4. Scvtentber. werden die alten Landnngspontoits 2, 3 und 4
ausgefahren und vollständig entfernt. Die zweite alte Niedcrgangs-
briicke zu den Ponton« wird abgebrochen und die alten Duc d'Alven-
gruppcn und Schuypfähle ansgczogen. Sobald diese Arbeit erledigt
ist, komnil dort ein Damptbagger hin, der die ganze Strecke aus-
baggert. Die Pontonverbindnng ist während der Zeil unterbrochen.
Die Harburger Passagicrdampfcr sollen am Ponton 1 anlegen. Der
mittlere Teil der neuen Pontonanlage wird, sobald die Baggerungen
ziemlich beendigt sind, mitsamt der neuen Zugangsbrücke vollständig
iertiggesiellt. Während dieser Zeit wird an der neuen Kaimauer und
den int Bau befindlichen neuen Brücken und 'Anlagen weiter ge-
arbeitet.

v Feuer im Haseu. Auf der Motorbarkassc „Ulex", die sich
gegenwärtig ans der Werft von Jensen, Steinwärder, befindet, brach
gksteni Abend Fener aus. Den Arbeitern der Werft gelang es, das
Feuer' ziemlich schnell zu beseitigen, so daß die Feuerwehr nicht alarmiert
wurde. Die Barkasse hat einigen Schaden crliUten.

w. Aach dem Hafeukraukenhausc gebracht wurde der Arbeiter
W. G. A. Walter, der beim Verladen von Gütern auf dem Schuppen 44
zu Fall kam und eine bedeutende Knicverletzung erlitt.

w. Vermint wird seit 26. d. M. der Steuermann A. Stegmann
von der holländischen Tjalk „Janne", Schiffer I. Schüür. Ter Ber-
niißle ist 1,60 Dieter groß, untersetzt, kräftig, hat blondes Haar und
Schnnrbart, aus dem rechten Arin ein Wappen und Stab mit Schlange
blau tätowiert. Er war bekleidet mit gestreister Hose, blau- und weiß-
gcstreistcm Hemd, Schlapphut, ohne Jackett.

Moira und Arngegeird.

* Vierzig Jahre einer neue» Justizordnung. Am
1. September werden es 40 Jahre her sein, daß in Altona eine neue

Jnstizordnung eintrat und die Justiz von der Verwaltung getrennt
wurde. Das bis dahin geübte Justizversahren blickte auf ein Alter von
mehreren Jahrhunderten zurück und man rühmt ihm nach, dafi es,
namentlich bei Bagatellsachen, gegen das heutige Verfahren erhebliche
Vorzüge hatte. Anderseits soll es aber auch große Dtängel aus-
gewiesen haben.

* Tic Verbreiterung dcS PräsidentcngangeS, die von den
städtischen Kollegien beschlossen wurde, nimmt beim Publikum großes
Interesse in Anspruch. Dieses zeigt sich darin, daß der Fluchtlinien-
plan, der jetzt zur Einsichtnahme ausliegt, von vielen Leute» in
Augenschein genommen wird. Wie wir kürzlich berichtet haben, soll
der Präsidenlengang aus 15 Dieter verbreitert werden. Er wird bann
in bequemer Weise den Verkehr des südlichen Stadtteils mit dem
nördlichen Stadtteil ermöglichen.

Für die diesjährigen anstergewöhnlichcn Ernteverhälinissc
hat das Generalkommando des 9. Armeekorps in
Altona noch besondere Anordnungen erlassen, in denen es tote folgt
beißt: „Gärten, mit Gartenfrüchten bepflanzte Feldflächen und
Riivenfclder dürfen unter keinen Umständen betreten iverden,
ebenso deine Felder, auf denen Körnergetreide noch ungeinäht steht.
An Ruhetagen oder auch sonst, wo sich die Gelegenheit bietet, haben
die Truppen bis an die Grenze des dienstlich Möglichen sich frei-
willig anbietende Mannschaften als Hülfe bei Einbringung der
Ernte zur Verfügung zu stellen." Schon bei den Gelände-
übungen der 18. Feld-Artillerie-Brigade in Mecklenburg wurden
den Landleuten Mannsckmsten zur Bersügung gestellt und die Be-
sichtigungen usw. nach Möglichkeit eingeschränkt, aber die Land-
wirte hatten hiervon seinen Nutzen, denn die Witterung war an-
dauernd tingünstig.

In dem Vcrsahren der Militärbehörden liegt eigentlich die
Anerkennung der Tatsache, daß der Militarismus der Landtoirt-
scbaft einen wesentlichen Teil der brauebliarsten Arbeitskräfte ent-
zieht. In diesem Jahre herrschen ja Ausnahmeverhältnissc, die
besondere Maßnahmen notwendig erscheinen lassen, aber auch in
früheren Jahren hat man den sehr bedenklichen Weg eingeschlagen,
Soldaten für Erntearbeiten zur Versügung zu stellen und damit
Lohndrückerei gegenüber den Landarbeitern zu betreiben. Der
Zolltarif hat den Agrariern Millionengenffnne in den Schost ge-
worfen. Wo bleibt aber die versprock>ene Aufbesserung der Land-
arbeiterlöhne? Würde man einen ausreichenden Lohn bezahlen,
bekäme man auch eine ausreichende Zahl von Arbeilskräften und
brauchte nicht die Militärbehörden um Hergabe von Soldaten an-
■,»gehen.

* Eiu Ncinfall. Der „Hamb. Correspoitdenl" weiß heute der
ftaunenben Altonaer Bevölkerung mitzuteilen, daß bk Hafenkommission
tittb bie Markikommission in ben letzten Tagen gemeinschaftliche
Sitzungen abgehalten unb beschlossen hätten, bas Terrain an der

J^toBcn Elbstraße vom „Stlilieuhof" bis jur Nüeselcjch-u Dlalzsubrik,
einschließlich das Haus Nr. 66, anzukaufen unb ans demselben eine
neue Fischauktionshalle, Stanborte für Fischhänbler usw. zu errichten.
Auch solle ber Ankauf bazu bienen, den Fischmarkt zu regulieren unb
zu vergrößern unb ben Fischereihafen zu erweitern. Wie ber Vor-
sitzenbe ber Hafeickommission auf Anfrage mstteilte, haben bie ge-
nannte» Kommissionen seit einigen Wochen Überhaupt keine Sitzungen
abgehalten, unb von einem Ankauf bes fraglichen Terrains, auf bet»
21 Häuser stehen, sei überhaupt keine Rede gewesen. Die ganze
Geschichte sei eine Erfindung unb bajtt angetan, bei einigen Leuten
Hoffnungen zu erwecken, bie niemals erfüllt werden könnte».

* Auf dem Terrain der ehemalige» Gasanstalt wird be-
kanntlich ein Anlegeplatz für bie Seeschifffahrt hergestellt. Die Arbeiten,
welche an bie Firma Scheller in Hamburg vergeben worden sind,
schreiten rüstig vorwärts. Es sind drei Dampframmen aufgestellt
itiorben, welche täglich je zwei Pfähle in ben Erbboben hineintreiben.
Außcrbem ist eine Schwimmramme in Tätigkeit, um eine Abschluß-
ipunbroanb herzustellen. Diese soll zum Abschluß beS Wassers gegen
bk Tide bienen. Die Aobenverhältnisse auf dem Terrain sind sehr
verschieden. Besondere Schwierigkeiten beim Rammen bieten bk Ton-
schichten, bk bort Borgefunben werden. Die alte Kaimauer und die
Fundamentreste der alten Gasanstalt sind bereits verschwunden.

* Ungliickösällc. Durch heiße Dämpfe arg verbrüht wurde
heute Nachmittag in einer chemischen Fabrik in ber Oeversenstraße eine
dort beschäftigte Fran. Dieselbe würbe bitrch bie Sanitätskolonne ber
Feuerwehr nach bem stäbtischen Krankenhause gebracht. — Ein Arbeiter,
auf ben heute Nachmittag in ber Wagenfabrik in ber Moltkestraße ein
Radreifen fiel, wurde erheblich verletzt. Die Sanitätskolonne ber
Feuerwehr brachte ben Verunglückten ebenfalls nach bem stäbtischen
Krankenhause.

Vermißt wirb seit Sonnabend, 24. August, ber Straßenreiniger
Johann Heinrich Branbt. Derselbe war bekleibet mit einem
bräunlichen Manchesteranzttg , schwarzer Manchesterweste, steifem,
schwarzem Hut unb Schnürschuhen. Er hat graumeliertes Haar, starken
Schnurrbart, staub im 42. Lebensjahre unb ist ungefähr 1,80 Meter
groß. An ber linken Hanb fehlt bas erste Glieb bes Mittelfingers.
Wer etwaige Auskunft über den Vermißten geben kann, wirb gebeten,
biefe seiner Fra», wohnhaft Altona, Schmibtspassage 23, ober auch
bem Altonaer Polizeiamt mitzuteilen.

* Verhafteter Fahrraddieb. In letzter Nacht stahl ein
Schlachtergeselle in ber Margarelenstraße in Eimsbüttel ein Fahrrab,
das er bann in einer Wirtschaft in ber Waterloostraße eiustellte.
Dabei würbe er abgefaßt unb verhaftet.

* I» Haft geriet in Alllona ein Ziegeleiarbeiter, ber von ber
Staatsanwaltschaft in Hamburg wegen Unterschlagung verfolgt würbe.

* Eine arge Beinvcrlctzung zog sich in vergangener Nacht
ein Arbeiter, der in der Reichenstraße wegen groben Unfugs sistiert
wurde, zu, als er sich sträubte, mitzugehen unb Gewalt gegen ihn an-
wandt wurde. Der Verletzte wurde »ach bem stäbtischen Krankenhause
gebracht.

N»s ben Altonaer Gerichten.

• Nochmals der Schulstrcik in Glinde. Wir haben un-
schön mehrfach mit ben »»leiblichen Schulvcrhältmssen in Glinde in
storniern beschäftigt, womit sich auch öfter bie Gerichte beschäftigen
mußten. Bekanntlich führe» die Einwohner bes genannten Ortes feit
vielen Jahren einen tinausgesetzten Kampf gegen ben bort amtierenden
Lehrer Beverin. Dieser Herr scheiiu sieh für bas Amt eines Lehrers
durchaits nicht zu eignen, ben» er ist furchtbar aufgeregt unb versteht
cs nach ber Behauptung seiner Gegner vielfach nicht, seiner Erregung
Zügel aiizulegeit. Statt seine Schüler mit Liebe unb Nachsicht zu
bchatlbelii, soll et sie teilweise mißhandeln, mit ihnen umhertoben unb
Furcht unb Schrecken in ihnen Hervorrufen, so baß die Gefahr ber
körperlichen unb geistigen Verkümmerung für bie Kinder bestehen soll.
Viele Beschwerden sind gegen ben Lehrer erhoben worbe»
unb alles mögliche hat man getan, um jh» los zu werbe»,
doch ohne Erfolg. Die Negierung hat ihm wohl das Züchtigitiigsrecht
entgegen unb ihm einige Rüge» erteilt, aber sonst nichts gegen ihn
unternommen. Er soll, trotzbem ihm das Züchtignngsrecht entzogen
wurde, lnstig weiter prügeln unb auch noch versucht hadeu, di« Kinder
gegen ihre Eller» aufzuheye». Etliche Elter» haben' ihre Kinder vor
betu Lehrer baburch geschützt, daß sie bicjelben vom Schulbesuch senk
hielte». Zum Teil finb bie Kinber in benachbarte Schulen ausgenommen
worbe», boch bei allen war bas nicht möglich. Etwa 10 Kinber wachsen
nun seit U Jahren unb länger ohne jeden Schulbesuch heran Gegen
bie Eltern ist man wegen llebertretung ber Schulordnung mit Stra'-
besehlen vorgegangen, wogegen sie gerichtliche Entscheibung beantragten.
Zweimal finb sie sowohl vom Ichöffengericht wie von, Landgericht
neigesprochen worben. Die Gerichte rührten in ihren Urteilen
auS. mau könne es beu Elter» nicht verbeulen, weit» sie ihre Kinber
bet» Lehrer nicht anUertrane» wollte», ba sie »ach ben gemachte» Er-
fahriuige» befürchten müßten, baß bk Kinder schabe» an Geist unb
Körper erlitten. Die Ettern hielten ihre Kinder weiter vom .tr.il«
besuch zurück unb bie Behörde erließ zum dritte!, Male Strafbefehle
gegen bie Eltern, hat letzteren auch angetünbigi, baß bie Kindei itt



Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern hierdurch die traurige
Nachricht, daß unser Kollege, der Werft-
arbeiter

Max Pape

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet statt am Sonn-
tag 1. Sept., Nehm. 3 Uhr, hont Sterbe-
hause, Winklersplatz 4, Altona.

Tic OrlSvcrwaltung.

Deutseber Metallarbeiterverband.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Mtglied

Carl Glaubrecht

am 27. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Sonntag, dcu
1. September, Nachm. 3 Uhr,
vom Eppendorser Krankenhause.

Um Beteiligung aller Mitglieder
ersucht Der Vorstand.

H

Besichtige« Tie
die enorme Auswahl

von

Kostüm-Nöcken.
----- ■: Preise unerreicht

im

Blusen-Paradies,

Falk & Mengers,
Alter Steiuwcg 30 32. -MG

ZatalfcnjBingia“

Gr. Johannisstr. 15.

Künstliche Zähne.

Schmerzloses

Zahnziehen.

' Plombieren.

Teilzahlung gestattet.

Zirkus

Busch

Hamburg - St. Zirkusweg.

Heute, Freitag, 7t Uhr Abends:

ROM

Original - Ausstattungs - Pantomime
des Zirkus Busch. Ausserdem :

Die urkomischen Clowns
4 Gebrüder Fratellini.

Zwerg-Clown Francois mit
Dackelpferd.

Herrn Schumanns Freiheitsdressuren.
Agube Gudzow, Tscherkessenreiter.

Sonntag, I. September,
Nachm. 4 Uhr u. Abends 7^ Uhr:

In beiden Vorstellungen

ROM.

I

Mark 45 000

II.

mit dem Gewinne

3 it Berni, srcundl. Unters)., Laden m. Wohn.,f. passend f. Barbiere. Speckstr. 12, Vize.
Mark 3000

Kl. Wohn. z. berm. Kl. Mühlenstr. 88, Altona.
zusammen

Mark 48 000

Car Einige

Reep erb ahn 137.Alstertor 14 16

Orte

SOO M ans Nr. 25587 %

znnHhiHtrt 9ut erhalt. Hausstand s. 300,
^|WUUlUig auch einz. Schulterblatt 92,1. l.

Anfang 7| Uhr. Ende 11 Uhr.

auf der

1,25

Feruspr. 4864.Toveufleet 49.

Chanel. v. 12a.Gr.Ausw. Bartelsstr.72,H.4,p.r.

6> neue rote Aussteuerbetten zu verkaufen,
rw Altona, Langerbalken 12, III. r., b. Hptbhs.

findet die bekannt grösste Auswahl in
Anzügen, einz. Radiahrerhosen, Strümpfen,
Mützen, Pelerinen, Gamaschen etc., sowie

Druck und Berlaa: Hamburger Buchdruckerei uni
Verlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg.

Lokstedt
Stellingen
Schenefeld
Lurup
Flottbeck ....
Winzeldorf .
Wedel
Blankenese .
Garstedt....

MerjirenBerverschwiegenheit!
Kaufe ff. ganz« Hausstände und fDiobilien.

Rathausmarkt 15, Altona.

Geöffnet 5 Uhr Morgens.
2ter Zigarrenladen zwischen d. Meßberg und

Gerkenstwiele.

Sozialdemokrat scher Zentralverein

iiir den 6. schl.-ho si. fieichslagswahlkreis.

Moll. Wnt AilsW Teichweg

m Jfc auf Nr. »n

Ottens. Fainilicn-Vereinv. 1899.

Ä. Zweites Samuiervergntioeg
Verbund, mit Kindervergnügen sowie Preis-
kegeln f. Herren u. Würfelspiel s. Damen

int Lokale des Herrn Victor Curel,
„Zur Bahrcuselder Eiche", Bahreuscld.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freitnbl. ein Das Festkomitee.
NB. Fahrgelegenheit: Linie 31 u. 22, Bahrens.

Deutscher sozialdemokratischer Verein

„Vorwärts“ in Kopenhagen.

Jeden Sonnabend, 81 Uhr Abends:
Mitglieder-Vcrsammlung

im Veremslokale, Knabrosträde 3.

Tabakabfall

für kurze u. lange Pfeifen, pro Pfund 40
Ad. Mehmel, Dovenfleet 49.

Sonnabend, 31. August: Gr. PreiS-
Skat, Auf. 9 Uhr, bei J. Krause,

Humboldtstraste 127, Uhlenhorst.

Glass & Peters, Millionenbau.
Nordwest-Deutschlands gr. Spezial-Geschäft für

Danksagung.
Anläßlich unserer Hochzeit sagen wir allen

Verwandten, Bekannten u. Nachbarn für alle
Aufmerksamkeiten unseren herzlichsten Dank.

F. Kutschkowski u. Frau,
Hornerweg 191.

6>u verkaufen 3 Schneidertifchc und
O 1 Bügelofe». Große Allee 51, I.

Hamburger Kuchbrulberri und verlagsankatt

Auer lc ffo.,

Fehlandstraße 11.

Reit- und Spielübungen
der Somalitrnppe "W

während des ganzen Tages
im grossen Straussengehege.

Deniidies Sdtaulpielhans.

Sonnabend, den 31. August 1907:
Erste Vorstellung der Spielzeit 1907/08.

(Außer Abonnement.) Zum 1. Male:
König Heinrich der Vierte (Erster Teil),
Historie in fünf Aufzügen, von Shakespeare,

bearbeitet von Franz Dingelstedt.
Mitwirkende: Hr. Otto, Hr. Gebhardt, Hr.

Godsrid, Hr. Ludwig, Hr. Sartori), Hr. Röhl,
Hr. Wagner, Hr. Plontor, HuSchuiidt-Lorenz,

Sonntag, Nachm. 1 Uhr (1. Sonder-Vorstellung
sür das Personal der Hamburg-Amerika-Linie):

Wilhelm Teil.
Billet-Verkauf für diese Vorstellung findet

nicht statt, da sämtliche Billets der Hamburg-
Nmerika-Linie zur Verfügung gestellt sind.

Abends 7£ Uhr: Husarenfieber.
Montag, Anfang 7 Uhr: Genoveva.
Dienstag (Neu einstudiert): Der blinde

Passagier.
Mittwoch, Anfang präz. 7 Uhr: Faust» I. Teil.

(Wagner, Montor, Eisinger, Hachmann»
Zipfer.)
Billets an der Tageskasse, bei H. Käse,

Alsterarkaden, u. Oscar Wichers. Steindamm.

Wir empfehlen:

Hamburger Ttaatscinrichtungen,
wie sie sind und wie sie sein
sollten

Ratgeber für Arbeiter, Eine Zu-
sammenstellung der wichtigsten
Bestimmungen aus den Ar-
beiter-Versicherungsgesetzen und
der bürgerl. Gesetzgebung, gebd.

^reizender Hausstand, spottbillig, ganz
oder geteilt, zu verkaufen.
Hnmboldtstraße 8, pari, r., Uhlenhorst.

mod. Hausstand,

zwei Monate int Gebrauch, soll für jeden
annehmbaren Preis verkauft werden.

Hohenfelde, Jfflandstr. 79, pari., Gartenh.

Adressen-

Schreiber

mit guter Handschrift sür fremdsprachige
Adresien sofort gesucht.

Offerten unt. T. S. R. an die Exped. d. Bl. erb.

auf No. 89 442 8/8

in meine vom Glück begünstigte Kollekte.
Kauflosc zur 5. Klasse Hamburger und 3. Klasse Braunschweiger Lotterie

empfiehlt zu Planpreisen

Hamburg, 29. August 1907

die beliebten

Monopol-Solid-

!!i Sweaters:::

zu mässigen Preisen nur

= in erprobter Güte =
bei

Lioebel’s „Gemischter“
Bitterlikör.

Kl. Kielort 6—8. Fernspr.: 11,1316.

tofhrt Xsait. Piano m.Bock
IlUfjlh und Noten K 350.

Hoffmann, Bartelsstraße 98.

Summa... 133 162 17

Gewählt ist Gen. Gouder in Wedel.

I. A.: Emil Silken.

"Xu 4. Klasse 332. Hamburger Stadt-Lotterie tvurde» folgende Nummern
V* meiner Hanvlkollcktc gezogen:

2000 M««f8r. 36607*4

Scbilkr-Cbcater.

Sonnabend, 31. August, Abends 8 Uhr:
Eröffnung der Saison 1907/08. Zum 1. Male:

Wallensteins Lager.
Hierauf: Die Piceolomini.

Sonntag, 1. September, Abends 8 Uhr:
Dieselbe Vorstellung. Sonntags-Preise.

Montag, 2. Septbr., 1. Vorst, i. Moiit.-Ab.:
Dieselbe Vorstellung.

Noch nie dageweseu!

3m Tüimrzkn Bären, Eimsbüttel,
am Sonnabend, den 31. August, und

Sonntag, den 1. September:

Großes Jigerrner-Fest,
Leben und Treiben, wie es im Freien statt-

sindet, ausgeführt von 50 Zigeunern;
außerdem zwei Zigeuner - Kapellen , lebende

Bilder und Marmor-Gruppen.
An beiden Tagen: Großes Feuerwerk.

An beiden Tagen: Großer Ball, woran
sich die Zigeuner beteiligen.

Anfang an beiden Tagen: 4 Uhr Nachm.
Straßenbahn-Linie 6, 11, 15, U.

Zigeuner-Häuptling Der schöne Rigo.

Theater.

Freitag, den 30. August:
Carl Schultze-Theater. Anfang

8 Uhr. Zum letzten Male: Tagebuch
einer Verlorenen.

Neues Operetten Theater. Bemstz
für Herrn Kassierer Paul Bauer. Zum
400. Male: Die lustige Witwe.

Ernst Drucker-Theater. Abends
8 Uhr. Einzig dastehende Possen-Novität.
Zum 1. Male: Eine wilde Ehe, ober:
Wie werde ich meine Frau los^?
Eine große tolle Posse mit Gesang und
Tanz in 6 Bildern nach Georges Lorrains
„Une mariage solle“, von Scherzer.

W* Bäckerei

in lebhafter Stadt Holsteins sofort billig zu
verkaufen durch

0. Wulff, Ultima, Edjiilhrtlitt UO.

Arbeiterfrauen!!

berücksichtigt bei Bedarf an Feul

die Fabrikate der

OtierfränkischeB GßBossenschafiswetierei

zn Lipperts,
Sitz Hof in Bayern.

NB. Die Feul tragen den Firmenstempel.

Sichere Existenz.
Komptantes Brotgeschäft. Außen- u. Laden-

geschäft, nachweisl. pro Woche 4b. 70 Verb., bist.
Miete, sofort zu verk. Eilbeckerweg 164, Lad.

Eandsmannschaft der Sachsen

zu Hamburg-Altona und Umgegend.:
Vereinslokal: Hüttmann s Hotel, Poolstrasse 21-22.

Am 1., 2., 3. und 4. September 1907:

Summa ... 56 70 51 64

Gewählt ist Gen. Schinkel in Glückstadt.

III. Wahlbezirk.

Abgegebene Stimmen

W Entree Wochentags
ausser Mittwochs 50 /H, Kinder 25
Entree Mittwochs 1 44, Kinder 50

ar Entree Sonn- und Festtags:
Vormittags 30 Kinder 15 4,
Nachmittags 50 Kinder 25 4J.

Kassen Öffnung
an Wochentagen 8 Uhr,

Sonntags 7 Uhr Morgens.

K! cf. tischt. Tagfchneider. Woche M 30.
B. Hamkens, Kaiser Wilhelmstr. 4ff

Kies. e. Kistenmacher a. Zigarrenkiste».
™ Ottensen, Kl. Raiuftr. 24.

Lochs. Herren- n. Tamen-Rad, fast neu,
'y billig zu verkaufen. Hansaplatz 4, pt. links.

Sünner, Steindamm 101.
O Wljl l UHU Fi( : Gewerkschastshaus.
Große Auswahl. Prima Stahl. Billige Preise.

Für Wiederverkäufcr:

Zigarren:
100 Stuck X 2,-. 2,50, 2,75, 3,—

3,25, 3,50, 3,60 usw.

Ad» Mehmel,

Am heutigen Ziehungstage

4. Klasse 332. Hamburger Stadtlotterie

fiel die Prämie

«Alottg. Arbeiter-Brot-Niederlage, nur
O Vrotgeschäft, Nebenverdienst der
Frau, billig zu verkaufen. Makler aus-
gcschloffen. Ost u. C. 1>. an Th. Peterssen,
Ännoncen-Expeditiou, Fruchtallee 46.

^ür die rege Beteiligung und reiche Kranz-
f) spende bei der Beerdigung meines lieben
Mannes, unseres Vaters und Schwiegervaters
sagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, sowie den Arbeitskollegen von der
Firma Meier unseren herzlichsten Dank.

Krau Gerckens Me.

ntöfl Liudrrn u. bchwiegerkindtrii.

Hr. Kreidemann, Hr. Brahm, Hr. Marion,
Hr. Stettner, Hr. Berthold, Fr. Otto-Körner,
Hr. Knciß, Hr. Brandt, Frl. Schmidt, Hr.
Wieske, Hr. Heil, Hr. Kuckartz, Hr. Jahn,
Hr. Reichmann, Hr. Frühling.

IL^wirtschaft und Klublokal, Haupt-
" gegcud, ist per Zufall für den bill.
Preis von X. 2300 zu verk. Näheres:
Voss, Makler, Mühlenstr. 50.

Elbinsel Pente, August Schwart".

aV" Sonntag, 12( Uhr: Festzug vom Messberg. Nachm. von .31 Uhr ab:
Grosses Garten-Konzert. Auf der Vogelwiese: Original-Sächsisches Vogelschiessen.
Sächsisches Schlachtfest. Bratwurst- und Wellfleischessen. Ochse am Spiess.
Sächsisches Cafe. Sächsischer Kuchen. Auto- und sonstige Karussels. Schaubuden
aller Art. In beiden Sälen: Grosser Ball. Luftballon-Auf fahrt der kühnen Luft-

schifier Kapitän Paul Wilson und Erl. Elvira Eberling.

ar* Montag und Dienstag: Grosses Garten-Konzert, in beiden Sälen
Ball. Fortsetzung des Vogelschiessens. Grosses Kinder-Vergnügen unter
Leitung des bekannten Arrangeurs Herrn Am. Sttihmer. U. a.: Stangenklettern,
Sirupsfüttern, Kuchen-Wettessen, Eselreiten. Montag gegen 10 Uhr: Gr. Brillant-
Prachtfeuerwerk, ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Berckholtz.

ar Mittwoch: Grosses Garten-Konzert, Ball in beiden Sälen. Schluss
des Vogelschiessens. Festzug zu Ehren des Schützenkönigs auf der Vogelwiese.
Ballon-Aufstieg des Luftschifi'ers Kapitän Paul Wilson, wobei besondere in Hamburg
noch nie gesehene Ueberraschungen. Grosses Schlachtfest, ein ganzes Schwein
am Spiess. Das ganze Etablissement ist grossartig dekoriert und durch extra an-
gelegte elektrische Lichtanlage feenhaft beleuchtet.

w* Entree ä Person 20 Pfg. "WA

Zum Besten Hamburger Waisenkinder
ist ein Teil des event. Ueberschusses bestimmt.

Eppendorf.
Allen Freunden und Bekannten zur ge

fälligen Kenntnis, daß ich die

GllstlvirtslhM mit Klublokal,

Abendrothsweg 64,
von Herrn Kötz am heutigen Tage über'
nommen habe.

Hochachtungsvoll

Joh. Nolte.

> Mark Belohnung
bekommt derjenige int Fundbureau, Stadt-
hauSbrücke, der die Nr. von meinem abhanden
gekommenrn Brennaborrad 291549 nachweist.

— Vermietungen.

BrmftlSnßr. 17—17a,

HANSA-THEATER.

Täglich das grosse Saison-

Eröffnung« - Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende IO 58 Uhr.
Vorverkauf bei Käse u. im Theaterbnreau.

Abonnements Zeit erhältlich.

Linie T, Linie 3, Linie 10.

Carl Hagenbeck’s =

w Zierpark, Stellingen.

Heute und folgende Tage:
Gr. Konzert des Hamburger

Philharmonisch. Blas-Orchesters,
Dirigent: Herr Johs. Schultze.

Fütterung der Raubtiere,
ausser Montags, 5 Uhr Nachm.,

der Seelöwen und Eisbären
11 Uhr Vorm. u. 4 u. 6 Uhr Nachm.

^ligarrcngcfchäft für Juventarwert
O sofort zu verkaufen.

Joh. A. Hösch,
Hamburg-Varmbeck, Hufnerftr. 53.

KauptKoUeKte,

82 Große Bleichen 82.
Steinltrabe 17. — Billhorner Röhrendamm 88». ■■

Hosen-Näherinnen,
Jackett Näherinnen

in und außer dem Houic.
Hemden-Näherinncn

im Hause.
Lehrlinge gegen Vergütung

sür Majchinennähen.
Elektrischer Betrieb.

Dauernde Beschäftigung

bei H. Marcus & Co

G. m. b. H.
Neue Gröningerftraße 18,

Resultat der Mgirrtkilmhl

zum Provinzial - Parteitag in Altona.
I. Wahlbezirk.

Ottensen. Gewählt ist Gen. Heinr. Kürbis.

II. Wahlbezirk.

Abgegebene Stimmen

Personal- Gesuch

Suche zum 1. September resp. 1. Oktober

2ÖÖ * auf Nr. Ä 4k

Langenrehm, M. 450. Näh, b. H. C. D. Voigt.

Zufall! Stückcnstr. 64 eine gr. erste Etage
Umständehalb, besond. billig zu vermieten.

erneuert werden.

Philipp Fürst

Zausenöfache Auswahl in
Lederhosen in weiß a .H 2,50, 3,25, 4,50
Lederhose», gestreift, ä X 2—2,75, 3,50
Blaue Pilot-Hosen ä ,4t 2,—, 2,75,3,50,4,25
Blanc Pilot-Jacken ä 2,50, 2,75, 3,50, 4,50

Weitzt!Nnurtl-IllllrtttsS^"ll.5
Alafchinisten-Anzüge, blau, v. ,1t. 2,50
Lange Maler- und Setzerkittcl ä .ft 2,50
Schwere Maurer-Hosen ä X. 5,50 u. 6,75
Sammet-Weftcu, schwarz, ä Jt. 5,—
Drcllhosen 1,25 u. Wasch-Jacketts X. 1 an
Maurer-Kittel, Flanell-Hemden
Sammet-Manchesterhosen v. X 4—9,50.

Louis Mosbergs 8. Meier»

Ardnier-hosin. | Posthos-Steinstraße.

tüchtige Verkäuferinnen,

besonders für die Abteilungen:

Herrenartikel,

Spielwaren,

Teppiche u. Gardinen.

Meldungen Vormittags von 9 bis 1 Uhr. Bei schriftlichen Bewer-
bungen ist Angabe der bisherigen Tätigkeit unter Beifügung von
Zeugnisabschriften erwünscht.

Warenhaus Hamburger Engros - Lager

$. W. L. Soetsch,

Schulterblatt 152.

JEDER-RADFAHRER

Sport Bekleidungs-Art ike I

Nm 27. August starb nach kurzem, schwerem
Leiden mein innigst geliebter Mann und treu
sorgender Vater von fünf unmündigen Kindern
Kobert Strichel, Barbier, im Alter
hon 40 Jabren. Ties betrauert hon seiner Frau,
den Kindern, sowie Schwestern und Schwägern.

Frau Strichel Wwe., Niedernstr. 101,
nebst Kindern.

A. Scheilcke u. Frau, geb. Striebel.
A. Feldkirch u. Frau, geb. Striebel.
Beerdigung am Freitag, 30. August, Nach»,.

4$ Uhr, hon der 6. Kiapelle in Ohlsdorf.

MMraUer Herein

für den ersten Hamburger Wahlkreis.
1. Distrikt. 7. Bezirk.

Todcs-Anzcigc.

Den Genossen die traurige Mitteilung,
daß unser Genofle

Carl Glaubrecht

am Dienstag, den 27. August, ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 1. September, Nachm. 3 Uhr, vom
Eppendorser Krankenhause statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der DistriktSsührer.

SozialfaoM* Verein

lür den ersten Bamburger Wahlkreis.
1. Distrikt. 7. Bezirk.

To d es-Ao zeige.

Am Dienstag, den 27. August, ver-
starb unser Genosse

Carl Glaubrecht.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Sonntag, den 1. Sep-
tember, Nachm. 3 Uhr, vom Eppendorser
Krankenhause.

Sammelpunkt der Genossen um lj Uhr
bei Chr. Erhörn, Mohlenhosstr. 29/30.

Der Bezirksführer.

IMhIM „Schwarzseher“.

Unseren Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kassierer

Carl Glanbrecht

am Dienstag, den 27. August,
im 4S. Lcbciesjahre herstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag, den 1. September,
Nachmittags 3 Uhr, vom Eppen-
dorfer Krankenhause.

Der Vorstand.

Liederlasel „Liberia" von 1889.
Todes-Au zeige.

Hiermit die traurige Mitteilung, daß unser
Sangesbruder

Carl Glaubrecht

am Dienstag, 27. August, Abends 10 Uhr,
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
1. Septbr., Nachm. 3 Uhr, vom Eppendorser
Krankenhause aus statt.

t Instand der llatenarlieiler n. rem.

Bnfsgenossen Deulschlands.

Mitgliedschaft Kesselreiniger.

Todes-Anzeige.

Am 27. August verschied plötzlich und
unerwartet unser Verbandskollege

Friedrich Busse

im Alter von 31 Jahren.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 1. September, Nachmittags 4 Uhr,
vom Epveiidorfer Krankenhause aus statt.

Versammlung des Gefolges um 2 Uhr
bei J. Lindloh, Reimarusstr. 5.

Ter Vorstand.

Danksagung.
Für die rege Beteiligung und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meines lieben Mannes
Bernhard Klussjnann

sage ich allen Verwandten, Freunden, Nach-
barn und Bekannten, sowie dem Verband
der Staats- und Ecmeindearbeiter und
seinen werten Kollegen von der Firma Olden-
burg meinen herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbllebenen
Frau Frieda Klussmann

und Kinder.



Kommunalpolitik.

Kassenbestanb 7936 61
Vom

05

Für

Ausgabe.

9.

JU. 20 008,50

17 750,80

Mehreinnahme M 2 267,70

Noch zu begleichen sind:

berart geregelt,
zu abonnieren
einzufordern.

Boni
Für

das
um

daß
und
Die

3.
4.
6.

Zurückerhaltenes Darlehen
Zinsen für belegte Gelder.
Für die ReichStagswahl ..
Sonstiges

daß sie kaum den Wert aufwiegen dürften.

Die Lieferung der „Komm. Praxis" ist
die Vertreter verpflichtet worden sind, diese

6864

10000

1596
261
378

88
144
140

23008

Vom Parteivorstand, Berlin
„ 7. Wahlkreis
„ 8. und 10. Wahlkreis

Ausgenommenes Darlehen .
Auf Sammellisten
Sonstiges

Eine Ersatzwahl für das preußische Dreiklassenparlament
fand im Mai im Kreise Stormarn statt. Unsere Genossen be-
schlossen jedoch, Wahlenthaltung zu üben, weil eine wesentliche
Verschiebung bet Partelverhaltmsje "
trachten sei und durch die Wahlmännerersatzwahlen eine beson-
dere agitatorische Wirkung nicht erzielt werden könne.

In Tönning war die Wahl zweier Genossen zu Stadtver-
ordneten der bürgerlichen Clique, welche das Stadtverordneten-
kollegium als eine zur Wahrnehmung ihrer Interessen bestimmte
Domäne betrachtet, gewaltig auf die Nerven gefallen. Weil die
kleine Städteordnung, die für Tönning maßgebend war, ein
weiteres Höherschrauben des Zensus nicht gestattete, wurde zu-

nächst die _grof}e Städteordnung angestrebt. Das gelang natür-
lich ohne Schwierigkeit, da die Regierung in solchen Fällen ein
liebevolles Verständnis hat. Und nun wurde ein ganz schmäh-
licher Wahlrechtsraub inszeniert. Der Zensus wurde von den
bisherigen M 660 gleich auf die Höchstgrenze von M 1500 hinauf-
geschraubt und damit nicht nur den Arbeitern, sondern auch
einem großen Teil des kleinen Bürgertums das Wahlrecht ge-
nommen. Mancher von den durch diesen brutalen Machtmiß-
brauch um seine Rechte Beraubten wird dadurch einsehen gelernt
haben, auf welche Seite er sich zu stellen hat, um gegen Willkür
und Protzenturn kämpfen zu können.

Dem Beschluß des Rendsburger Provinzialparteitages gemäß
rief die Agitations-Kommission zum 14. April eine Gemeinde-
vertreterkonferenz nach Altona ein. Diese war von 85 Vertretern
besucht und verlief ganz anregend. Ohne den Wert derartiger
Zusammenkünfte unterschätzen zu wollen, ist die Agitations-Kom-
mission doch der Ansicht, daß ohne bestimmte Anlässe
von der Einberufung weiterer Konferenzen abgesehen werden
sollte, da die Kosten für die wenigen Stunden derartig hoch sind,

JahreS-Abrcchnnnq der AgitationS Komniission

zu Altona vom 1. Juli 1MM> bis 30. Juni 1907.
Einnahme.

Von der Mehreinnahme von K 2267,70
sind die .H. 2000,— noch zurückzu-
zahlendes Darlehen abzusiehen, so daß
eine tatsächliche Mehrebmahmc von
X 267,70 zu verzeichnen ist

Für den 1. u. 2. Wahlkreis: Zuschuß
Referate

Noch immer wird nicht in allen Orten der Kommunalpolitik
nötige Interesse entgegengebracht. Die Schranke, die das

seine Vorherrschaft besorgte Bürgertum durch die Höhe des
Wahlzensus errichtet, wird oft für unübersteigbar gehalten und
deshalb die Agitation nur lässig gehandhabt. Das Verkehrte
eines solchen Verhaltens braucht hier nicht erst auseinandergesetzt
8u werden. Glücklicherweise verschwindet die pessimistische An-
schauung auch mehr und mehr und die Kampfesstimmung steigt,
je mehr sich unsere Stimmenzahl der gegnerischen nähert.

Im letzten Jahre beteiligten sich die Genossen in 22 Städten
an den Stadtverordnetenwahlen. 3 Genossen wurden gewählt
— in Tönning 2, in Heiligenhafen 1 — so daß die Zahl unserer
Stadtverordneten auf 10 stieg. — An Gemeindevertreterwahlen
beteiligten wir uns in 42 Orten. Gewählt wurden 19 Genossen.
Insgesamt befinden sich in unserem Agitationsbezirk 94 Genossen
in den Gemeindevertretungen. In 29 kommunalen Deputationen
und .Kommissionen sind Genossen tätig.

Der Zensus in den Städten und das Klassenwahlrecht auf
dem Lande sorgen zwar dafür, daß wir in den Körperschaften
vorläufig nur verschwindende Minoritäten bilden können, trotz-
dem aber haben unsere Genossen sich stellenweise durch Geschick
und Sachkenntnis einen gewissen Einfluß zu verschaffen gewußt
und ihr Wirken ist vom praktischen wie agitatorischen Gesichts-
punkte von großem Werte.

mitunter noch unseren politischen Vereinen untersagt, „weil
Frauen nicht an Veranstaltungen derartiger Vereine teil«
nehmen dürfen"! I — Dem Gewerkschaftskartell in Heide wurde
anläßlich eines geplanten Gewerkschaftsfestes die Abhaltung des
Balles versagt „mangels eines vorhandenen Bedürfnisses", ob-
gleich bekanntlich die Polizei bei Festlichkeiten geschlossener Ver-
eine gar nichts zu verbieten bat. Der geplante Umzug durch die
Stadt wurde verboten „mit Rücksicht auf die öffentliche Sicherheit
und Ordnung, zumal da der Umzug an einem Sonntag geplant
ist und überdies die Befürchtung besteht, daß die Versammlung
Gelegenheit zu Reibungen und Ausschreitungen unter den ein-
ander gegenüberstehenden Parteien geben kann." Der Bürger-
meister muß also die Spießbürger der stille» Stadt Heide für
sehr rauflustige und blutdürstige Menschen halten.

In Tönning sollte ein Gaufest des Ärbeiterradfahrerbundes
stattfinden. Der Bürgermeister, dem offenbar noch das schlechte
Gewissen vom Wahlrechtsraub schlug, verbot dieses einfach kurz
vor dem angesetzten Tage. Ein Dutzend bis an die Zähne be-
waffneter Gendarmen waren für den Festtag aus der ganzen
Umgegend zusammengezogen, die die Radfahrer auf Schritt und
Tritt begleiteten. Für den Abend war als Ersatz ein Vergnügen
des Turnvereins angemeldet. Drei Gendarmen jedoch
plazierten sich, mit der Mitgliederliste in
der Hand, an der Kasse, um jeden zurückzuweisen, der
nicht in der Liste verzeichnet war.

Das sind nur einige Fälle von den vielen. In einigen
Städten regieren die Stadthäupter gegen die Arbeiter wie kleine
Paschas, wie es scheint, ohne von der Regierung irgendwie ge-
stört zu werden. Nur der Ruhe und Besonnenheit unserer SchleS-
wig-holsteinischen Arbeiterschaft, wie der Schulung durch die
Organisation ist es zu danken, daß die gerechte Empörung über
solche planmäßigen Schikanen sich nicht mitunter in unbesonnenen
Ausbrüchen Luft macht.

Unsere Finanzen.

Der Ausbau der Organisation in den Streifen uitd der Pro-
vinz utacht sich auch darin bernertbar, daß die Abführung der
Beiträge an die Parterlafje in Berlin wie an die Bgitatsims-Koin-

1. u. 2. Wahlkreis
3. „
4. .
6.
«.
7

8 u. 10. „
9.

Fürstentum Lübeck

Parteivorstand Berlin
Volkskalcnder
Broschüren
Annoncen im Volkskalender
Flugblatt., Kassenbücher ».sonst. Drucksachen
die Russen

50
49
25
75
48
15
50

den 1. und 2. Wahlkreis
3.

„ 4.
N 3. „
. »

das Fürstentum Lübeck

Agitation für die Presse
allgemeine Agitation
Volkskalender 1907
Volkskaleuder 1908
Rote Landpost
Broschüre»
Flugblätter
Folke-Almanak
Det rode Postbud

Delegationen:
Deutscher Parteitag und Berichterstattung
Provinzial-Parteitag
Wadlkreiskousereitz
Sonstige Kailsercuze»
Sonstige Delegationen
die Russen
Verwaltungskosten:

») persönliche:
Gehalt deS Geschäftsführers
Entschädigung des Kassierers ..
Sitzungen der Agitation-«Kommission ...
Reisekosten für BerwaltungSzwecke
Beiträge für die Unterstützungs-Vereiniguitg

b) sächliche :
Bureauinventar, Utensilien u. Schreibbedarf
Porto, Telegramme, Tclephongespräche ..
Aboimcment von Zeitungen
Kleine Ausgaben
Mete, Heizung it.Bclcnchiung des Bureaus
Drucksachen, Sammelliste», Zirkulare »sw.

Prozeßkosten
Darlehen an Genossen
Bibliothek
die RcichStagSwahl
Sonstiges

den Bezugspreis von ihrem Kreiskassierer „ ,
Kreise haben sodann den Betrag mit der Agitations-Kommission

Bilanz
Einnahme
Ausgabe Nachwahl 1. Kreis X. 1 000,—

Neuwahl „ 16 750,80

Mission jetzt regelmäßiger erfolgt. Die Anforderungen, die die
Reichstagswahl an die Kreistagen stellte, haben veranlaßt, daß
einige Kreise mit ihren Beiträgen im Rückstand blieben und da
durch das Einnahmekonto and den Kreisen herabgedrückt wurde.
Vom Parteivorstand mußten wir die volle im Etat angesetzte
Summe erheben und werden auch im kommenden Jahre, da die
Aufgaben und Anforderungen mehr steigen als die Leistungs-
fäbigfeit, die gleiche Summe beantragen müsse». Auch zu den
Reichstagswablen erhielten wir, wie aus der Abrechnung er-
sichtlich ist, vom Parteivorstand einen Zuschuß von .< 10 000.

Hinter den Abrechnungen lassen wir wieder eine Zusammen-
stellung der Einnahmen und Ausgabe» der Kreise nach deren
Angaben folgen. Da im vorigen Jahre mehrfach gefragt wurde,
wie es sich erkläre, daß die Angaben der Kreise iibcr die Leistun-
gen der Agitations-Kommission an sie mit unserer Abrechnung
differierten, sei daraus hingewiesen, daß von der Kommission
Zuschüsse für Kolportagen, Bezahlung von Drucksachen in bestimm-
ten Fällen, Zuschüsse an Mandatsinhaber ». dergl. gegeben wer-
den. Diese gehen nicht durch die Hände der KreiSkassierer, werden
also von diesen nicht gebucht, in unseren Büchern aber natür-
lich als Zuschüsse für die Kreise aufgeführt Aehnlich so verhält
es sich mit den Beiträgen an die Kommission. Da wir mit dem
30. Juni das Geschäftsjahr abschließen, die Kreise aber erst nach
Eingang der Abrechnungen für das 2. Quartal, sind in unserer
Abrechnung die gewöhnlich Ende Juli eingehenden Beiträge für
das 2. Quartal nicht enthalten.

Aus die Unternehmer soll sich dieses natürlich nicht beziehen
Im preußischen „Rechts"staat gilt eben als oberster Grundsatz:
„Wenn zwei dasselbe tun, dann ist es nicht dasselbe."

Mit Hülse deS Reichslügenverbandes sind die Unternehmer
eifrig dabei, sogen, gelbe Gewerkschaften, das heißt, Streikbrecher-
Organisationen zu schaffen. Da es in fast allen größeren Be-
trieben Leute gibt, die, weil es ihnen an beruflicher Tüchtigkeit
mangelt, durch Schmarotzen bei ihren Vorgesetzten sich zu halten
suchen, wie auch andere, denen Solidarität und Kameradschaft-
lichkeit böllig fremde Begriffe sind, so ist es klar, daß die Mög-
lichkeil gegeben ist, derartige „gelbe" Vereinchen zusammenzu-
bringen. Sie zu fürchten, haben wir keine Ursache, denn die
überwiegende Mehrzahl der Arbeiter wird ihnen mit Verachtung
den Rücken kehren.

Prozesse und Strafen.

An Strafen und Prozeßkosten werden von den Organi-
sationen 1069,37 vermerkt. Ob die Liste aber vollzählig, ist
recht fraglich. Darunter sind mehrere der nicht seltenen Fälle,
daß Genossen bestraft wurden, weil sie irrtümlich bei Flugblatt-
verbreitungen nicht die Kirchzeit genau innegehalten haben. Auch
zwei nicht vorschriftsmäßig cmgcmclbctc Versammlungen, die
allerdings mit der üblichen Polizeiaufsicht stattfanden, mußten
mit Geldstrafen gesühnt werden.

In einer Frauenversammlung in Kiel, in der Genossin Zietz
sprach, machte ein Versammlungsbesucher den Zwischenruf: „Hand
abhacken!" Der Beamte, dem offenbar der Hinweis auf den
feigen, handabhackenden Breslauer „Ordnungshüter" peinlich war,
verlangte von der Vorsitzenden, Genossin Niendorf, den Namen
des Rufers festgestellt, was diese verweigerte, da ihr dies bei der
vollbesetzten Versammlung unmöglich sei. Der Beamte hat bann
selbst den „Sünder" ermittelt und wurde dieser später zu K 20
verurteilt, Genossin Niendorf aber wegen ihrer Weigerung frei-
gesprochen.

Die „Volks-Zeitung" wurde reichlich mit Beleidigungsklagen
und bergt bebacht. Allein brei würben von bet Segeberger
Polizeibehörbe angestrengt, weil ihre Hanblungen einer Kritik

intcrtoorfen waren Dort scheint man sich eifrig zu bemühen,
bafür zu sorgen, bah bei ben Arbeitern nur nicht bas Gefühl
aufkommt, als feien sie gleichberechtigte Staatsbürger. Weil
unter diesen Umständen an ihre Unparteilichkeit niemand glaubt,
läßt sie sich diese wenigstens vom Gericht attestieren. In zwei
Fällen wurde deshalb der Genosse Prüter als Verantwortlicher
zu je Jt 50 verurteilt, der dritte ist noch nicht erledigt.

Auch der Redakteur Leisner von den „Itzehoer Nachrichten",
der fast in jeder Nummer feines Blattes die Sozialdemokratie
i» pöbelhaftester Weise angreift, hat das Bedürfnis, seine
zweifelhafte Ehre reparieren zu lassen, weil die „Volks-Zeitung"
ihm einmal nach dem Rezept antwortete: Auf einen groben
Klop gehört ein grober Steil. Die Sache schwebt noch.

Genosse Adler hat die ihm seinerzeit in der bekannten
„Frauenlob-Affäre" zudiktierten drei Monate dieses Frühjahr
in Neumünster abgebüht.

In drei anderen Klagesachen wurde die „Volks-Zeitung"
zu zusammen JK. 600 verurteilt; eine vierte wurde durch Ver-
gleichs erledigt.

So hat es denn an den unvermeidlichen „Wunden" im
Kampfe nicht gefehlt. Unsere Begeisterung und ben Kampfesmut
für unsere gerechte Sache werden Diese aber nicht beeinflussen!

Zuschuß
Zuschuß
Zuschuß
Referate

Zuschuß
Referate
Sonst. Agitat.-Touren

I» Stellingen, Lokstedt und Eidelstedt wurde» unsere Ge-
nossen des Amtes im Schulkollegium enthoben, in dem sie zum
^eil seit Jahren sich nutzbringend bewährt hatten.

Ein besonderer Dorn im Auge sind unserer Bureaukratie die
'^’^eiterturnbereine, die fortgesetzt mit allen möglichen Scherereien
belästigt werden. Die „Freie Turnerschaft an der Kieler Förde"
sollte vor bald zwei Jahren zu einem politischen Verein ge-
stempelt werden und Statut und Mitgliederliste einreichen. In
langwierigern Verwaltungsstreitverfahren wurde dieser Ein-
grifi abgewehrt. Dann verlangte die Regierung in Schleswig,
daß der Verein aus den Kieler städtischen Turnhallen ausgewie-
sen werden solle, da er „eine turnerische Organisation der So-
zialdemokratie" sei. Die Kieler Städtischen Kollegien lehnten
dieses Ansinnen ab, und nun wird im Verwaltungsstreitver-
fabren entschieden werden müssen, ob die Stadt Verfügungs-
recht über die mit ihrem Geld erbauten Turnhallen hat Eine
herrliche Illustration zu der vielgepriesenen SelbstverwaltungI

Den Arbeiterturnvereinen in Sande und Elmshorn wurde
verboten, Kindern Turnunterricht erteilen zu lassen, wobei Ver-
ordnungen aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts ausgegra-
ben wurden.

Eine hübsche bureaukratische Leistung ist auch, daß Sozial-
demokraten aus den freiwilligen Sanitätskolonnen entfernt werden
sollen. Einem Verunglückten ober Erkrankten zu helfen, ist Pflicht
eines jeden gesitteten Menschen. Sozialdemokraten sollen, wie
es scheint, von dieser Pflicht entbunden werden. Ein Stück aus
dem Tollhaus I

Tie polizeiliche Belästigung, die sich der klassenbewußte
Proletarier im Leben gefallen lassen muß, wird oft auch noch
getrieben, wenn er zu Grabe getragen wird. Nicht selten sind
die Fälle, daß sich die Polizei als ungebetener Elast bei Be-
erdigungen proletarischer Kämpfer auf den Friedhöfen einstellt
und sich dort auf ihre übliche Weise bemerkbar macht. Als im
Dezember ein durch Unglücksfall ums Leben gekommener Genosse
in Kiel beerdigt wurde und die Vertreter der Vereine ihre
Kränze mit einigen Widmungsworten niederlegten, drängte sich
der Gendarm heran, um gleich am offenen Grabe bic
Personalien bet „91 ebner" aufzunehmen. Als der
Vertreter der „Freien Turnerfchaft" seinen Kranz nieberlegen
wollte, hielt i hm der Polizist den Mund zu und
riß ihn direkt vom Grab herunter. Hinterher
erhielten die Genossen Strafmandate in Höhe von « 20 eventuell
4 Tage Gefängnis, weil sie „in einer Versammlung
unter freiem Himmel, bei einem ungewöhnlichen
Leichenbegängnis, zu welchem die nach dem Gesetz erforderliche
Genehmigung »ichs erteilt war", als Redner tätig ge-
wesen seien. Das Schöffengericht verwarf die eingelegte
Berufung. Zwei Verurteilte gingen ans Landgericht und wurden
freigesprochen, wobei die Kosten der Staatskasse auferlegt wur-
den. Was aber geschieht den Beamten, die sich eine derartige
Ueberschreitung ihrer Machtbefugnisse herausnehmen?

In Stockelsdorf ereignete sich ein ähnlicher Fall. Dort ist
verboten, „anstoßerregende" Kränze auf den Friedhöfen ineder-
zulegen. Als solcher wurde auch ein Kranz mit roter schleife
bezeichnet, weil nach Ansicht des Schwartauer Schöffengerichts
nur schwarze oder auch weiße Schleifen bei Beerdigungen an-
gebracht sind. „Auf das subjektive Empfinden des einzelnen",
so meinte der Amtsanwalt, „tarne es nicht an E s könnte
sonst auch jemand bei der Beerdigung eines
notorisch liederlichen Frauenzimmers eine
Schleife mit unsittlichem Inhalt niederlegen
und sich damit rechtfertigen, daß die Verstorbene keine andere ver-
bient habe." Ein sehr geschmackvoller Vergleich! Das Schöffen-
gericht bestätigte bic X 10 Geldstrafe. Da nun aber die An-
geklagten nachweisen konnten, daß sie den Kranz mit Schleife gar
nicht niedergelegt (tote es das Gesetz verlangt) hatten,
sondern die Schleife vorher entfernt hatten, konnte das Land-
gericht in Lübeck die darauf gerichtete Anklage nicht aufrecht er-
halten. Um aber die Untat doch nicht ungefühnt zu lassen, wur-
den nunmehr die Angeklagten, weil sie an „einem öffentlichen
Aufzuge" teilgenommen hatten, zu X 3 Geldstrafe verknurrt.
Fiat justitia, pereat mundus.

Die Verbote von Festen, Umzüge» und bergt, bic von Ar-
beitervereinen angcmelbct waren, lassen sich nicht alle registrieren.
In Orten, wo allsonntäglich, wie auch oft in der Woche ansässige
und auswärtige bürgerliche Vereine mit Musik durch die Stadt

jjiefjen, ist sofort „Gefahr für die Verkehrssicherheit" vorhanden,
01,111 V wenn cm Arbeiterverein Dasselbe nm will. Auch Batte werden
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Da im Herbst 1908 die allgemeinen Wahlen stattfinden, wird
im Laufe des Jahres kräftig dazu gerüstet werden müssen. Sind
auch unter der Herrschaft des elenden Dreiklassenwahlrechts
größere Erfolge für uns ausgeschlossen, so ist doch diese Agitation
vorzüglich geeignet, dem Volke seine Rechtlosigkeit im preußischen
Junkerstaate vor Augen zu führen und dadurch dem Dreiklassen-
wahlrecht das Grab bereiten zu helfen Der im November statt»
findende preußische Parteitag wird die einzuschlagende Taktik
besprechen und feftlegen.

Dänenpolitik.

Mitte Januar wurde in der Presse ein Vertrag veröffent-
licht, der zwischen Deutschland und Dänemark unterm 11. Januar
abgeschlossen war. Danach sollte den auf preußischem Gebiete
wohnenden staatenlosen Optantenkindern auf ihren Antrag die
preußische Staatsangehörigkeit verliehen werden. Ob damit im
Hinblick auf die Reichstagswahl die Stimmung der dänischen
Bevölkerung in Nordschleswig beeinflußt werden sollte, wollen
wir dahingestellt fein lassen. Daß von dieser diese Abmachung
sehr befriedigend ausgenommen wurde, ist verständlich. Der
Hoffnung aber, daß diese eine Abkehr von der bisherigen Zwangs-
politik bedeute, werden sich schon viele entschlagen haben, beim
geänbert hat sich in Nordschleswig nichts weiter, als daß ein
Teil der Optantenkinder in die schwarz-weiße Staatsgemeinschaft
ausgenommen ist, sonst ist aber alles beim alten geblieben. Auch
das ist noch manchem verwehrt worden. So hatte sich auch unser
Genosse Toft-Apenrade zur Ausnahme in den Staatsverbimd ge-
meldet, nachdem vor einigen Jahren sein damaliges Gesuch ab-
gelehnt wurde, weil er Optantenkind sei. Als solches glaubte er
nunmehr bestimmte Aussicht zu haben, seiner Heimatslosigkeii
ein Ende zu machen. Doch die preußische Bureaukratie machte
ihm einen Strich durch die Rechnung, denn nunmehr war er kein
Optantenkind, wenigstens kein staatsangehörigkeitsloses, weil er
schon 7 Monate alt gewesen ist, als sein Vater optiert hat! Die
preußische Gerechtigkeit und Staatssicherheit erforderte also, daß
er draußen blieb. Sein Gesuch wurde abgelehnt und so wird
unser Toft denn weiter als Heimatloser in seinem Heimatlandc
leben und schließlich sterben müssen.

Für die sich in Nordschleswig breitmachenden All- und Heim-
deutschen war schon der A n s ch e i n einer Lockerung der Zwaitgs-
politik, die für sie Lebenselement ist, etwas Fürchterliches und
bic dort gezüchtete, auf die Dänenhetze dressierten Chauviiiisten-
preffe überbot sich, die Notwendigkeit der vollen Erhaltung der
Köllerpolitik nachzuweisen. Seinen Höhepunkt erreichte aber
dieses Treiben, als der jetzige Oberpräsident bet einer Festlich-
keit der Landwirtschaftskammer in Hadersleben aufgeforbert
hatte, auch ben bänischsprechenbeii Bewohnern gegenüber Gerechtig-
keit unb Entgegenkommen zu beweisen. Eine solche Zumutung
war unerhört! Die Chauvinistenvresse gcbärbetc sich wie rasend,
ließ bie „Sturmglocken an bet Königsau" — natürlich nur in
ihrer Phantasie — läuten, unb allem Anschein nach ist diese
wohlbereckuete Entrüstungskomödie nicht wirkungslos geblieben.
Die neuesten Erscheinungen deuten, wie wir es übrigens nicht
anders erwartet haben, daraus hin, daß unentwegt an der alten
Verpreußungspolitik festgehalten wird. Die daran interessierten
Ueberdeutschen können sich daher beruhigen, ihr Geschäft wird
weiter blühen!

Reaktionäre Eingriffe.

Wie schon einleitend gesagt wurde, hat es an solchen im Be-
richtsjahr nicht gefehlt. Im reaktionären Preußen ist jedes
Streben nach Fortschritt und Freiheit aufs tiefste verhaßt, wie-
viel mehr erst die Sozialdemokratie, die grundstürzenbe Aenbe-
rungen am Gesellschaftskörper erstrebt, bie erst wahre Freiheit
unb Gleichberechtigung ermöglichen sollen. Deshalb der „gegen
den Umsturz" gerichtete behördliche Kamps, bet immer neue
Blüten treibt.

In biefem Jahre ist versucht worben, die Schulkollegien von
Sozialdemokraten zu säubern, da diese durch Zugehörigkeit zur
sozialdemokratischen Partei angeblich „sich unfähig gezeigt haben,
die dem Mitglied eines Schulkollegiums obliegenden Pflichten zu
erfüllen".

Die Aufgaben der preußischen Volksschule sind nach einem
dieser amtlichen Schreiben, „die Jugend zu gottesfürchtigen,
sittlichen und vaterlandsliebenden Menschen zu erziehen", d. h.
natürlich in spezifisch preußischem Sinne. Weiter wird kon-
statiert, daß „die sozialdemokratische Partei nach ihren pro-
grammatischen Kundgebungen in einem grundsätzlichen Gegen-
satz zu ben Aufgaben der preußischen Volksschule" stänbe. Da
bie Sozialdemokratie bekanntlich ben weitgehenbsten Ausbau ber
Volksschule will, wirb hiermit bestätigt, baß bie maßgebenden j
Kreise in Preußen bai Gegenteil erstreben.

♦) Dahrlehen . .U 2000,—
**) Druckkosten, „ 950,25

Zusammen X 2950,25

zu verrechnen.

Landtagsersatzwahl.

Summa. ...

Ausgabe.

„ ba« Fürstentum Lübeck: Zuschuß

„ Konferenzen -
, Sitzungen der AgttabonS-Komnnfsion

Zurückgezahltcs Darlehen
Lcrwallmigsreisen •••• v --,
«gilationS-Matcrial und Druckkosten.....

Summa.... 148891 65

Die Agitatiouö-Kommisfiou.

Arnhold. BartelS. Brecour. Hagge. Sievert.

Bilanz.
Einnahme M 58 259,83
Ausgabe „ 48 891,65

Bestand... M. 4 368,18

Abrechnung von der Reichstagswahl

(üikl. bet Nachwahl int 1. Wahlkreis am 23. Oktober 1906).
Nachwahl im 1. Kreis.

Ausgabe für Agitation JL 1000,—.
Neuwahl.

Einnahme.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 202.

Freitag den 30- Anstnft 1907.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Feplandstrahe 11. — Verantwortlicher Redakteur: Gustav WabcrSkv in Hamburg.

In die Piirtcigrnolkii pmßrns!

Durch die am Anfang dieses Jahres stattgehadten Reichstags-
wählen waren die Unterzeichneten gezwungen, die für Ende 1906 geplante
Zusammenkunft der Parleigenosscn Preußens zu verschieben.

Wir berufen nunmehr im Einverständnis mit dem Parteivorstand
und der Organisation Groß-Berlins den

Zweiten preußischen Parteitag

auf Douuerstag, den 21. November, früh 9 Uhr,

nach Berlin, in die Räume des G c w e r k s ch a f t s h a u s e S,
Engelufer 15, ein und bitten die Genossen Preußens, diese Tagung
durch Delegierte beschicken zu lassen.

Als Tagesordnung und Referenten werde» vorgeschlagen:

1. Die Organisation in Preußen. Referent: Genosse
Hugo Haase- Königsberg.

9. D i e bisherige Tätigkeit des preußischen Land-
tages und die Wahlrechtssrage in Preuße».
Referent: Genosse Eduard Adler- Kiel.

8. Die Landtagswahlen 1908. Referent: Genosse Dr. Leo
Arons- Berlin.

4 D i e Lage der Staatsarbeiter in Preuße».
Referent: NeichStagsabgeordiieter Genosse Karl Legien.

5. Selbstverwaltung und Gemeinde. Referent:
Stadtverordneter Genosse Paul Hirsch- Charlottenburg.

Für die Erledigung der Geschäfte des Parteitages sind Donners-
tag, der 21., Freitag, der 22., und Sonnabend, der 23. November, in
Aussicht genommen.

Gemäß weiterem Beschlusse des preußischen Parteitages 1904, den
Entwurf einer Landesorganisalion für das Königreich Preußen auSzu-
arbeiten, haben wir uns dem unterzogen.

Die Versendung der M a n d a t S s o r m u l a r c wird Anfang
Oktober erfolgen. — Jeder preußische Reichstagswahlkreis kann sich
durch drei Delegierte vertreten lassen.

Die Einreichung von Anträge», alle Anfragen sowie die Anmeldung
der Delegierten sind bis zum 12. November an den Mitunterzeichnetcn

Leopold Liepmann, Berlin SW. 68, Lindenstraste 69,

8U b-wirk-n. Mit Parteigruß
Eugen Ernst. Emil Boeskc. Leopold Liepmann.

Jahresbericht
der

AgitiltiouskommiBn der sozialdemokraWen Partei

in der Provinz Schleswig-Holstein und dem

Fürstentum Lübeck

für den Zeitraum vom 1. Juli 1906 bis 30. Juni 1907.

(Schluß.)

Bildungsbestrebungen.

Dem Streben der Arbeiter, ihr Wissen und ihre kümmerliche
Volksschulbildung auszubauen, sind die größeren Parteiorte schon
seit Jahren dadurch entgegengekommen, daß Bildungsvereine,
Diskutierklubs und bergt gegründet wurden. Weil aber die Zahl
der hiervon Nutzen Ziehenden nur eine recht beschränkte war,
die Notwendigkeit jedoch, die große Masse unserer Parteigenossen-
sehaft auf ein höheres Bildungsniveau zu bringen, immer
zwingender wurde, setzte der Mannheimer Parteitag einen Bil-
dungsausschuß ein, der praktische Vorschläge ausarbeiten sollte.

Da mit der Hebung der Volksbildung doch auch das Kultur-
niveau des Volkes steigt, sollte man annehmen, daß wenigstens
auf diesem Gebiete die Behörden sich mindestens neutral stellten,
aber weit gefehlt. Das Bestreben, die Arbeiterschaft zu schika-
nieren und kujonieren, ist bei der deutschen Bureaukratie so ein-
gefleischt, daß es auf keinem Gebiete versagt. Das zeigte sich
im jBara in .uklatauloSer, Mise tu Kiel. Einigen Lehrern, die
sich mit Genehmigung ihrer vorgesetzten Behörden bereit gefun-
den hatten, im Arbeiterbilüungsverein Unterricht in Deutsch zu
erteilen, wurde dies von der Regierung verboten. Dieses
fast unglaublich erscheinende Vorkommnis zeigt, daß man syste-
matisch die Arbeiter in Unwissenheit erhalten will. Die Sozial-
demokratie aber wird als wahre Kulturbewegung diese Absicht
zu durchkreuzen wissen.

In Kiel wie in Altona wurden im letzten Winter geschicht-
liche Vortragskurse veranstaltet, die sich eines sehr regen und
ständigen Besuches zu erfreuen hatten. Für den kommenden
Winter werden diese gemäß dem Vorschläge des Bildungsaus-
schusses weiter ausgedehnt werden. Auch für die kleineren Partei-
orte wird die Agitations-Kommission versuchen, durch geeignete
Referenten bildende Vorträge halten zu lassen. Die örtlichen
Gewerkschaftskartelle werden sich auch dort wohl bereit finden,
durch einen eventl. Kostenbeitrag die Sache zu fördern.

Zur Parteischule in Berlin wurde 1906 von der Provinz
Genosse H. Thomas-Altona vorgeschlagen. Er hat auch den
sechsmonatlichen Kursus, der durch die Reichstagswahl unter-
brochen wurde, absolviert uni) kehrte Ende Juli in seinen alten
Wirkungskreis zurück. — Unser diesjähriger Vorschlag wurde
abgelehnt, auch eine Altonaer Genossin, die von den Frauen in
Vorschlag gebracht war, wurde nicht akzeptiert, so daß in diesem
Jahre unser Bezirk gänzlich unberücksichtigt bleibt.

Lohnbewegungen.

Infolge der bis jetzt anhaltend günstigen Geschäftskonjunktur
waren die Lohnbewegungen äußerst zahlreich. Schon allein die
enorme Steigerung der Lebensmittel zwang dazu, mit Forde-
rungen vorzugehen, um einer Verschlechterung der Lebenshaltung
vorzubeugen. Besonders zahlreich und heftig waren die Kämpfe
im Baugewerbe. In Flensburg, Sonderburg, Schleswig, Wester-
land, Husum, Kellinghusen, Heide, Euti», Segeberg und Heiligen-
hafen streikten die Bauhandwerker und -Arbeiter resp, wurden
sie wegen Lohnstreitigkeiten ausgesperrt. Während einige Streiks
in kurzer Zeit zu Gunsten der Arbeiter erledigt wurden, zogen
sich andere viele Wochen lang hin. Einige wurden auch von den'
Arbeitern abgebrochen, um bei nächster sich bietender Gelegenheit
wieder ausgenommen zu werden.

Große Aussperrungen fanden in Kiel statt. Weil die Holz-
arbeiter den Jnnungsnachweis nicht anerkennen wollten, wurden
sie unter offenkundigem Bruch des vorhandenen Tarif-
vertrages ausgesperrt. Zweck der Aussperrung war augenschein-
lich, den Holzarbeiterverband, der einen gewaltigen Kampf in
Berlin durchzuführen hatte, schachmatt zu setzen. Das ist natür-
lich nicht gelungen. Durch die in Berlin erfolgte Einigung ist
auch der Kieler Kampf mit für die Arbeiter ganz annehmbare»

Bedingungen beendet worden.
Ein gewaltiger Kampf drohte Ende Juni auf den großen

Kieler Werften auszubrechen, indem infolge eines Nieterftreiks
auf der Kruppschen Germaniawerft 90 pZt. der Arbeiter aus-
gesperrt wurden. Die Differenzpunkte wurden aber nach kurzer
Zeit geschlichtet.

Der Terrorismus der Arbeitgeberverbände wird ein immer
krasserer, da ihm die Behörden nicht nur nicht entgegentreten,
sondern ihn oft noch fördern Der Druck auf nicht gefügige Unter-
nehmer durch Materialsperre und dergleichen ist oft derart, daß
diese sich, toennjie nicht wirtschaftlich ruiniert werden wollen, der
Gewalt der Scharfmacherverbände unterwerfen müssen. Der
§ 153 der Gewerbeordnung ist offenbar für die Unternehmer nicht
geschaffen, sondern nur da, um ihn gegen die Arbeiter rücksichtslos
zur Anwendung zu bringen. Wie gegen diese vorgegangen wird,
zeigte recht deutlich wieder nachstehende Verfügung, die der Land-
rat Dr. Scheiss in Pinneberg au die ihm unterstellten Polizei-
behördeii und Amtsvorstände erließ:

„Nach den höchstrichterlichen Entscheidungen sind unter den
int § 153 der Gewerbeordnung erwähnten „Verabredungen"
aucki die im § 152 R.-G.-O. erwähnten Vereinigungen zu ver-
stehen. In den bekannten Fällen, in denen Mitglieder sozial-
demokratischer Gewerkschaften einen nicht organisierten Berufs-
genossen dadurch aus der Arbeit zu bringen suchen, daß sie sich
dem Arbeitgeber gegenüber weigern, mit jenem zusammen zu
arbeiten, ist also der nach § 153 R.-G.-O. strafbare Tatbestand
gegeben, sofern sich nachweifen läßt, daß mit dem Vorgehen der
die Arbeit verweigernden Arbeiter bezweckt war, einen Mit-
arbeiter der Organisation zuzuführen. Ferner ist in der aus-
drücklichen Erklärung eines organisierten Arbeiters, mit einem
bestimmten Nichtorganisierten Arbeiter nicht mehr zusammen
arbeiten zu wolle», eine strafbare Verrufserklärung im Sinne
des § 153 R.-G.-O. zu sehen, da hierin gleichzeitig eine Kund-
gcbung deS Inhalts enthalten ist, daß derjenige Arbeiter, gegen
den sich die Erklärung richtet, als unwürdig angesehen wird,
mit den anderen zusammen zu arbeiten. Die Ortspolizei,
behörden werben beshalb ersucht, hiernach geeignete Fälle zur
strafgerichtlichen Verfolgung zu bringen."



Ausgaben für die einzelnen Wahlkreise.

Uebersicht der Einnahmen der Wahlkreise vom 1. Juli 1906 bis 30. Juni 1907.

♦ Darunter 3t. 19 605,34 für Reichstagswahl.

Darunter 3000,— zur Reichstagswahl
*) Die Kosten der Gencraiversaminlung sind unter „Agitation" gebucht. 2) Rest noch zu decken. ’) 3t 3495,— sind noch

zu zahlen. *) Die Kalender, Drucksachen usw. sind in dieser Summe enthalten. ' ~
an die Agitations-Kommission.

Der Scharfmacherkommis Freiherr Hott RctSwitz fordert
zum rücksichtslose» Terrorismus nud zutu ttngchorsam
gegen die Gesetze auf! An einet Versammlung bes Kieler
A r b e i t g e b e r v e r b a n b e S , ber sich mit bem Streik ber Arbeiter
in ben Holzlagern unb ber geplanten Generalaussperrung beschäftigte,
ttahm auch ber Sekretär des hiesigen Arbeitgeberverbandes, Freiherr
von Reiswitz, teil, um gehörig scharf zu machen. Nach ber „Schlesw.-
Holsteitt. Volksztg." gab er" ben Kielern ben Nat, die Arbeit-
geber möchten sich nicht soviel um juristische Fragen
unb Gesetzesparagrap hen kümmern, sonbern rück-
sichtslos gegen biejenigen vorgehen, die nicht mit-
machen wollen. Lieber könne scho n mal Strafe ge-
zahlt w e r b e n nsw."

Die Scharfmacher schreie» fortgesetzt über ben TerroriSmuS der Ar-
beiter unb verlangen scharfe Gesetze bagegen unb eine Einschränkung
deS KoalilionSrechleS der Arbeiter. Und hier fordert der
Kommis der Hamburger Scharfmacher ganz offen
z u r Al i ß a ch t u n g d e r G e s e tz e und z u r ü ck s i ch t s l o s e m
Tcr ro r t 5 m uJ3 gegen diejenigen Arbeitgeber auf,
bie s i ch ben S ch a r s ni a ch e r » nicht fügen wollen!

I» H a nt b u r g haben bie Scharfmacher ja auch stets »ach biesem
Rezept ihres Kommis gehandelt, die vernünftig denkenden Arbeit-
geber _ terrorisiert, auf die Gesetze gepfiffen und dabei die lebhafte
Unterstützung der Behörden und der S t a a t s g e w a l t gefunden,
bie bagegen bie Arbeiter an ber Ans Übung ihrer ge-
setzlichen Rechte hinberten.

Neue Schule» tu Eimsbüttel. Das neue Doppel-Volks-
f^ttüjauö in der Alsenstraße ist jetzt bis auf ben mittleren Turm
im Aenßern ziemlich fertiggestellt, so baß man bereits mit ber Aus-
stattung des Innern beginnen konnte. Der linke Flügel ist für die
Mädchenschnle, der rechte für die Knabenschule bestimmt. Der erst
später angefangene Ban des Volksschulhauses in ber £ ii 11 c r o 11; =
st raße ist im Rohbau bis zum dritten Stockwerk fortgeschritten und
wird voraussichtlich noch vor Eintritt des Winters ebenfalls unter
Dach gebracht werden können.

Ueber eine Tarifreform bei der Straßenbahn brachte bas
„Freinbenblatt" gestern eine Mitteilung, nach bet eine abermalige
Verbilligung ber Fahrpreise geplant sein soll. Danach
würden Berechnungen angestelli und Beratungen darüber gepflogen,
die daraus hinzielten, von der Mitte der Stadt bis zu ben äußeren
Enbpunkten der Linien einen 10 Pfennig-Taris (für vier Teilstrecken)
einzufnhren und nur für eine weitere Strecke einen Zuschlag zu er-
heben. Ter „Hamb. Corresv." bemerkt hierzu: „Daran ist kein
w a h r e s Wort. Ebenso ist anderseits die kürzlich aufgestellte
Behauptung eines anderen hiesigen Blattes von einer bevorstehende»
Vertenrnng des Tarifes ans der Luft gegriffen."

Tic Behörde für BersichcrungSwese» macht besannt: „Es
ist beantragt worden, die bisher durch die G e mei n d e kr an ke li-

ve r s i ch e r u ii g versicherten, in den Gewerbebetrieben der Fenster-
putzer beschäftigten Personen fortan ber Ortskrankenkasse

der Maurer, Zimmerer, Töpfer und verwandte»
Gewerbe zuzuweisen. In Gemäßheit § 18 a Absatz 1 des Kranken-
versicherungsgejetzes werben die beteiligten Versicherungspflichligen
hiermit zu enter Aeußerung über ben vorbezeichneten Antrag mit dem
Anheimstellen aufgeforbert, etwaige Einwendnnge» gegen bie beantragte
Znweiiung bis zum 14. September d. I. im Bureau ber unterzeich-
neten Behörde (Ringstraße 15, 1. Stock, Zimmer 12) anzubringen."

Tic Brombeere» Ernte fällt in diesem Sommer so gut wie
gänzlich aus. Während sonst diese meistens wildwachsenden, wohl-
schmeckenden Beeren schon im August in großen Massen eingefammelt
wurden, sucht man diesmal überall vergebens. Allerdings sind^owohl
in ber llmgcgenb wie weiter auf beut Landgebiet bie Brombeersträucher
an ben Hecken unb Walbwegen mit Früchten überlaben, aber biefe
gelangen wegen Mangels an Sonnenschein unb Wärme nirgend zur
Reife; sie vertrocknen an den Sträuchern und bleiben ungenießbar.
Vielfach sieht man die Brombeersträucher zum zweitenmal zur Blüte
gelangen, aber an reifen Beeren fehlt es überall.

Tcr „Tchancrmann" Heering, der als Zeuge gegen die
Schauerleute Blau und Thomsen fungierte, hat uns auf den Artikel
„Die Justiz unb die organisierten Hafenarbeiter", ben wir aus bem
„Hafenarbeiter" übernommen haben, eine — „Berichtigung" zugehen
lassen, in ber er behauptete, ber Streikbrecher Pikett habe mit Be-
stimmtheit die beiden Schauerieitte B. u. Th. als die Täter bezeichnet,
die ihn mißhandelt habe». Dies ist, wie dem „Hafenarbeiter" ver-
sichert wird, nicht wahr. Heering kann gar nicht wissen, was Pikett
ansgesagt hat, da er nie mit Pikett zusammen unseren
Kollegen gegenüber gestellt worden ist. Danach kann
jeder die „Wahrheiis- und Gerechsigkeiislicbe" des Herrn Heering, mit
ber bieser protzt, richtig einschätze».

Tic Gocbcnstraßc, zwischen Bismarckstraße unb Eppenborferweg,
wird anläßlich der Ncupflasterungsarbeiten vom 29. August d. I. ab
auf bie Tauer von etwa 5 Wochen für bett burchgehenben Wagen-
verkehr gesperrt werden.

Im Submissionswegc ist übertrage» worden : Turngerüste
unb =gerälc einjchl. Anstrich nnd Lackierung für die Turnhalle Kurze
VMren 39 an Max Neubert, Flöha in Sachsen; Erneuerung des
Oelfarbeiianstrichs an der Drückenanlage bet Fähre VI an Th. Wichmann.

Unter dem Schweiiicbestande bes Schutzmannes Schlickn in
Bergedorf ist der Ausbruch der B a ckst c i u b la 11 e r » amtlich fest-
gestellt worben.

Nene deutsche Postkarte» kommen in biesem Herbste zur Aus-
gabe. Veranlassung zu ber Neuausgabe finb die Beschlüsse des
W c 11 p o st k o n g r e s s e s in Rom vom vorigen Jahre, die am
1. Oktober zur Ausführung kommen. Ter Kongreß hat u. a. be-
schlosien, daß der Absender in Zukunft über den linken
Teil der Vorderseite der Postkarte verfügt. Diese
Bestimmung erstreckt sich aus alle Postkarten, nicht
bloß aus Ansichtskarten. Ihr werden bie amtlichen Formu-
lare für ben inneren beutschen Verkehr angepaßt. Es hanbelt sich
demnach um insgesamt 6 „Ganzsachen", Postkarten zu 2 für den
württembergischen Orts - und Nnchbarortsverkehr, solche zu 5
für den übrigen inneren Verkehr der Reichspost nnd Württem-
bergs unb Karten zu 10 für ben Weltverkehr nebst den ent-
sprechende» Karte» mit Antwort. Der Karton, die Marke und
der Vordruck Postkarte bleibt derselbe wie bisher. Dagegen fallen
bei den inländischen Karten die Worte „An", „in" sowie „Wohnung
(Straße und Hausnummer)" weg. Die punktierten Linien für
die Aufschrift gehen auf allen Karte» links nur über zwei Drittel
der Karte, so daß der verbleibende linke Teil, abgesehen von bem
Wort Postkarte, für ben Absender frei bleibt. Er kann außer zu
schriftlichen Nütteilnngen auch zum Aufdruck von Reklamen usw. benutzt
werden. Bei den inländischen Karten mit Antwort fällt auch die Be-
merkung „Die angebogene Karte ist für bie Antwort bestimmt" weg.
Es heißt lediglich „Postkarte mit Antwort" unb auf ber „angebogenen"
Karte „Postkarte Antwort". Ebenso tragen die einfachen deutschen
Weltvostkarten in Zukunft nur noch die Aufschrift „Postkarte". Tie
neuen Karten kommen nicht vor dem 1. Oktober zur Ausgabe, ab.r
auch bann erst, wenn Die alten Vorräte ber betreffenden Sorte auf-
gebrancht sind. Tie Reichsdrurkeret ist jetzt mit bet Herstellung der
Stöcke beschäftigt, jo baß der Druck demnächst beginnen sann.

Tie Sammelliste Nr. 957 für die ausgcsperrtc» Tabak-
arbeiter ist verloren gegangen. Auf derselben sind 50 gezeichnet.
Der Finder wird gebeten, bie Liste im Gewerkschasishause, Zimmer 18,
abzugeben.

Ei» falscher Busenfrennd. Ein 27jähriger Gelegenheits-
arbeiter suchte in einer Wirtschaft in der Düsternstraße die Bekannt-
schaft verschiedener dort verkehrender Frauen, gegen die er sehr liebens-
würdig wurde. Jetzt ist er in Hast genommen worden, weil er von
den Frauen, als deren Busenfreund er sich gerierte, beschuldigt wird,
ihnen Geldbeträge, die sic im Busen aufbewahrten, entwendet zu haben,
und zwar Beträge von 3t. 8, 3t. 27 nnd 3t. 0,60.

Auf Grund eines gefälschten Frachtbriefes haben zwei
16jährige Lehrlinge von einer hiesigen Speditionsfirma 3t. 301 er-
schwindelt |unb das Geld mit Kollegen durchgebracht. Die beiden
Dltssetäter sind verhaftet worden.

Tiebstähle. Gestohlen wurden: Neustädterstraße 73 mittels
Nachschlüssels Schmucksachen, eine silberne Herrcnnhr und 3t. 6 bares
Gelb; einem Maschinisten auf dem Dainpser „König Friedrich August"
bei Blohm u. Voß 3t. 190; einer Frau in einem Kaufhaus an bet
Eimsbütteler Chanssee ein Schirm im Werte von 3t. 10; Linbenallee
Nr. 77 in einem Fettwarengejchäft durch bie Lustklappe aus ber
Kontrollkasse 31 8 unb aus ber Labenkasse 3t. 40, ferner ein Regen-
mantel, neun Packete „Solo", 25 Pfund feinste Butt r und 70 (Sier,
bie bie Täter gleich ausgetrunkeu haben; Dittmar Koelstraßc 6 aus
einem Manufakturwarenlaben mittels Herausnehmens einer Fenster-
scheibe unb Entsteigens vom Lichthof aus für 3t. 600 Waren; ans
einer Barkasse im Brookflect zwei Sack Kaffee im Gewicht von brei-
hunbcrt Pfnnb.

Fcuerrneldunge». Am Mitttvoch Nachmittag 5i Uhr Kohl-
höfen 21 llntatbranb; um 6j Uhr Abenbs Feuer auf einer Barkasse
im Norbcrsanbfleet; um 6j Uhr Gasexplosion Reeperbahn 108—114
im Hamburger Bierpalast; am Donnerstag Vormittag 9j Uhr
Papenstraße 33 Gardinenbranb.

Polizeilich gesucht wirb ein 36jähriger Auktionator F. ans
der Silbcrjackstraße, ber für fein bort betriebene« Auktionsgcschäst
Waten zum Verkauf annahm, sie verkaufte, bie vereinnahmten Gelder
aber nicht ablieferte.

AuS dem Gefängnis in Reinbeek entfloßen ist ber Straf-
gefangene Josef Kaczmarek, 24 Jahre alt, mit Anstalt-kleibern be-
kleibet.

In Haft kamen: ein 22jährigcr Barbiergehülfe, ber einem Logis-
kollegen in Ali-Rahsitebt 3t. 20 unb in Groß-Flottbeck ein Fahrrad
entwendet hat, das man noch in seinem Besitz fand; ein 19jähriger
Schauermann und ein 25jähnger Maurerarbeitsmann, die einem noch
nicht ermittelten Seemann in einer Wirtschaft ni bet Talstraße eine
Uhr unb Gelb entwendet haben; ein Gelegenheitsarbeiter wegen Sttten-
vergehens; eine 40jährige Zigeunerin, die sich in einem Bankgeschäft
in ber Kleinen Reichenftraße Münzen ansfuchen wollte unb habet btei
Münzen zu stehlen versuchte, wobei sie abgesaßt mürbe; ein zweiter
Steuermann vom englischen Dampfer „Borneo", ber in LaS Palmas

29 Lsirt. stayt unb dort bet etmr Bank etnzuzahien versuchte, weSnaiv
er hier auf Veranlassung beS britischen Konsuls scstgenommen würbe;
ein Gelegenheitsarbeiter' aus ber Niebernstraße, ber auf bem Schiff
„Prinz Wilhelm" 17 Zinkplatten cntwenbct hat; ein 32jähriger Kohlen-
arbeiter, ber im vorigen Monat in Altona eine silberne Ankeruhr ent-
toenbet, biefe für 3t. 12 versetzt hat unb jetzt von bem Bestohlenen an-
gctroffcn würbe, ber bie Verhaftung bes KohlenarbeiterS^veranlaßte;
ein Agent wegen versuchter Erpressung in einer belifaten Sache.

Hamburger Landgebiet.

Ohlsdorf. Eine öffentliche Wählerversammlung
zur Genie inbewahl fanb am 27. Anglist bei Carl Mcibohm,
QhlSborf, statt. Ranbibat Genosse Carl Meibohm führte aus:
Am 31. Angnst ftnbc eine Ergänzungswahl aus ber Klasse bet Groß-
gruilbbesitzer statt. Er schilberte, wie bie Gemeinbevertretung als
Verwaltungskörper ben sozialen BebürfNissen ber Genieinbe bienen soll;
bies werbe wesentlich burch bie veraltete Lanbgcmeinbeorbnung vom
12. Juni 1871 erschwert. Wir fordern: Beseitigung der Besitz-
Vrivilegien; Aushebung der die Selbstverwaltung beschränkenden Be-
fehlSgewalt des Landherrn; die Verwaltung soll nur bem Gesetz unb
bem Gericht unterstellt sein; bie Anslegnng bes Artikels 6 der Lanb-
gemeinbeorbnung über bis Geniesiibeangehörigkeit fei in Ohlsborf eine
irrige; nach dem Buiibcsgesetz über den Uiiterstützungswohnsitz voin
6. Juni 1870 sei jeder, nachdem nnS Hamburg die Armenlasten ab-
gciiommrn, welcher dort den Unterstützungswohnsitz erworben, hier
Gemeiiideaitgehöriger und Wähler. Steuern itehme Ohlsdorf schon
nach 3 Monaten, wählen dürfe man erst nach 2 Jahren. Artikel 12
der L.-G.-O. schließt als Wähler ans, wer in anderer Kost unb Lohn
stehe als Gehülfe, Geselle, Kellner usw., trotzbem biefe Gemeinbe-
steuer zahlen, zur Bürgerschaft, zum Reichstag wählen, nur
nicht zur Gemeinbewahl. Wie dies feine Wirkung auSübc, zeigen
bie seitherigen Wahlen. Ein Drittel ber Gemeinbcvcrtreter
müsse ans ber Klaffe ber Großgrundbesitzer unb Pächter ge-
wählt werden, beten Zahl 25 sei; mithin kommen auf je 8 Großgrnnb-
besitzer ein Vertreter; bie Zahl bet Wählet aus den übrigen Ein-
wohnern ist 180, gleich 30 Wählet ein Vertreter. In Wirklichkeit sind
in ber Gemeinbevertretnng acht ©runbeigentümer unb ein Mieter.
Man sieht, baß bas ©runbcigentuni gut vertreten ist. Hier ist es an
ber Zeit, Hand aiiS Werk zu legen. In Schulangelegenheiten be-
hanbelt man uns sehr stiefmütterlich. Für 1906 wurden für Instand-
haltung bet Räume, Utensilien, 3t. 2215 gefordert; abgestrichen wurden
3t. 1570, bewilligt 3t. 645, trotzbem man anberseits nicht so knickerig
ist. Ein Antrag des Geineiubevorstandes auf Erhöhung der Ent-
schädigung für 'ben Bouetnvogt, vielleicht infolge ber allgemeinen
Teurung, von jährlich 31 150 auf 3t. 600, ging glatt burch, außer
für jeden Weg nach Hamburg 3t. 2,40 uitb Bewilligung von 31. 300
für schriftliche Arbeiten. Dies alles war bem Herrn Gemeinbe-
vorsitzenben F. R. Schlichting noch nicht genug; er unterschlug der
Gemeinde Ohlsdorf 3t. 4984,46. Wie es möglich war, daß der Ge-
nieindevorsitzende über solche Summen disponieren konnte, ist jedem
unverständlich, um so mehr, da wir durchaus tüchtige Kassenverwalter,
Herrn C. Witte unb nach biesem Herrn H. Röttger, hatten. Es war uns
bekannt, aut wie schwachen Füßen Herr Schlichting ftanb; es war offenes
Geheiuniis, baß Gelb fehlte, unb wie über den Nachlaß Konkurs eröffnet
war, erklärte in der Gemeindevertretersitzung am 26. Juli 1902 der
Vorstand, es sei ein Defizit in dieser Höhe vorhanden. Es wurde
beschlossen, durch Gemeindesteuer dieses Defizit zu decken. Man schätzte
unsere Intelligenz zu niedrig ein, wenn man glaubte, wir würde» uns
diese Steuer so gefallen lassen. Die Entrüstung war allgemein. Die
Folge war, daß'der Gemeindevorsitzende dem Vorstand des Koinntiinal-
vereins erklärte. Freunde hätten diese Summe gedeckt. In einer halb-
öffentlichen Versammlung wurde diese Deckung bekanntgcgebcn und
man beantragte für die Gemeindevertreter ein Vertrauensvotum. Es
war nicht möglich, trotz wiederholten Antrages meinerseits, die Namen
der Spender zu erfahren. Als ich schließlich erklärte, keiner habe das
Recht, mir etwas zu schenken, so lange man die Namen nicht neftne,
und ich nähme au, es seien die Freunde Herr C. Witte unb H. Röttger,
erklärte Herr Röttger: ES sei, wie ich annehme; Herr C Witte nnd
er bccken das Defizit. Wir brbauern, daß diese Herren ihr Vertrauen so
schwer büßen müssen. Die Gemeindevertretung hat ihren srsthereu Beschluß
aufgehoben. Mindestens ein Erfolg! Arbeit ist in der Gemeindever-
tretung, bie sich in den Dienst der Allgemeiiiheit stellt, genug vorhanden.
Wir haben viele Wünsche, die iinberücksichtigt geblieben. Unsere erste
Ausgabe ist bie Eingemeinbung. Mit dieser fällt die Doppelbesteuerung.
Unsere Schule nintz verbessert werden; eine Bauordnung ist notwendig ;
bessere Wege- unb Verkehrsverhältniffe müssen geschaffen werden; bie
Zahl der Vertreter muß von 9 auf 12 erhöht werden. Jm Falle
seiner Wahl verspreche er, mindestens alljährlich über seine sowie der
Gemeiitbevertretung Tätigkeit zu berichten, tvas Henie nicht geschehe,
nm jedem das Recht der Kritik zu ermögliche». Beifall folgte den
Ausführungen. Es wurde der Wunsch geäußert, daß man jetzt einen
Genossen durchdringe. Gegner meldeten sich, trotzdem volle Redefreiheit
zugefichert, nicht zum Wort. Mit einem fräftigen Appell, daß ant
31. August jeder feine Schuldigkeit tun möge, schloß der Vorsitzende
die gut besuchte Versammlung.

k. Bcrgcdorf. Eine Distriktsversammlung des
Sozialdemokratischen Vereins für den 3. Ham-
burger Wahlkreis tagte ant Mittwoch im Lokale des Genossen

TungT [Wer !'en In ITO »Wt'tffW MMM^^Äetse
Genosse Weinheber-Hamburg. Bei der Abstitunntng über die Zahl der
zum Parteitag zu entseitdenden Delegierten lutirben 56 für 3, 13 für 2
und 3 Stimmen für einen Delegierten abgegeben. Auf "die Vorschlags-
liste wurde Genosse Stille gesetzt. Den Geschäftsbericht erstattete Gettofse
Wiesner. Aus demselben ist zu entnehmen, daß die Zahl der Mit-
glieder von 424 im Jahre 1906 auf 765 im Jahre 1907 gestiegen ist.
Die Zahl der „Echo"-Abonnenten hat um 162 zugenontinen. Gegen-
wärtig sind 529 gegen 327 im Vorjahre zu verzeichnet,. Den
einzelnen Gewerkschaften »ach verteile» sich die Mitglieder wie folgt:
Arbeiter 165, Bäcker 6, Barbiere 4, Banhülssarbeiter 25, Küper 3,
Braner 12, Brauereihülfsarbeiter 6, Buchdrucker 5, Bureauangestellte 2,
Flutzschiffer 1, Gärtner 2, GastwirtSgehülfen 2, Glasmacher 69,
Händler lo, Kaiarbeiter 1, Handluitgsgehülsen 1, Transportarbeiter 7,
Tischler 33, Korbmacher 10, Kaufleute 2, Lagerhalter 1, Maler 14,
Maschinisten und Heizer 2, Maurer 88, Gold- und Silberarbeiter 2,
Mechaniker 2, Klempner 23, Schlosser 17, Maschinenbauer 1, Former 11,
Monteure 3, Dreher 20, Schmiede 3, Musiker 15, Steinsetzer unb
Rammer 11, Schiffszimmerer 12, Schneiber 6, Schuhmacher 5, Tabak-
arbeiter 11, Töpfer 2, Wirte 21, Zimmerer 54, Frauen 51, unbe-
kannten Berufes 23. Gewerkschaftlich organisiert finb von biefen
765 Mitgliebern 642. Die Altersstatistik weist folgenbeS Bilb auf:
Jm Alter von 15—20 Jahren befinden sich 28, von 20—30 Jahren
286, von 30—40 Jahren 290, von 40—50 Jahren 127, von
50 bis 60 Jahren 28, von 60 bis 70 Jahren 5 und über 70 Jahre
1 Mitglied. In den Vorstand wurden wiedergewählt als Distrikts-
führer Wiesner, als Kassierer Boller und als Schriftführer

Stille. Nachdem die Wahl ber Bezirksführer unb bet Delegierung
zur Landesorganifation vorgenommen, erstattete ber Genosse Stille
oen Bericht von ber Generalversammlung. Von bem Bericht über bie
Versammlung bet Lanbesorganisation würbe Abstanb genommen.
Ferner mürbe beschlossen, im Oktober ein Stiftungsfest im Lokale bes
Herr» Otto Wanbtke abzuhalten. Die nächste Versammlung finbet am
Montag, 2. September, statt.

Bremen.

Die Bremer Bürgerschaft bewilligte 3t. 7 964 090 zur
Erweiterung b e s Hafens unb ber Verkehrsanlagen
in Bremerhaven. Von ben auf 3t. 47 491 000 veranschlagten
Kosten sind früher bereits X 16 763 000 bewilligt worben und es
wurden jetzt 3t. 7 964 000 als weitere Rate zur Verfügung gestellt.

Schleswig-Holstein.

Z»z»g ist fernzuhalten: von Ho lzlagereiarbeitern,

Glasern, Dachdeckern, Stukkateuren, Steinsetzern

und R ammern unb Arbeitern im Baugewerbe nach

Kiel; von Tischlern nach Eckernförbe; von Maurern

unb Zimmerern nach ©egeberg, Kellinghusen, Wrist,

Wu lfsmoor, Borbesholm, Voorbe unb llmgegenb; von

Holzarbeitern nach Husum; von Seeleuten nach Flens-

burg, Schleswig, Renbsburg unb Tönning.

k. Tande. D ie Beschäftigungszeit imHanbels-
g^ w e r b c ist für bie Gemeiube Sanbe am Sonntag, 1. September
(Sauber Markt), unb atu Sonntag, 8. September (Bergedorfer Markt),
auf die Zeit von 2—6 Uhr Nachmittags ausgedehnt worden.

k. Rcinbeck. Spiele nicht mit Schießgewehr. Am

Dienstag Abend hat sich der Hausdiener L. in die Hattd geschaffen
und dieselbe schwer verletzt. Beim Wageureinigen beschäftigt, fand er
den Revolver seines Herrn, ber ihn bereits vor ber Berührung des-
selben gewarnt hat, machte sich mit demselben zu schaffen, wobei sich
derselbe enthtb. Dem Arzte gelang es, bie Siebenmillimeterkugel zu
entfernen, jeboch ist zu befürchten, baß ber HauSbiener ben Verlust
eines Fingers zu beklagen haben wirb.

Ahrensburg. Töblichcr Unfall. Int Robenbecker Quellen-
tal gerieten in der mit Wasserkraft betriebenen Feilenhauerei ber Be-
sitzer Wecker unb ber Geselle Hansen unter baS große Treibrab.
Letzterer würbe furchtbar verstümmelt unb starb halb baraitf, Wecker
erhielt gleichfalls lebensgefährliche Wunden.

Pinncbcrg. Das GewerkschaftSfest ist, wie uns mit-
geteilt wird, polizeilich verboten worden.

Marne. Die Differenzen in der Maschinen-
fabrik von Möller u. B i n b f e i l in Marne finb burch Ver-
mittlung ber Gauleitung geregelt. Die Arbester haben bie Arbeit
»lieber ausgenommen. Nur ber Former G. JaSker lehnte es ab, in
ber Fabrik wieder zu arbeiten, weil eilt vernünftiges Zusammenleben
mit der Betriebsleitung für ihn unmöglich fei. Die Unternehmer
wolle» die Arbeitswillige» rechtzeitig entfernen.

Neustadt. D i e Verbotsfenche. Der Bürgermeister hat
verboten, daß Kinder fernerhin mit erleuchtete» Papier-
laternen durch die Straßen gehen!! — Er glaubt dieses
Verbot mit dem Hinweise herauf begrünben zu können, bah Der«

Einnahmen von den einzelnen Wahlkreisen.

Uebersicht der Ausgaben der Wahlkreise vom 1. Juli 1906 bis 30. Juni 1907.

Schlußbemerkungen.

Parteigenossen! Mit Vorstehendem glauben wir ein Bild
von den hauptsächlichsten Vorkommniffen des letzten Jahres ge-
geben zu haben. Ein bewegtes, arbeitsreiches Jabr liegt hinter
uns, manche Enttäuschungen hat es uns gebracht, aber auch einen
weiteren Beweis von der festen, unaufhaltsamen Vorwärtsent-
wicklung unserer Parteiorganisation, die uns kampfesfroh und
siegesgewitz in die Zukunft blicken läßt. Die Mandatsvcrluste
bei der letzten Rcichstagswahl und das krampfhafte Bemühen
unserer Gegner, sich Kampfesorganisationen zu schaffen, fordern
gebieterisch weitere Verstärkung unserer Reihen. Immer heftiger
werden die politischen Kämpfe, deshalb muß unsere durch die
Organisation geichaffene Phalanx immer stärker und unüberwind-
barer werden. Auch das kommende Jahr wird reich an politischen
Kämpfen werden. Mit voller Wucht werden wir für

die Eroberung des Reichstagswahlrcchtes für Preußen
kämpfen müssen, und die Erneuerung des preu-
ßischen Drciklassenparlament im Herbst 1908 wird Ge-
legenheit bringen, diesen^ „Kultur"kampf mit verdoppelter
Schärfe zu führen. Die Sozialdemokratie wird cs
sein, die das Banner des allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrechtes voranzu-
tragen hat. Daß die ungezählten, heute rechtlosen Massen
in Preußen ihr Gefolge bilden, dafür werden wir zu sorgen baden.
Unausgesetzte weitere Stärkung unserer Reihen wird daher unsere
Arbeit sein. Dafür darf keine Mühe gescheut werden. Vorwärts
zu neuen Kämpfen — einer besseren Zukunft entgegen!

Altona, August 1907.

Die Agitations-Kommission.



Auswärtiges.

Christliche Prügel-Barmherzigkeit i» einem Waisenhanse.
Wegen „fahrlässiger" Körperverletzung eines ihr anvertrauten elfjährigen
Waisenkindes hatte sich vor dem Schöffengericht zu Göttingen die
Inspektorin des dortigen Waisenhauses, Frau Katharina
Bosse, zu verantworten. Die Angeklagte halle das Kind, Else
Seebode, das nach der Ermordmig seines Paters dem Waiseiihausc
zugeführt worden war, wie eine Furie mit dem Rohrstock bearbeitet,
so daß der Körper deS nur leicht bekleibeteu Mädchens über und über
mit blutunterlaufenen dicke» Striemen bedeckt war, sogar unter dem
linken Auge! Das „Vergehen" der Else, das so hart bestraft wurde,
bestand darin, daß sie nach Schulfchluß wiederholt zu ihrer N! u t t e r
gelaufen war(I), wohin sie, die Kleine, nach ihrer Aussage der Hunger
trieb. Sie will die versauerte Leberwurst der Anstalt nicht hinuntcrgekriegt
haben. Es handelt sich um meist einzelweise der Anstalt geschenkte
Würste, bic nebst ben Daten unb Urhebern ber Schenkung in dem
Bericht ber Anstalt verzeichnet sind, unb bic, wie die bekannte» ge-
schenkten Gäule, nicht immer darauf geprüft werden mögen, ob sie
auch I. Qualität find. Unmittelbar vor der Züchtigung halte die Bosfe
Else in einem alten K a m i n des Waifenhauscs eingesperrt. Aus

diesem Kerker befreit, war das geängstigte Kind vor der mit einem
Rohrstock vor ihr stehenden und ^exemplarische Züchtigung" aii-
drohenden frommen Frau geflüchtet und hatte fich dieser bann erwehrt,
indem cs sich zu Boden warf und mit den Beinchen strampelte.
Dadurch will die Bosse gereizt worden sein. Der Vornlund, der
Strafanzeige erstattet hatte, nannte die Züchtigung eine brutale Miß-
handlung, wie er sic sich nicht einmal gegen seinen Hund erlauben
würde. Klassenlehrer und Schulrektor der Else erklärten, daß sie so
nicht züchtigen würden. Der Sachverständige stellte eine, zumal bei
einem Mädchen, „außergewöhnliche Züchtigung" fest. Der Waisenhaus-
vorsteher, ein geistlicher Professor, fand, das ZüchligungSrecht sei nicht
überschritteii. Das Urteil lautete auf — X 40 Geldstrafe"!

Schwulst! Bei einer St. Privat - Feier des Kasseler
Gardevercilis ließ sich ein Major von Arnim so vernehuien:

„Wir crkämpsteil der Welt den Frieden, als wir im wütenden
Ringen Berge von Leichen um uns häuften, denn aus dem zusammen-
brecheuden morschen Throne des fränkischen Usurpators stieg leuchtend
lm goldenen Glanze freiheitlicher Gesittung der neue deutsche Kaiser-
thron empor."

Boykott gegen einen Konsumverein, weil er daS Brot
nicht verteuern will. In Frankfurt a. M. haben die Bäckermeister
zimi 1. Just die Brotpreije erheblich erhöht, und sie hatten de» Kon-
sumverein aufgeforbert, dasselbe zu tun. Tas hat der aber im Inter-
esse seiner MtgNeder abgelehnt. Nun fordert die BSckerinnunq und
der Verein der Brothänoler von Frankfurt a. 3)1. seine Mtglicdcr
auf, alle Mehlhändlcr zu boykottieren, die an den Konsumverein liefern.
Natürlich sollen die dadurch gezwungen werde», nun ihrerseits den
Konsumverein zu boykottieren. Die unermeßliche Prasiigicr der
Bäckermeister zeigt sich hier einmal wieder in schönster Blüte.

C, diese Schäker! Ein Diristcrstückchen fiskalischer Liebens-
würdigkeit hat ncuerdiupS die Verwaltung der sächskscheii Ltacus-
babneii geleistet. Der Görlitzer Wahltätigkeitsverein „Namcillos" halte
die Absicht, an einem der letzte» Sonntag« mit der sächsischen Staats-
bahii einen Ausflug nach dem Löbauer Berge zu veranstalteu, und er
bat deshalb um Fahrpreisermäßigung oder, falls dies nicht angängig

fei, inn ansnabmswcife Einstellung von zwei Wagen 4. Klasse
zur Hin- und Rückfahrt an jenem Sonntage, d a auf der sächsi-
schen S t a a t s b a h ii Wagen 4. ft lasse an Sonn» und
,vest tagen für gewöhnlich nicht Verkehren. Beide
Wunsche wurden jedoch von der Dresdner Generaldirektion abgelehiit,
wohl aber machte diese in ihrem Antwortschreiben folgendes Zu-
geständnis: „Sollte jedoch Ihr Gesuch (bic Einstellung von 4. Klaffe
bett.) bahin zu verstehen fein, baß Sie Wagen 4. Klaffe
bei Lösung von Fahrkarten 3. Klasse benutzen
wollen, ersuchen wir Sie, dies dem Bahnhöfe Görlitz mitzutcilen."

Spurlos verschwunden ist feit dem 16. August der Kauf-
mann Franz Hampe aus N i e d c r f ch ö u b a u s e n bei
Berlin. Hampe verließ am genannten Tage zwischen 8 und 9 Uhr
Morgens seine Wohnung, um bei dem in Steglitz wohnhaften Grund-
stücksmakler Felix Felker einen Vertrag wegen einer Stellung abzu-
schließen. Behufs Ueberlieferung einer Kaution steckte er X 2000 bar
unb X 3000 in Wechseln zu sich. Hampe ist angeblich in Steglitz
nicht cingetroffcn. Am solgenben Tage erhielt seine Frau einen ein-
geschriebenen anonymen Brief, der ant 16. August zwischen 6 unb
7 Uhr Abends auf dem Postamte ant Potsdamer Platz in Berlin auf-
gegeben worden ist und in dem ihr die von ihrem Manne mitge-
nommenen Wechsel Übersandt wurden. Der Absender bc8 Brieses schreibt,
daß er hiermit bic Sachen, welche er in ben Kleibern des Hampe ge-
sunden, übersende, das Geld aber selber brauchen könne. Er unb
Hampe feien nach einem vergnügten Vormittag auf die sonderbare
Idee gekommen, baden zu gehen, was Hampe nicht habe vertragen
können. Franz Hampe ist am 16. August 1878 in Gr.-Neuendorf
geboren, 1,68 m groß, von mittlerer ©tatur, hat dunkelbraunes krauses
Haar, rötlichbraiuien Schnurrbart, blasses Gesicht, hohe Stirn und
braune Augen. Er war bei seinem Fortgänge bekleidet mit dunkel-
farriertem Gehrocke unb ebensolcher Weste, buntgestreifter Hofe,
schwarzem steifem Hute, Zugstiefel, weiß unb grüngeftreifier Krawatte.
Seine Wäsche ist F. H. gezeichnet. Nach Lage der Sache besteht ber
brtngenbe Verbacht, baß Hampe bas Opfer eines Verbrechens ge-
worben ist.

Ci» militärisches Bluturteil. Das Kriegsgericht Neiße
verurteilte nach zweitägiger Verhanblung wegen militärischen Aufruhres
bie Reservisten Niwiabomski aus Beuchen zu sieben Jahren Zucht-
haus, Hubrich aus Oppeln zu sieben Jahren Gefängnis unb Bischof
aus Breslau zu fünf Jahren sechs Monaten Gefängnis sowie zu ben
üblichen Ncbenstrafcn.

Unter dem Verdacht des Landesverrats ist in Koblenz
ein Vizc-Wachtmcistcr bes Felb-Artillerie-Regirnents Nr. 23 verhaftet.
Es soll sich nm bie neuesten Druckvorfchriftcn für Artillerie handeln.
Die Ermittlung erfolgte durch einen Kriminalkommissar in Herberstal,
der einen nach Paris reisenden Mann an der Grenze fcstncchm. Bei
der Leibesuntersuchuiig wurden bei dem Festgenommciien die bei dem
Koblenzer Feldartillerie-Regimcnt gcstohlencir geheimen Druckvorfchriitcn,
die von Offizieren unter strengstem Verschluß zu halten sind, vor-
gefunben. Bei bem Verhafteten würbe ferner eine Anzahl Adressen
deutscher Unteroffiziere verschiedener Infanterie - Regimenter gefunden.
Tas FeldartiUerie-Regiment Nr. 23 ist gegenwärtig im Manöver.
Ter verhaftete Vize - Wachtmeister hatte das Wachtkommando zu be-
fehligen, er hatte fein Bureau im Regimentsbureau eingerichtet. Vian
nimmt an, daß auf diese Weise cs ihm möglich war, zu den geheimen
Aktenstücken zu gelangen.

Giu Kranker, der 13 Jahre im Wasser gelebt hat, ist
dieser Tage im Krankenhaus zu Braunschweig gestorben. Am
1. November 1894 stürzte ber 20jährige Maurer Ferdinand
Schlimme aus Ahlshausen bet Gandersheim beim Pflücken von
Tannenzapfen vom Baume unb erlitt eine schwere Verletzung,
bie feine Ausnahme in das Krankenhaus erforderlich machte. Tie
Untersuchung des Verunglückten ergab, daß ihm in ber Nähe
des Steißbeines bie Wirbelsäule gebrochen unb offenbar an der
Bruchstelle das Rückenmark zerquetscht war. Jnfalgebessen war
eine Lähmung ber unteren Körperhälfte eingetreten. Die Aus-
scheibungen des Darmes unb ber Blase gingen bem Kranken ab,
ahne baß er es fühlte, unb es entstand baher für ihn bic Gefahr
bes Durclftiegens, die zweifellos seinen baldigen Tod herbei-
geführt haben würde. Um ihn zu retten, blieb, nichts anderes
übrig, als ihn zunächst in ein Wasserbad zu legen. Da sich eine
Operation aber als aussichtslos erwies, so mußte der Mann
schließlich dauernd in einem solchen Bade zubringen, ein Fall,

ber, soweit bekannt, bisher noch nicht zu verzeichnen gewesen ist. Tiefes
Wasserbad war also seitdem Schlimmes ständiger Aufenthalt,
seine Arbeit»- und Schlafstätte. Um ihm diesen Aufenthalt
möglichst angenehm unb bequem zu gestalten, hatte man in ben
badewannenähnlichen Wehälter einen ausgefüllten Rahmen ein-
gesetzt, auf bem ber Körper ruhte unb herausgehoben werden
konnte. Weitere Vorrichtungen bezweckten, alle Bewegungen im
Wasser zu ermöglichen, unb eine auf bem Behälter angebrachte
wagerechte verschiebbare Tafel biente dem Kranken als Tischchen.
Das beständig zu- unb abfließende Wasseö wurde durch
selbsttätige Regelung stets auf bet angenehmen Tem-
pcraturhöhc von 27 bis 28 Grad Rcauinur gehalten.
Schlimme sand sich sehr balb in feine eigenartige Lebens-
weise; bie Ernährung war gut, unb er bekam ein kräftiges tnjx,
gesundes Aussehen. Dabei entfaltete er in seinem feuchten
ment eine lebhafte Tätigkeit. Er schnitzte Vogelbauer, betrieb eine
ausgedehnte Kanarienvogelzucht, fertigte Drahtarbeiten an,
strickte unb webte, unb erlangte bald eine solche Kunstfertigkeit,
daß die Erzeugnisse dieses merkwürdigen Kranken guten Absatz
fanden unb er einen leidlichen Verdienst hatte. Sogar Ansiäits-
iärten mit seinem Bilde fertigte er an. Einen Teil feiner Er-
sparnisse sandte er regelmäßig seiner bedürftigen Mutter, da
neben sonnte er sich von feinem Gelde einen Wagen taufen, mit
dein er zu gewißen Stunden durch Wärter ober Genesenbe aus-
gefahren wurde. Er konnte sich an dem Wachstum ber Garten-
anlagen erfreuen, ja er wurde auch hin unb wieder auf kurze Zeit
durch die Stabt gefahren, ohne baß das Publikum eine Ahnung
von ben eigenartigen Lebensvcrhältniffen des Mannes hatte.
Außerhalb des Wassers klagte der Kranke über Schmerzen in der
Grenzgegend des Rückenmarks, und immer wieder mußte er in
sein Wasserbad zurück, in dem er nun nach 12% Jahren sein
Leben besckftießen sollte. In letzter Zeit hatte sich bei ihm eine
eitrige Kniegelenkentzündung herausgebildet. Ein attsreichender
operativer Eingriff war umnoqlich, und die Entfernung des
Eiters durch Punktation schaffte nur vorübergehenden Erfolg.
In den letzten Tagen stellte» sich Fieber und die Anzeichen akuter
Tuberkuliffe ein, und so ist der Man», der über die bedenkliche
Wendung seines Zustandes nicht mehr im unklaren gewesen zu
sein schien und den Tod nicht mehr fürchtete, sanft entschlafen.

Die Sonne als Brandstifterin. Ueber eine merkwürdige
Brandursache schreibt Prof. Dr. M. Neißer vom Institut für ex-
perimentelle Therapie zu Frankfurt in der „Umschau": Am
5. August, Nachmittags nm 5 Uhr, bemerkte ich beim Betreten
des Laborawrinms, daß die eichene Tischplatte des Laborato-
riirmstisches -lebhaft qualmte, und überzeugte mich, daß die be-
treffende Stelle glühend heiß war. Ich dachte zunächst an Brand
durch ein Streichholz ober dergleichen, bis ich bemerkte, daß etwa
acht Zentimeter von der Stelle entfernt ein mit Wasser gefüllter
Einlitcrkolven stand, ber, von ber Sonne beschienen, als Brenn-
glas wirkte und zwar so intensiv, daß das harte Eichenholz zu
rauchen begann. Ein paar kleine Versuche zeigten die Richtigkeit
der Annahme. Dabei war das Fenster geschlossen unb bie Stelle,
an der der Kolben stand, etwa 3 bis 4 Meter von bem Fenster
entfernt. Wäre das an einem Sonntagnachmittag gewesen, unb
ein Branb daraus entstanden, wer hätt« wohl an ben Sylben
gedacht? Sicherlich wäre eine Fahrlässigkeit mit Feuer ange-
nommen worden. Dasselbe Ereignis ist mir schon vor einigen
Jahren vorgekommen, als ein Blatts Fließpapier, auf dem ber
Kolben stand, ebenfalls nur durch Sonnenwirkung verbrannte.
In Laboratorien, bie so häufig Feuergefährliches enthalten, möge
man also auf bie Sonne als Brandstifterin achten; vielleicht spielt
noch einmal der mit Wasser gefüllte Glaskolben eine forensische
Rolle, in bet Wirklichkeit ober wenigstens im Detektivroman.

Gin Gxleutnaitt als Hochstapler. Im bayerische» Ort
Kitzbühel spielte sich biefer Tage bic Schlußszene einer Sensa-
tionsgeschichte ab, in bereu Mittelpunkt der frühere Honvebleut-
nant Zoltan Topits de Turooolje steht, ber feit bem Jahre 1901
vom Szomborer Strafgericht wegen Betruges und Urkunden-
sälschung gesucht wird. Topits hat sich feit feiner Flucht aus bet
Heimat zu einem Abenteurer großen Stils entwickelt. In Ungarn
begann er seine Laufbahn mit einer Schuldenlast von 400 000 Kr.,
bic seine Angehörigen bezahlte»; bann gründete er in Szombor
ein Wochenblatt, in bem er jeben anrempelte, woburch er sich eine
große Zahl von Duellen zuzog. Er verschwand unb begann nun
seine Hochstaplerlaufbahn in Berlin, wo man ihn „Nabob von
Turopolje" nannte, da er bas Gelb mit vollen Händen ausstreutc.
Später tauchte er abwechselnd in Monte Carlo und anderen Welt-
bädern auf, stets flüchtige Bekanntschaften zu Gaunereien be-
nutzend — fein erster Versuch mit Amor in Geschäftsverbindun-
gen zu treten, mißglückte. Zwar verliebte sich das Töchterchen
eines reichen Hamburger Reeders in ihn, aber ber
Herr Papa zog Erkundigungen ein — und da war das Wasser
für bie Liebenden $u tief. Mehr Glück hatte Topits in München,
wo er als Gesandtschaftsattache Dr. Zoltan Balogh Edler v. Ta-
riszkovar anftrat, und wo er der Held einer vielbesprochenen
Ebeirrung wurde — der^Lclbtragendc war ein bekannter Münche-
ner Maler, der eines Tages, als er »ach Hause kam, an Stelle
seiner Frau einen Zettel tiorfanb, auf dem bic Worte standen:
„Ich liebe den Attache Balogh, deshalb müssen wir uns scheiden."
Tie Frau hatte den Lchmuck unb einen großen Gelbbetrag mit-
genommen. Lange blieben die Nachforschungen vergeblich, bann
schrieb die ungetruc Gattin einen unvorsichtigen Bries an eine
Wiener Freundin, und so entdeckte man bas Paar in Kitzbühel
Hier hatte Topits für die Saison eine Villa gemietet Der Roman
ist zu Enbe, bie Villa in Kitzbübcl ist leer, bic Malersgattin zn-
iückgekehrt und der Edle v. Topits auf dem Wege nach U«g<r '
Abc: er kommt wieder wenn er feine Strafe in Ungarn
aligobüßt hat, bann haben noch bie deutschen Behörden mit ihm
zu reden.

fchrcdentlich brennende Laternen in die Lust qeworsen und baburd. bic
in der Räbe liegenden Gebäude der Gefahr des NicderbrenncnS in
bedenklichem Grade ausgeseht feien. Da sollte der Bürgcrnieisler doch
gleich de» Gebrauch t>on Streichhölzer», das Rauchen, Kochen und
Feucraumachen verbieten. „Gefährlich" kann das auch werden.

Toiibcr». Ein Blutbad richteten am 25. d., Borniittags,
zwei streifende Jagdhunde auf dem Stadtselde bei Tondcrn unter den
dort weidenden Schafen an, indem sie innerhalb kürzester Zeit nicht
weniger als 11 Schafe zerrissen. Die Mehrzahl der Tiere war sofort
tot, bic übrige» mußten gelötet werden. Ter Gesamtschaden beläuft
sich auf X 500 bis 600. Die Besitzer der Hunde konnten fcstgestellt
werden.

Hannover.

Hemmoor. Die Metallarbeiter der hiesigen
Z e m e n t f a b r i k befinden sich seit einiger Zeit im Streik. Leider
haben sich einige organisierte Arbeiter als Streikbrecher mißbrauchen
lassen. Im Ortsvcrcin Westersode wurde gegen die Genossen M.
Beuerle und Gragart, die als Arbeitswillige tätig sind, das Ausschluß-
verfahren einstimmig beantragt. Beuerle hat sich eine schwere Bcr-
letzung zugezogen. Er geriet in das Getriebe der Maschine und wurde»
ihm drei Finger der rechten Hand so stark verletzt, daß eine Ampu-
tation derselben erforderlich war.

Mecklenburg.

Zuzug ist fcrnzuhaltcu von Maurern, Zimmerern und
Bauhülfsarbeitern nach Rostock; von Maurern nach
Güstrow (Thielke); von Töpfern nach Teterow (Weidemann).

Laudarbeitcrrccht in Mecklenburg.

Mit der Frage des Landarbeiterrechtes beschäftigt sich unser
Bruderorgan, die „Mecklenburgische Volksztg.", und zwar an der
Hand einer im Verlage der stramm zu den Junkern stehenden
„Mecklenburger Nachr." erschienenen Broschüre, in der ein Jurist
den Junkern Anweisung gibt, wie sie die Landarbeiter ganz
rechtlos machen können. Das Gesetz läßt den Landproletariern
nämlich noch ein Restchen Recht, indem sie den Ketten der Ge-
sindeordnung entzogen sind. Das patzt nicht für die göttliche
junkerliche Ordnung; der Vcrfasier der Broschüre weift darauf
zunächst hin, dah nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Ge-
setzbuches die Gesindeordnung aus Hoftagclöhner, Deputatisten,
„fremde Arbeiter" und andere in ähnlichen Dienstverhältnissen
stehenden, zum Betriebe der Land- uitb Forstwirtschaft verpflich-
teten Personen keine Anwendung finden kann. Für alle diese
Personen gelten die Bestimmungen des § 611 ff. des Bürger-
lichen Gesetzbuches, betreffend den Dienstvertrag.

Natürlich ist die Untersuchung und Konstatierung der Rechts-
lage nicht Zweck der Broschüre, sie bilden für den Verfasser nur
Ausgangspunkte für eine Mahnung an die Junker, das Recht
der Landarbeiter durch Dienstverträge vollständig illusorisch zu
machen. Den Gutsherren wird der Rat erteilt, sie sollten mit
jedem Tagelöhner, Deputatisten usw., der jetzt bei ihnen in
Arbeit tritt,

„ausdrücklich, und zwar am besten schriftlich, mindestens
aber in Zeugengegenwart, vereinbaren,

1. datz jedem Teil nur einmalige Kündigung, nämlich Ostern
zum 24. Oktober zusteht;

2. daß der Tagelöhner usw. auch bei einem Wechsel des Guts-
herrn zur Stelle und in Dienst zu verbleiben hat."

Dazu bemerkt die „Meckleichurgische Volksztg.": „Der junker-
freundliche Jurist des ^Schweriner Regierungsblattes hat also
herausgefühlt, welche Waffe die bewußten Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches in den Händen der Tagelöhner, Depu-
tatisten usw. unter Umständen sein könnens

Der Gute hat aber doch übersehen, datz sein Ratschlag den
Junkern nicht ein radikales Hülfsmittel ist. Denn wenn in den
Tagelöhnerkontrakten nicht ausdrücklich die Dauer des Dienst-
verhältnisies bestimmt ist (§ 620 Abs. 2 B. G.-B.), dann hilft die
Abmachung über Kündigungsfrist und Wechsel des Gutsherrn
nichts, sondern dann tritt § 621 B. G.-B. in Kraft, wonach die
Kündigungszeit gleich ist der, nach welcher die Vergütung be-
messen ist!

„Es ist nicht zweckmäßig" — für die Gutsherren! — den
Tagelöhnern, Deputatisten usw. die rechtlichen Verhältnisse klar-
zulegen, meinte der Anwalt des Schweriner Regierungsblattes.

Zu ihrem Schaden glauben auch nämlich noch die meisten
mecklenburgischen Tagelöhner, Deputatisten usw., die Voraus-
setzungen und Folgerungen, welche die Gesindeordnung für das
Gesinde festgelegt hat, träfen auch für sie zu.

Sie sind nämlich eingefchüchtert durch die Verordnung vom
3. August 1892, betreffend die Bestrafung von Dienstvergehen.

In dieser heißt es, daß Dienstboten, Hoftagelöhner usw. be-
straft werden, wenn sie „ohne Rechtsgrund" den Dienst verlassen,
oder die Arbeit versagen oder niederlegen, den schuldigen Ge-
horsam verweigern oder sich einer groben Ungebühr schuldig
machen, oder die Hausordnung in grober Weise verletzen.

Es sollte nun aber ein Zweifel nicht mehr bestehen darüber,
daß diese Verordnung höchstens noch für das Gesinde zutrifft!

Die mecklenvurgische Verordnung von 1892, betreffend Be-
strafung von Dienstvergehen, trifft die Tagelöhner und Depu-
tatisten usw. nicht mehr, weil deren Dienstvertrag geregelt ist nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch!

Reichsrecht geht aber vor Landesrecht! Also darf kein Tage-
löhner, Deputatist usw. mehr bestraft werden in Viecklenburg auf
Grund der Verordnung von 1892. Diese Zuchtrute kann nur noch
angewendet werden gegen das Gesinde!

Der Jurist des Schweriner Regierungsorgans und Anwalt
der mecklenburgischen Junker wußte also ganz genau, warum er
es „nicht für zweckmäßig" hielt, auf die Rechtsbestimmungen für
die Hoftagelöhner, Deputatisten usw. näher einzugehen! Was
er aber im Interesse der Gutsherren fein fürsorglich unterläßt,
das fei hiermit zum Nutzen der Tagelöhner, Deputatisten usw.
nachgeholt.

Neubrandenburg. Ei» größeres Feuer hat in der
Nacht zum Dienstag in Neubrandenburg gewütet. Es kam in dem
Hanse des Kaufmannes Stegemann zum Ausbruch, wo cs an dem
leicht brennbaren Material, u. a. Petroleum und Spiritus, reichliche
Nahrung fand. Dieses Haus sowie die Nachbarhäustr des Land-
syndikus Rat Raspe und des Kürschners Horn und eine Anzahl
Nebengebäude wurden eingeäschert, auch noch andere Häuser arg vom
Feuer beschädigt In den Häusern befanden sich noch andere Laden-
geschäfte, die ebenfalls zum größten Teil veriiichlet wurden.
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67 11038 14 24125 15 72 55 39 42 58731 89 92 77005 78
71 72 47 45 31 39081 58 52 56 52 68488 75010 7 81431
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Nuxlmve», 29. Slugust, Nachmittags.

von

am
Schiff

Lawson

2 80

fehrrnb, am 29. b. in Tekonbi. Prtnzregent, iSauhc. auSgehinb, am
28. b Cueffant passiert. tihcbiue, Stopplftatter. ausgehenb, am 29. b.8 16

46 Min.:

nach Mariupol, am 28. b. Kertsch passiert. Neuenstein, Hollern, am
28. b. in Cherson. Naxos, Kaempfer, ant 28. b. in Noorossi!!. —

10 303 66

2 60

8 35

11 66
Katrina, Tjalken Zecmennb, Zeester, Bussarb tF.-D.)

Elise (F.-r.)
29.

FlensburgV. 1
Ferner seewärts: Schlepper Borkum mit Logger Nordsee, holl. Schlepper

Aldershot.

Uhr M.
Schiff Kapitän60

Martje Begier (holl. Segl.) NioeenSB. 8 40
Gale

Newcastle40
®ro. Hoffnung, Bon

9 20

In Lee gegangen am 29. August.
11 25Nach

N.
6 66

11 15 See:

12 -

8 -
B. 12 10

12 30

Kings Lynn

Holtenau mtlbet: In den Kanal eingelaufen

2 20

Margaretha (d. Segl.)
4 30

6 30
8 5

20
30
35

3 10
8 40

1 45
2 —

2 66
3 10
3 15

MeweS
Körner

2 30
8 60
4 —
5 —

5
5
6
6
8
9
9

6 —
5 10

1 -
1 30

6 15
6 50

Wondsma
Schröder
Millward

Sl)i.
55

6
30

6

6 30
6 55
7 60

1 6
2 5

Uhr M.
B. 9 50

Uhr M.
N. 4 35

Mexico
London
Newcastle
Westasrika

I 26 !
2 66 ’
3 45 I
Ferner

V. 12
12 11

12
N. 12

121 40
1 45

Sloots
Klugkist
Wulff
Tiedemann
Niveen
Robsien
Muller
SBerg
Stroh
Andersen
Nagel

7 40
7 55

Uhr M.
V. 3 60

5 36

Uhr M.
N. 2 20

Melhil
der Nordsee

der Nordsee
Spanien
Grimsby
Bremen

do.

Bremen
do.

Südafrika

N. 3
4
5
6

Uhr
B 6

7

Kapitän
Albrandt
Knulsson
Beeckmann
Grubr
Kordts
Brandt
Wegener

Hull
Santa Rosalia
Bremerhaoen

do.
Norwegen

Kapitän
Nielsen
Raap

25
45
35
60
20
45
50

August.
Nach

Husum
do.

Havre
New.syork
Newcastle

Don
Grangemouth
d. Nordsee
Ainsterdam
Newcastle
d. Nordsee

Kuff Frankca. —

Uhr M.
«. 11 -

12 —
N. 12 5

12 40
1 —

Schiff
Max Fischer ($.)
Castor (®.)
Serseus (d. Segl.)
Franziska (b. Segl.)
Auguste (d. Segl.)
John Georg (b. Segl.)

am 29. August:
Von

Rostock
Rönneby
Neumllhlen
Faaborg
Rykjöbing

do.

Euxhaven, 29. August, Vormittags.
Angekomuien am 29. August.

Helgoland meldet: Wind: SO., schwach,
leicht bewegt.

Nugelommeu
Schiff

Mar Negro ($.)
Falkenstein (F.-D.)

Schiff
Werra (ruff. Dreim.>Scho.)

York ($.)
Grenada (engt Vierm.<Bk.)
Helgoland (Schl.)
2 Leichter
Kong Ragnar (D.)
Soneck (D.)
Unterweser 15 (Schl.)
llnlerweser 21 (Leicht.)
Arcona (Schl.)
2 Leichter

Bon
der Nordsee
Goole
Blyth
Bonesi
La Plata
Grangemouth
Savannah

horli
Grimsby
Blyth
Kings Lynn

M.
5

16

7 10
7 26
9 55

11 -

Augustenburg (F.-D.)
Adolph Meyer (D.)
Hull (D.)
Carlston (D.)
Rondo (D.)
Pellivorm (D.)
Kaiser (D.)

: auf: 11 Uhr Schlepper

Roß
WalliS
Pust

Concurrent mit

Rußland (D.)
Sigurd Jarl (D.)
Fritz tF.-D.)
Esteburg tF--D.)
Herman Sauber (T.)
Sophia Paulina (Schl.)
2 Leichter
Hunze IX ($.)
Cornet F.-D.)
Ashton (D.)

Centaur iSchl.l
Gartenlaube (Leicht.)
Hoffnung (b. Segl.)
Caecllia (b. Segl.)
Urane I (d. Segl.)
Hoop of Zegen sholl.i
Maund (engl. Segl.)

Uhr
V. 4

5
6
7

Schiff
Gertrud Woermann (P.
Cuxhaven (D.)
Katholm <D.)
Siewark (D.)
Petropolis (P.-D.)
Coburg ($.)
Azalea (D.)
Aislaby ($.)
Carl Levers (D.)
Woodhorn (D.)
heworth (D.)

Schiff
Lucy Andersen ($.)
Ggon Bidal (F.-D.)
Java <D.)
l'iero Oporto iD.)
Saturn iF.-D.)

Esperance (holl. Segl.)
Albertha (holl. Segl.
Hertha td. Segl.)
Albertine (d. Segl.)
Heidebloem lholl. Segl.)
Friederike (d. Segl.)
Ida Wönckhaus (b. Segl.)
Treue (b. Segl.)
Thule (D.)
Anna (d. Segl.)
Maria (d. Segl.)

der Nordsee
Charlestone

der Nordsee
do.
do.

Uebersecische Lchisssnachrichten.

Meteor, Schwamberger, am 28. b. von Norbfjorbeld weitergegangen.
— Pennsylvania, Schmidt, von New-Bork, am 28. von Cherbourg nach
Hamburg. — Areadia, Scharmberg, am 27. b. von Cuxhaven. — Tilly
Ruff. Korff, am 27. d. von Galveston nach Hamburg. — Forsteck, Dibbern,
am 28. b. in Galvestone. — Kirchberg, Lüning, am 29. b. in Havre. —
Calabria, Meyer, nach Weftinbien, am 29. b. von Cuxhaven. — Luria,
Rauschenplat, nach Weftinbien, am 28. b. Dover passiert. — Allemauuia,
Looft, nach wlexiko, am 29. b, von Cuxhaven. — Antonia, Breckenfelber,
von Norbbrvstlien, am 28. b. Dover passiert. — Borussia, Hanse», nach
Plittelbrasilien, am 28. d. in Lissabon. — Sparta, Kreye, am 26. b. von
Las Palmab. — Savoia, Rohde, von Persien, am 29. d. in Blissingen. —
Lililia, Oesterreich, am 28. b. in Bassora. - Slavonia, Wünnenberg,
am 28. d. von Btoji. — Habsburg. Filler, am 28. d. von Pioji. —
Aragonia, Peter, nach New-Aork, am 27. b. von Algier. — Spezia,
Brock, am 28. d. in Suez. — Alesia, Peter, am 28. b. in Hongkong. —
Eap Blaneo, Böge, heirnkehrend, am 28. b. von Vigo nach Southampton.
— Cap Bilan», Langerhannß, am 27. b. von Lissabon nach dem La
Plata. — Sausenderg, Breckwolbt, am 27, b. von Cardiff nach Diittel-
brasilien. — Tucuman, Brandt, ausgehend, am 28. d. von Teneriffa nach

der Nordsee
do.

Grangemouth
Grimsby
dem Mittelmeer
Amsterdam
London

do.
Goole
Westindien
Santos
Grimsby

28. August.
Von

Odense
do.

Rudkshov
Nakskov

do.
Ekensund
Danzig
Kappeln
HöganaeS
Kappeln
OlsnöS
Kiel

do.
Heikendorf
Kiel
Augustenburg
Kiel
Sonderburg
Kolding
Aalborg
Kiel
Stagen

do.
Königsberg

nm 29. August.
Kapitän

29. August.
Schmidt

Scheitlie
Läu

der Nordsee
do.

In See gegangen am 29.
Schiff

Sophia Paulina (Schlepper)
1 Leichter
Sauterneg (D.)
Blücher (P.-D.)
Johannes Ruß (D.)
Silvana (D.)
Prinzessin Heinrich (D.)
Delphin <F.-D.)
Eretria (D.)
Oberbiirgerm. AdickeS (F.-D.)
Dithmarschen (F.-D.)
Holstein (F.-D.)
Aire (D.)Aldershot (D.)

Ferner auf: Gestern Nachni. GS.

hier auf: 1H Uhr Dampfer Willkommen. — Eingekommen: 124 Uhr
Dampfer Prinzessin Heinrich, 1 Uhr Schl. Norderney. — 8 Uhr
Nichts in Sicht.

Ferner seewärts: Schlepper Claudine mit Leichter Wilhelm. — Abwärts
gekommen: Schlepper Reiher mit Hebeprahm Ostsee. Dampfer Kehrwieder
(Blankenese kam nicht abwärts), Post-Tarnpfer lölllcher, Schlepper Schulau
mit Leichter Lühe. — Grenada wurde durch Simson bugsiert.

Wind: SO., schwach. Weller: heiler. — Boromeler: 762,8. Thermo-
meter: + 16° C.

In See gegangen am
Schiff

Hansa (F.-D.)
Cranz (F.-D.)
Guldborg (D.)
Longhirst (T.)
Skjöldborg (D.)
Zelos (D.)
Dr. Giese (F.-D.)
Jason (D.)
Seeadler (F.-D.)
Gravina (D.)
Jason (D.)
Terschelling (Schl.)
1 Leichter
Haparanda (D.)
Telegraph (Schl.)
1 Leichter
Goorkha (D.)

29. August.
Alleinannia (P.-D.)
Mer.innio (D.)
John Ormston (D.)
Adolf Woermann (P.-D.)
Cressida (D.)
Pennant (D.)
Siubia (D.)
Sardinia (D.)
Scalpa (D.)
Cily of Bradford (D.)
Asti (D.)
Flora (D.)
Vesta (D.)
Gemma (D.)
Jrwell (D.)
Calabria (P.-D.)
Bahia (P.-D.)
Nottingham (D.)

Goole
Norwegen
der Nordsee

do.
Leith
Husum

do.
Groningen
der Nordsee
Grimsby
Colombo

28. August.
Nach

der aiorbfee
do.

Käselau
) Scharmberg)

Stoppelmann
Lohmann
Klughist

Segl.) Husting

Schiffs - Nachrichten.

ßn Cuxhaven ein» und auSIaufenve Schiff«,
lDeulscher ReichSlelegiaph.l

Cuxhaven, 29. August, Morgen«.
'Aiigekommett am 28. August.

Hull
Schottland
Newcastle
Manchester
Helgoland

Leichter Hertha. — Bon

Ferner auf: heute Vormittag _ _ „ _
hier auf: 7 Uhr Dampfer Aldershot. — 9 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

von Cardiff. — Reichstag, Ihle, am 28. b. von Durban. — Meissen,
Schütt, am 28. b. von East Lonbon. — Ottensen, Martin, am 29. b. in
Amsterdam. - Berlin, Orgel, am 2«. d. von Capftabt. — Thasos. Starte,

Versammlungs-Anzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir all« Leriauiutlungeu, von denen
unS KennlniS gegeben wird.

Vereine:

Freitag, den 30. August, Abends 6| Uhr: Speichetarbcitcr-
im Gewerkschaftshause. — Abends 81 Uhr: Verband freier Rrniifeib
taffen, bet.Hilmer, Gänsemarkt 35. — Erster Hamburger Wahl-
kreis, im Gewerkschasishause. — Oeffetttliche Versammlnug
sämtlicher im Hafen beschäftigten Schiffer, Maschiltisten,
Heizer und TerkSleute, bei Vorwohle, Neustädterstraße. — Kartell
WaudSbeck, Sternstr. 27.

Sonnabend, den 31. August, Abends 8 Uhr: Distrikt Qchsen-
wärder, bei A. Schwormstädt. — Abends 81 Uhr: Alle in der
Lederindustrie Beschäftigten (Schuhmacher, Lederarbeiter,
Sattler und Kürschners von Hamburg, Altona und Waudö-
beck, im Gewerkschaftshause. — fBraiicrciavbeiter, bei Horn, Hohe
Bleichen 30. — Distrikt Neuengamme, bei Springstübe, Curslack 163.

Sonntag, den 1. September, Nachmittags 3 Uhr: Baggerer,
im Gewerkschastshause. — Nachmittags 3j Uhr: Mühlenarbeiler,
bei Lange, Reimarusstr. 6. — Nachmittags 4 Uhr: Distrikt Geest-
hacht, bei Plöhn. — Distrikt Moorburg, bei Müller.

Norderney. — Abwärts gekommen: Schlepper Centaur mit Leichter Post.
Wind: SO., schwach. Wetter: heiter, — Baromeier: 762,4. —

Thermometer: + 19" C.
Holtenau meldet: J,i den Kanal einnelnufeit am 29. August:

Uhr M. “ —

15
35
30

Abwärts gekommen: Dampfb. Willkommen, Schlepper Cuxhaven mit
1 Leichter. Dampfb. Blankenese, Schlepper Gnak mit 1 Leichter, Schlepper
Helgoland mit 2 Leichtern.

SBiiib: SO., leicht. Wetter: klar. — Barometer: 763. Thermometer:
+ io« c.

Von
Neustabt
Schleswig
Rubkjöbing
Saxkjöbing
Greifswald
Aarhuus

Kiel
do.

Karlshamn
Kiel
Memel
Riet

Weiter: wolkenlos.

Jones
Bücker
Semmelhack
Wickers

Fesefeldt
Hagenah

Segl.) Oellrich
Schildt

Oslergaart
Jansen
Hagenah
Hartz
Rasmuffen
Andersen
Fretwurst
Eggerstedt
Wegner
Reckmann

August.
Hockerup

Octa (D.)
Ursa (D.)
Carl (D.)
Paul Rabmann (F.<)
Sperber (F.-D.)
Wilhelm (D.)

Kanal III (D.)

„ , , „ _ Sölvesborg
Helgoland meldet: Wind: SO., schwach. Wetter: heiter — See: ruhig.

dem La Plata. — Santa Catharina, »artetet, am 28. d. von Rio be
Janeiro nach Hambura. — CKtahyba, Göttsche, ausgehend, am 28. d. in
Rio Grande do Sut. — Margaretha, Leukten, ausgehend, am 28. d. in
Rio Stande do Sut. — PetropaliS, Feldmanr, am 28. b. in Hamburg.
— Bahia, Hanßen, nach Mittelbrasilien, am 29. b. Cuxhaven passiert —
Hathor, Breckwoldt, ausgehend, am 27. d. in Coronet. — Rbakatis.
Beelendorf, heimkehrend, ani 28. d. von Valparaiso via Riontevideo direkt. —
Esne, Richert, ausgebeiid. am 27. d. in Punta ArenaS. — Ramses,
Köhler, ausgehend, am 27. d. in 'Valparaiso. — Alin« löoermann, Wulf,
am 28. b. von Sroatopnmnb. — Adolph TÄoermaiiN, Iversen, ausgehend,
am 29. d. Cuxhaven passiert. — Gleoiivrc äöoeemnnn, Triebe, beim-
kehrend, am 29. d. von Southampton - CFrnn Worrmaiin, Becker, Heim-

Kapitän
■®.) -

Cook
Jensen
Ruiidell
v. Ehren
Tait
Henderson
Weagwood
Jochensen
Ravenburn
Davies

Holtenau meldet: In den Kanal eingelnufen
• — “«■*” Kapitän

JinbroS, Mahnke, am 29. d. von Burgas nadi Barna. — Lesbos,
Willen?, am 28. b. von Algier nach Djibjelli. — Tinos, Zänker, am 25. d.
in Beirut. — Patmos, Falk, am 28. b. vom Piraeus nach Malta. —
Standard, Slutter, am 28. d. nach Nottth-Shielbs und Philadelphia. —
<Sxeetsior, Courtin, am 29. d. von Rotterdam nach New-Ksork. — (£ger,
Wenke, am 27. d. von Neworteans nadj Kopenhagen. — Ilmenau,
Philippi, am 28, d. von Newcaslle nach Kopenhagen. — Amerika, Knuth, am
29. d. Scilly passiert. — Prinzessin. Stahl, helmk., am 28. d. in Neapel. —
Barzin, Tadsen, am 29. d. von Antwerpen. — Linden, Schmidt, am
29. b. von Marseille. — Benezia, Weichbrodt, am 29. d. in Tunis. —
Byzanz, Bradhering, am 28. d. in Rotterdam. — Bütow, Formes, von
Australien, am 27. b. in Antwerpen. — Prinz Ludwig. Woltemas. von
Ciiafien, am 28. b. von Neapel nach Genua — Crefeld, Lindemann, nach
Brasilien, am 26. d. von Pernambuco. — Roon, Meiners, nach Ostasien,
am 28. d. Borkum-Riff passiert. — Norderney, o. b. Decken, am 26. d.
von Rio be Janeiro nach der Weser. — Kleist, Bleyer, nach Ostosten, am
28. b. von Genua nach 'Neapel. — Hansa, Segelten, nach Savannah, am
28. b. von der Weser. — Ockenfels, Steinert, am 28. d. von Port Saib
nach Hamburg. — Lichteitfels, Walldorf, am 28. b. von Karachi nach
Hamburg. — Bärenfels, Engelage, am 27. d. in Bombay. - Dannen-
fels, Luhde, am 22. d. von Sabang nach Manila. — ArgcnfelS, Jeltrup,
am 28. b. in Colombo. — Stahleck. Beyersdorff, am 29. d. in Oporto. —
Kronprinz Wilhelm, Nierich, nach silew-Uork. am 28. d. von Cherbourg.
— Main, v. Borell, am 28. d. von Baltimore nach der Weser. — Cassel-

Jantzen, am 28. b. in Baltimore. — Thüringen, v. Riegen, am 28. b.
von Hmuiden nach Antwerpen. — Schleswig. Pesch, am 28. d. von
Marseille nach Alexandrien. — Willehad- Obenauer, von Ostasien, am
28. b. in Suez.

Wohlfahrt (d. Segl.)
Preciosa (b. Segl.)
Alma (b. Segl.)
Rebecka (b. Segl.)
Fortuna (d. Segl.)
Margaretha Dorothea (b.
Juno (b. Segl.)
Magdalena (b. Segl.)
Johanna (d. Segl.)
Johannes (b. Segl.)
Anna Helene (b. Segl.)

Ameritia. - Bon hier auf: Gestern Abenb 11 Uhr 45 Min. Schlepper Enak.
— Eingekommen: Schlepper Norderney; 2 Uhr 45 Min. Morgens ein
Schlepper mit 8 Leichtern. — Geankert: Sophia Paulina mit Leichtern,

Nachstehende Nummern sind mit Mk. 111 gezogen:

W Kauflose “W

Zur 3. Klasse

143. Braunschw. Lotterie,

Ziehung schon am 4. n. 5. September er-,

empfehle zu Planpreisen
Vs 9 JK.., 7, 18 X., '/- 36 M.. </i 72 JH.

dieser Lotterie ev. 600 000 Mk.

Zur 5. Klasse

332. Hamburger Lotterie,

Ziehung am 18. und 19. September er-,

empfehle zu Planpreisen
Vs 11,75 M., V« 23,60 M., '/- 47 ,H, '/, 94 M.

dieser Lotterie ev. 600 000 Mk.

Rob. Tb. Schröder,

Hauptgeschäft: Hamburg, Graskeller 6,
Schröder- Hans „Fortuna“.

I. Filiale: Beeperbahn 147. II. Filiale: Steindamm 36.

VI. Filiale: Grindelallee 66.

III. Filiale: Gimsbtitteler Chaussee 23.

IV. Filiale: Billhorner Röhrendamm 54,

Leipzig, Braunschweig, Cuxhaven, Bergedorf, Kopenhagen, Sofia,

Bukarest (3 Geschäfte).

V. Filiale: Barmbeck, Hamburgerstrasse 67.

Fernere Geschäfte:

3n der am 88. und 88. August staltgefundenen Ziehung 4. Klaffe 338. Hamburger Stadt-Lotterie wurdenmeiner Hauptkollekte folgende Gewinne zu teil:

erneuerte Lose 4. Klaffe können, soweit noch vorrätig, nachträglich eingelSst werden.Nicht

w Nächste Woche "WU

am 4. und 5. September. Ziehung 3. Klaffe

143. Braunschweig. Lotterie.

Größter Gewinn event. Ä 60 ooo ~W

Hierzu empfehle Kauslose in großer NummcrnauSwahl bestens.

Julius Gertig

Großer Kurstah 11, „Haus Gertig

ii

Strick-Maschinen
Teilzahlung gestattet. Nutet richt frei. Papagei ges. Seiler, Faulerm . 4, Lärm
Leifermann, Stadthauöbrückc 19

Vtlfäll I 2 neue Daunenbette»- Cbcr-
IJtUlflll Z bett- Uuterb. it.Misst«X 15.

nmzugSh.^berbett, llnterbettit. Missen,neu-nur tt. 16. St. P., Seiler str. 1, II.Sanier, Eppendorf,<öärt»erstr.58,I.r. Barmbeck, Hamburgerstraße 15.

, «eiz HauSst.,a.geteilt, Bort-u.Tascheugarnit.,

- «r a h rt n » ♦ «tt AW kaufen gesucht Taschenfofa bill.,. verk. Paulmenallee4,p. r.
. II Lteiutorwall 7 u.

RoteuburgSort, Btllh. Röhrendamm 64
Barmbeck, HnutbUlrget straffe 98.

St. Pauli, Reeperbahn 170
St. Georg- Steiudamm 57

Simsbüttel,
Eimsbütteler Chaussee 88

W Der erste Hauptgewinn "W

auf Nr.LVLLL'/.

lOOO Mk. auf Nr. 11138 | lOOO Mk. auf Nr. 71837

300 Mark auf Nr. 37795

200 Mark auf Nr. 13813

200 Mark auf Nr. 34193

300 Mark auf Nr. 44351

200 Mark auf Nr. 43784

200 Mark auf Nr. 70137

200 Mark ans Nr. 70167

300 Mark auf Nr. 71480

200 Mark auf Nr. 80919

200 Mark auf Nr. 81365

111 Mark auf nachstehende Nummern:

muff die Ordnuugslistc ergebenDie Richtigkeit obiger Nummern

Während der am 88. u. 89. August d. J. stattgefundenen Ziehung

4. Klasse 332. Hamburger Stadt-Lotterie

wurden meiner Hauptkollekte folgende Gewinne zu teil:

Mark

auf Nr. 20269

1000 Mk. auf Nr. 31522 11000Mk. ans Nr. 46640

300 Mark ans Nr. 18262 j 300 Mark aut Nr. 25 383

300 Mark auf Nr. 70 795

900 Mark ans Nr. 16506 300 Mark auf Nr. 16548

800 Mark ans Nr. 59690 800 Mark auf Nr. 70 779

800 Mark auf Nr. 88999
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